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Zum Grundteilungsgeſetz.

Le. Aus den Kreiſen der fortſchrittlichen Volks
partei erhalten wir zu dem Entwurf eines preußiſchen

rundteilungsgeſetzes folgende Betrachtungen:

Jn finanzieller Beziehung ſollen die Mittel für
Bereitſtellung des „Zwiſchenkredits“ erheblich erhöht
werden, von 15 auf 75 Millionen. Das heißt: aus
den Reſervefonds der Rentenbanken werden und
zwar durch Vermittlung der Seehandlung und zu
Proz. bis zu 75 Millionen Mark Mittel zur
geſchäftlichen Erleichterung der Umwandlung von
großem in kleinen Grundbeſttz bereitgeſtellt. Über
die Größe dieſer Reſervefonds wird ja wohl der Ent
wurf denjenigen Aufſchluß erteilen, den die Hffent
lichkeit erwarten kann. Insbeſondere die Beſitzer
von Rentenbriefen haben daran Intereſſe und weiter
hin daran, ob die Beleihungsgrenge von auf o
des Taxwertes erhöht werden ſoll. Beliehen ſie bis
her mit ihrein Gelde nur des geſchätzten Wertes
von Grund und Boden, Meliorationen und Gebäuden
aller Rentengüter in Preußen, ſo ſollen ſte von nun
an o dieſes Wertes beleihen. Bei dem Ausdruck
„ſtaatlicher Rentenbankkredit“ muß man ſich gegen
wärtig halten, daß hier der Staat nicht etwa Kredite
gibt, ſondern nur Kredite vermittelt zwiſchen den
kreditbedürftigen Rentengutskäufern und dem anlage
ſuchenden Kapital. Es iſt beachtenswert, daß die
innere Koloniſation in Preußen auf dieſes Kapital
angewieſen iſt. Es hat in den letzten 20 Jahren rund

eben a ein be9 oecrTTkkT n Be u 9 T r e Sſiedler und die Lebensfähigleit des Unterne ens
und auf die vom Staat ausgeübte Kontrolle In
finanzieller Beziehung bringt der Entwurf alſo nichts
neues die Geldbeſchaffung für die innere Koloni
ſation bleibt dem Kapitalmarkt vorbehalten. Der
Staat Preußen zahlt abgeſehen etwa von der
Differenz zwiſchen 3 Prozent und dem jeweiligen
Beldſtand für den Zwiſchenkredit het der Einrichtung

er NRenkengüter nicht einen Pfennig
Umſomehr neues bringt der Entwurf in anderer

Beziehung Mit dem Verkaufsrecht des Staates
wird man ſich grundſätzlich einverſtanden erklären
Es fragt ſich nur: welches ſind die Organe, denen die
Ausübung dieſes Rechtes in die Hand gegeben wird
Und in welchem Geiſt wird man es ausüben Offen
bar will der Entwurf den maßgebenden Einfluß auf
die innere Kolontſation gegenüber dem heutigen Zu
ſtande verſchieben. Bei allen Rentengutsbildungen
waren bisher die Generalkommiſſionen ausſchlag
gebend Von jetzt ab ſoll im weſentlichen der Land
rat die maßgebende Stelle ſein. Bei ihm iſt der
Antrag auf Genehmigung der Aufteilüng zu ſtellen
er ſtellt die Ermiktelungen an, nach denen dann der
Regierungspräſident entſcheidet. Auf eine etwaige
Beſchwerde“ entſcheidet der Oberpräſtdent endgiltig
Hier ſoll alſo der Schritt zum „Präfeltenſyſtem“
den man ſchon in der Novelle zum Landesverwal-
kungsgeſetz erkennen konnte völlig ausgeführt wer
den. Selbſtverſtändlich will der Geſetzgeber nicht

ein Perſönliches Regiment der Landräte welches
bekanntlich nicht beſteht und niemals

den hat Maßgebender Geſichtspunkt bei den
eidungen der Landräte und Regierungspräſi-

n ſoll „eine den gemeinwirtſchaftlichen Inter
entſprechende Beſizverteilung“ und die An

ſtrebung der Ziele der ſtaatlich geförderten inneren
Koloniſation“ ſein.

Welches iſt nun aber die richtige Beſttzverteilung?
Ein Geſichtspunkt macht geltend, daß die Aufrechtk
erhaltung großer Güter notwendig ſei, um, wie Herr
von Schorlemer erklärte, „die vielen Ehrenämter, die
in Kreiſen und Gemeinden wahrzunehmen ſind, in
den richtigen Händen zu erhalten Um dieſen Ge
ſtchtspunkt durchzuführen, dafür gibt es allerdings
keine zuverläſſigere Behörde als den preußiſchen
Landrat. Er wird auch die „Ziele der ſtaatlich ge
förderten inneren Koloniſation“ erkennen. Das iſt
auch für andere Leute nicht ſchwer Jn Preußen hat
der Staat ſchöne Worte für die innere Koloniſation,
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nur eines hat man nicht, was für Bauernbeſiedelung
ebenſo notwendig iſt wie für Kriegführen: Geld

Herr v. Schorlemer meinte kürzlich, er ſei durch
Verkauf von rund 30 000 Morgen Domänenland im
Jahre 1913 (1,6 Proz. des geſamten Domänen
beſitzes) der inneren Koloniſation „genügend ent
gegengekommen“. Welcher Anteil an dieſer Fläche
auf die Anſtedelungskommiſſion in Weſtpreußen und
Poſen fällt, darüber hat er nichts geſagt. Und doch
war er an demſelben Tage von einer erfriſchenden
Offenherzigkeit. Der Sozialdemokrat Hofer war

dem Fortſchrittler Hoff entgegengetreten und ſprach
gegen die Bauernanſteldung überhaupt und ins
beſondere gegen die Hergabe von Domänen ein
Standpunkt, der, namens der Fraktion der Sozial
demokraten im Abgeordnetenhauſe ſo entſchieden her
vorgehoben, hoffentlich von der fortſchrittlichen Volks
partei auf dem Lande gebührend gewürdigt werden
wird. Auch Herr v. Schorlemer hat ihn beachtet und
ſogar „mit Genugtuung“ Er erklärte nach dem
Stenogramm zu ſeiner Haltung gegenüber der inne
ren Koloniſation: „Jch habe ja heute ſogar die Ge
nugtuung gehabt, daß in dieſer Beziehung der Ver
treter der Sozialdemokraten, der Herr Abg. Hofer,
ausdrücklich dein Abg. Hoff entgegengetreten iſt.“

Wenn der neue Entwurf zum Grundteilungsgeſetz
in der vorgelegten Faſſung angenommen wird, wenn
die Herren Landräte in Preußen die „ſtaatlich ge
förderte innere Koloniſation“ im Sinne des Herrn
Landwirtſchaftsminiſters betreiben, dann werden alſo
clle Preußen die Genugtuung haben, in dieſer Be

wirken zu ſehen mit den
Soßtaldemokratie. Das er

aus nationglem Intereſſe auf das dringendſte ver

hängt werden muß SSelbſtverſtändlich wunſcht man init dem Entwurf

der Guterſchlächteret zu Leibe zu gehen. Aber man
darf das Kind nicht mit dem Bade gusſchükten und
nicht im Kampf gegen die Güterſchlächterei berechtigte
und nützliche Grund und Bodengeſchäfte überhaupt
vom guten Willen der Landräte abhängig machen

Geſchäfte die es doch auch gegeben hat und gibt, auch
in Verbindung mit Rentengutsbildung. Gerade das
Gebaren und die Erfolge ſolcher privat wirtſchaftlicher
Geſchäfte, die die Beſttzbewegung von der großen in

die kleine Hand beſördern, geben in den einzelnen
Gegenden nützliche Vergleichspunkte gegenüber ande
ren Unternehmungen Es ſt auch nicht recht ein
zuſehen, aus welchen Gründen der Geſetzgeber an
einer alten und bewährten preußiſchen Behörde ſo
offenſichtlich vorbeigeht. an den Generalkbmmiſſto-
nen. Aus welchen Gründen mag das geſchehen

Die Generalkommiſſionen ſind doch eine aus
geſprochen techniſch- landwirtſchaftliche Behörde Von
je fünf ihrer Mitglieder müſſen zwei Landwirte ſein
Warum will man nicht dieſe Behörde anſtatt ſie zu
gunſten der Landräte einzuengen, umgekehrt für die

innere Koloniſation in erheblich höherem Maße in
Anſpruch nehmen als bisher? Iſt ſie nicht die ge

gebene Behörde für dieſen ſtaatlichen Zweck? Und
kannt ſie nicht auf ein erhebliches Stück kultureller
Leiſtung verweiſen Warum verwertet man nicht
eine vorhandene Einrichtung mit guter UÜberlieferung,
die ſich auf eine erſprießliche Tätigkeit berufen kann
Warum überkrägt man nicht ihr die Führung ſondern
ausgerechnet denjenigen Stellen die in den Augen
aller Preußen als ausgeſprochene Träger des herr
ſchenden Willens gelten, ohne daß ſie für die techniſche
Beurteilung der Aufgabe das notwendige Rüſtzeug
mitbringen Jn Rußland hat man für die innere
Koloniſation freie Körperſchaften geſchaffen, in die
auch vom Volk gewählte Vertreter entſandt werden
insbeſondere aus demjenigen Stande, den die Sache
an meiſten angeht, aus der eingeſeſſenen Bauern
ſchaft. Jſt es eine unbillige Forderung, zur Förde-
rung der inneren Koloniſation auch in Preußen
ähnliche Einrichtungen zu verlangen

und mit einem Nachwort verſehen.
krachtungen Rades

weſtlichen Ecke überhaupt nicht.

Zum Ableben des früheren Reichstags
abgeordneten, Geheimrats Benvit

veröffentlicht Abg. Got hein in der „L. C. fol
gende Worte ehrenden Nachrufes: Unſer alter Freund
Benoik war einer der liebens würdigſten Kollegen, den
wir im Reichstage leider nur kurze Zeit gehabt
haben. Er vertrat Kolberg-Köslin, in welchem Wahl
kreiſe er als Regierungs Und Baurat bei der dortigen
Regierung ſich durch ſeine amtliche Tätigkeit in den
weiteſten Kreiſen lebhafte Sympathien erworben
hatte. Er ſtammte aus einer alten franzöſiſchen
Refuglé Familie und hat deren Geſchichte auf Grund
ſosgfältiger hiſtoriſcher Nachforſchungen in anmuti
ger Weiſe beſchrieben. Franzöſtſche Liebenswürdig
keit und deutſche Gründlichkeit, vereint mit preußi
ſchem Beamtenfleiß, gaben ſeinem Weſen ein eigen
artiges Gepräge. Und der ganze Menſch war durch
drungen von reinſtem Jdealismus, der politiſch ſeinen
Ausdruck fand in einer ſehr fortgeſchrittenen liberalen
Geſinnung Benoit gehörte zur alten freiſinnigen
Vereinigung und war deren Mitgliedern ein un
gemein lieber Freund und Kamerad. Dieſe anima
cundida hatte wohl manchen politiſchen Gegner, aber
es gab niemanden, der ihm nicht höchſte perſönliche
Verehrung entgegengebracht hätte. Als er nicht
wiedergewählt wurde, zog er nach Karlsruhe, wo ein
Sohn vonsihm lebte, und widmete den Reſt ſeiner
Tage teilweiſe der Erforſchung der Geſchichte ſeiner
Familie, teilweiſe wiſſenſchaſtlich-techniſchen Arbei
ten. Als Techniker war er auf dem Gebiete des

h häter Sochnang. Erſt vor
ge t ihn noch der Zentr

ſchiffahrk durch die Ernennung zum korreſpon
dierenden Mitglied geehrt Seit 12 Jahren gehörte
er auch dem engeren Vorſtand des Vereins zur Ab
wehr des Alſemitismus an, dem er ſtets das leb
hafteſte Snkereſſe entgegengebracht hatte. Seiner
keinen, ideal deraulagken Natur widerſtrebte es von
jeher, daß man Menſchen nach ihrer Abſtammung
und ihrem Glauben und nicht lediglich nach ihrer Per
ſönlichkeit beurteilen könne. Wer Benoit gekannt
hat der wird dem edlen Mann, der nunmehr in geſeg

Sletem Alter dahingegangen iſt, ein treues Andenken
bewahren und e als ein Glück anſehen, daß Naturen
n er int deutſchen Volke doch noch keine Seltenheit
ind

„Zum Verſtändnis der elſäſſiſchen Geele“
hat der evangeliſche Pfarrer Scheer in Mülhauſen
in der „Ehriſtlichen Welt des Prof. D. Rade inter
eſſante Veröffentlichungen geliefert, von denen wir
ſeinerzeit Notiz genommen haben. Rade hat jetzt
dieſe Artikel in einem Sonderheft herausgegeben

Aus dieſen Be
ſeien noch einige Anregungen

wiedergegeben, die uns der Beachtung werk erſchei
nen. Gr ührt aus

„Den Vorgängen im elſäſſiſchen Land ſteht das
Volk im Reiche gemeinhin viel zu fern, um ſie ernſt
haft verfolgen zu nnen Einſlußreiche Kreiſe ſind

Sanſcheiend vaſfenlos einer kendenziöſen Bericht
erſtäktung anheimgegeben, die Maſſe der Deutſchen
aber erfährt ausführliches und grundliches von der

Mit dieſen Zu
ſtande wird das Elſaß auf lange hin noch zu rechnen
haben. Eines ſollte darum das Elſaß ſich und dem
Reiche nicht ſchuldig bleiben ſobald als möglich eine
mik urkundlicher Treue abgefaßte Geſchichte des gan
zen Zwiſchenfalls, einſchließlich des Straßburger
Prozeſſes. Gewiß hat niemand ein patriotiſches
Intereſſe daran, daß ohne Not an die Wunde weiter
gerührt werde. Aber die Wunde kann nicht heilen
ehe die Wahrheit zu Worte gekommen iſt. Wie
ſolkmes denn von jetzt an zwiſchen Elſaß und uns
ſtehen Dort der Groll, bei uns die Unwiſſenheit?
Nein, kümmern ſollen wir uns um das Elſaß und die
Menſchen, die drin leben, und ihr Verſtändnis uns
endlich zur ernſten Aufgabe zu machen. Von der
Kurzſichtigkeit und Verſchrobenheit, mit der neuer

tralverein fur



dings wieder deutſche Stämme aufeinander herab
ſehen, kommt nichts gutes. Der umgekehrte Weg
führt zum Ziel. Wir wollen Zabern ſegnen, wenn
es Urſache wird, daß Altdeutſchland endlich umlernt
n um ſeinen Grenzſtamm im Weſten treu be
müht.

Zum Tode des Kardinals Kopp.
Von den zahlreichen Beileidskundgebungen und Kon

dolenztelegrammen aus Anlaß des Hinſcheidens des Bres
lauer Fürſtbiſchofs heben wir, nachdem wir geſtern ſchon
die Telegramme des Kaiſers und der Kaiſerin
wiedergegeben, noch folgende hervor:

Der Kaiſer von Oſter reich hat aus Schön
brunn an das Domkapitel telegraphieren lgſſen, daß die
Nachricht von dem Tode des Fürſtbiſchofs ihn mit tiefer
Trauer erfülle, da er der edlen Perſönlichkeit und dem
ſegensvollen Wirken dieſes hochverdienten Kirchenfürſten
ſtets eine beſondere Wertſchäßung gezollt habe.

Die „Schleſ. Volksztg. verzeichnet noch Beileids
kundgebungen des Königs Ludwig von Bayern,
des Königs von Sachſen, des Erzherzogs Franz
Se von Oſterreich, der Prinzeſſin Mathilde von

achſen, des Großherzogs von Baden, der Königin von
e er Landgrafen von Heſſen, und des Reichs
an zlers.Der Präſident des Reichstags Dr. Kämpf

hat nach Troppau an Weihbiſchof Dr. Auguſtin folgendes
Telegramm gerichtet „Aus Anlaß des Hinſcheidens Sr.
Eminenz des Herrn Kardingl-Fürſtbiſchofs v. Kopp
ſpreche ich Eurer Biſchöflichen. Gnaden und dem hochwür-
digen Domkapitel meine aufrichtige Teilnahme aus und
füge meinen Dank für die gütige Mitteilung bei.“

Aus dem Vatikan iſt ein Telegramm eingelaufen,
das in deutſcher Überſetzung lautek: „Der Heilige Vater
hat die Nachricht vom Tode des Kardinals Kopp erhalten
und für ſeine Seele die ewige Ruhe erfleht. Kardinal
Merry de Val.

Die Zentrumsfraktion des Reichstageshat an das Domkapitel in Breslau folgendes Telegramm
geſchickt „Zu dem ſchweren Verluſte, den die Dibzeſe, in
der wir tagen, durch den Tod ihres Kardinal-Fürſtbiſchofs
erlitten hat, ſpreche ihr namens der katholiſchen Mitglieder
des Reichstagszentrums tief erſchüttert ihre Teilnahme
aus. Dr. Spahn, Vorſitzender
Das Breslguer Domkapitel widmet dem Kar

dinal folgenden Nachruf:
„Faſt 27 Jahre war er des Fürſtbistums Breslau

hochverdienter Oberhirte. Ausgezeichnet durch die
glänzendſten Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens,
hat er mit einer beiſpielloſen Arbeitskraft und un
erſchöpflichem Wohltätigkeitsſinne im Dienſte der Kirche
und des Vaterlandes unvergänglichen Segen geſtiftet
und e hinterlaſſen, die weit über die Grenze
der Heimatdiözeſe ſeinem Andenken die Bewunderung
und dankbare Liebe von vielen Tauſenden ſichern.“
Das Breslauer Rathaus hat für den Ehren

bürger der Stadt Breslau eine Trauerfahne ausgehängt.
t

d Bei der Beiſetzung des Jürſtbiſchofs wird
feld vertreten ſein. Die Vertretung des Kai-
ſers Franz Joſef am Leichenbegängnis in Troppau
übernimmt Erzherzog Karl Franz Joſef

Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge hat Dompropſt Profeſſor
Dr. König bis zur Wahl des Kapitularvikars die Lei
tung der Breslauer Dibözeſe übernommen.

Balkannachrichten.
Das albaniſche Fürſtenpaar in Trieſt.

Der Fürſt und die Fürſtin von Albanien ſind
am Donnerstag vormittag in Trie ſt eingetroffen und mit
ürſtlichen Ehren empfangen worden. Schon bei der Ein
ahrt des Zuges in das Stadtgebiet begann die Strand-

batterie beim Leuchtturme mit einem m e ten
von 21 Schüſſen, worauf die Schiffe des im Hafen ankern
den öſterreichiſchen G er und die fremden Kriegs
ſchiffe die große Flaggengala hißten und mit 21
e ſalutierten. Anker neuerlichem Geſchützſalut fuhr
der Zug in den Staatsbahnhof ein, wo zum Empfang des

ürſtenpgares anweſend waren Statthalter rinz
ohenlohe, der Bürgermeiſter von Trieſt Valerio,

die höchſten Militärs die Schiffskommandanten der an

er e ſowie diejenigen des deutſchenkleinen Kreuzers des engliſchen Kriegs„Breslau“,
ſchiffes „Glonceſter“, des franzöſiſchen Schiffes „Bruix“, der
Erzbiſchof und der Domherr von Durazzo, die Spitzen der
Zivilbehörden, das Konſularkorps, Vertreter des öſter
reichiſchalbanitſchen Komttees und die in Trieſt weilenden
albaniſchen Miſſionen. Am Bahnhof war eine Ehren-
kompagnie des 32. Jnfanterie- Regiments aufgeſtellt.
Als das Fürſtenpaar dem Zuge entſtieg, wurde es vom
Statthalter begrüßt. Der Fürſtin wurden vom e e
meiſter namens der Stadt und von Vertretern des öſter
reichiſchalbaniſchen Komitees Blumenſträuße überreicht
Hierauf ſchritt der Fürſt die Ehrenkompagnie ab, während
die Regimentsmuſik die albaniſche Hymne ſpielte

Sodann begab ſich das Fürſtenpaar im Automobil zur
Landungsſtelle, wo die Einſchiffung auf der Kriegsjacht
„Taurus“ erfolgte. Auf dem ganzen Wege vom Bahn
hof bis Landungsſtelle bildete eine große Menſchen
menge glier, welche das Fürſtenpaar ſympathiſch be
grüßte. Beim Einſteigen in das Dampfboot ertönten 21
Salutſchüſſe der fremden Kriegsſchiffe. Als der Fürſt und
die Fürſtin von Albanien das Fallreep des „Taurus“ be
traten, ſalutierten abermals die Strandbatterien und die
fremden Schiffe mit 21 Kanonenſchüſſen.

Eſſad Paſchas getreue Prätorianer.
Nach den Meldungen e er Zeitungen ſollen in

Durgazzo 300 Gendarmen ſich für Eſſad Paſcha als Herrſcher
erklärt haben und die übrige Polizei von der Kaſerne aus,

wo W elagert werden, beſchießen.
ie dem „Berl. Lok.Anz.“ aus Durazzo gemeldet

wird, hatte Eſſad- Paſcha zweihundert. Gendarmen
für Mittelalbanien angeworben. Als nun vor ſeiner Ab
reiſe nach Neuwied Gerüchte entſtanden, wonach fremde
internationale Gendarmen ins Land kämen, fandte die
Gendarmerie eine Deputation an den Paſcha, der darauf
in verſicherte vo bis zu ſeiner Rückkehr alles beim alten
leiben würde. Nach dem Ausbruch des d len Auf

ſtandes in Nordepirus trafen in Durazzo drei holländiſche
Offiziere ein, die erklärten Vollmacht zu haben, alle Ger
darmen ſofort nach Santi Quaranta zu ſchaffen. Die

Gendarmen verweigerten den Gehorſam, indem ſie er
klärten, die internationale Kontrollkommiſſion hätte ihnen
nichts zu befehlen, Eſſad gree ſie engagiert und mitge
Lelaſ bis zu ſeiner Rückkehr würde alles beim alten
gelaſſen.
Das Verhalten der Mächte zum ſüdalbaniſchen Aufſtand.

Zu der von der Pariſer Preſſe gebrachten Meldung,
daß die Lage in Epirus ein Eingreifen der euro
päiſchen Mächte notwendig machen würde, bemerkt
ein Berliner Telegramm der „Köln. Ztg. Wir glauben
nicht, daß die Frage einer eilropäiſchen Jntervention in
Eptrus die Großmächte bereits beſchäftigt. Die dort ent
ſtandene Lage kann nicht von heute auf morgen geklärt
werden. Man braucht aber die Erwartung nicht aufzu
geben, daß es gelingen werde, die durch die Erklärung des
epirotiſchen Freiſtaagtes entſtandenen Schwierigkeiten rück
gängig zu machen, ohne daß deshalb zu anderen als diploothſwen Mitteln gegriffen werden müßte.

Das Fürſtentum und ſeine Nachbarn.
Belgrad, 5. März. Eine diplomatiſche Vertretung

des Königreichs Serbien in Albanien wird ernannt wer
den, ſobald Fürſt Wilhelm von Albanien endgültig in
ſeinem neuen Vaterlande die Regierung angetreten haben
wird. Auch Montenegro wird ſofort nach Eintreffen des
Fürſten auf albaniſchem Boden einen diplomatiſchen Ver
treter ernennen. Bekanntlich hat die ſerbiſche Regierung
bereits früher ſchon in Durazzo und Valona je ein ſerbi
ſches Konſulat errichtet

Wie aus guter Quelle verlautet, wird der Fürſt kurze
Zeit nach ſeinem Regierungsantritte den Herrſchern ſämt
licher Nachbarſtaaten ſeinen offiziellen Beſuch machen.

Die Abfahrt nach Durgzzo.
Trieſt, 5. März. Die Kriegsjacht Taurus“ mit

dem Fürſtenpaar von Albanien an Bord iſt in Begleitung
der Kriegsſchiffe „Bruix“ und „Glonceſter“ unter dem Ge
ſchützſalut des öſterreichiſchungariſchen Geſchwaders heute
nachmittag 5 Ahr nach Dur a zzo in See gegangen. Der
italieniſche Kreußer Quarto“, welcher in den Nachmittags
ſtunden auf hoher See zwiſchen Capo d'Jſtrig und Jſola
an der iſtriſchen Küſte e hatte, erwartete dort die
Vorbeifahrt des „Taurus“. Nachdem der übliche Geſchütz
ſalut gewechſelt worden war, ſchloß ſich der „Quarto“ dem
„Taurus“ und dem engliſchen und dem franzöſiſchen Kreu
zer zur Fahrt nach Durazzo an. An Bord des „Taurus“
befinden ſich auch der Hofmarſchall des Fürſten von Trotha
und der Leibarzt Berghauſen, die aus Durgzzo in Trieſt
eingetroffen waren.

Die Vermählung Enver Paſchas.
Am Donnerstag abend ſollte, dem Berl. Lok.Anz.“ zu

Be in Konſtantinopel die Hochzeit Enver
aſchas mit der Prinzeſſin Nadjie Sultangah,

einer Tochter des Sultans, gefeiert werden. Sämmtliche
Miniſter, die Generalität und andere Perſönlichkeiten
hatten Einladungen erhalten. Von der deutſchen Militär
miſſion wurden die drei Generale Liman von Sanders,
Weber und Bronſart von Schellendorf erwartet. Na
einer Meldung der „Voſſ. Zkg.“ überſandte Marſchall
Liman von Sanders dem Kriegsminiſter als Hochzeits
geſchenk einen koſtbaren meterhohen Kandelaber von hohem
Kunſtwert. Dieſe von liebenswürdigen Zeilen begleitete
Aufmerkſamkeit wird von de

a ung Für-de i
ännern betrachtet.

Der Haß zwiſchen Bulgaren und Serben
Bei Zaribrod auf ſerbiſchem Gebiete waren ſeit den

Kampftagen des Juni vorigen Jahres die Leichen von 128
bulgariſchen Soldaten unbeerdigt liegen geblieben. Die
ſerbiſchen Behörden hatten e geweigert, dieLeichen
zu beſtatten. Erſt in dieſen
auf Grund energiſcher Schritte der bulgariſchen Grenz
behörden vollzogen. Der Vorfall, der erſt jetzt bekannt
geworden iſt, hat in Sofig die größte Entrüſtung her
vorgerufen.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Der deutſche Nationgal-

verband nahm in ſeiner Vollverſammlung am Mitt-
woch eine Entſchließung an, in der er den Abbruch der
von der Regierung eingeleiteten Ausgleichsver
handlungen in Böhmen zur Kenntnis nimmt und
erklärt, der deutſche Nationalverband werde mit aller Ent
ſchiedenheit dafür eintreten, daß den gerechten Forde
rüngen des deutſchen Volkes in Böhmen Rechnung ge
tragen werde. Er erwarte, daß die nationale Solidarität
des geſamten deutſchen Volkes in Böhmen für alle Fälle
und für alle Zukunft beſtehen und ſich auch unter den
et Verhältniſſen bewähren werde. Die
tſchechiſche Obſtruktion im öſterreichiſchen Abge
ordnetenhaus hat beim Zuſammentritt des Hauſes am
Donnerstag ſofort begonnen. Vor dem übergang zur
Tagesordnung ergriffen die Abgeordneten Kramarc z
und Stanek das Wort und gaben eine Darſtellung der
Ausgleichsverhandlungen. Der Präſident ent
zog beiden nach wiederholten Aufforderungen, einen An
trag zu ſtellen, unter dem Lärm ihrer Päarteigenoſſen
ſchließlich das Wort. Auch dem nächſten Redner Barxa
Se iſchradikal) wurde das Wort entzogen, wobei die

echen großen Lärm machten, indem ſie mit den Pult
Neun klopſten. Der Präſident unterbrach darauf die

ung.Wien Bei der Beratung der Ausgaben
für Lybien ſagte Giolitti in der Kammer, daß
der Gedanke der Eroberung Lybiens im e e des
italieniſchen Volkes gelebt habe die Regierung habe ſich
im geeigneten Moment dazu e W Wenn Jtalien
das nicht getan hätte, hätten andere Mächte ſeinen Platz
eingenommen. (Zuſtimmung.) Das Souveränitätsdekret
ſei eine abſolute Notwendigkeit geweſen. Es habe Europa
klar gemacht, daß Jtalten niemals wieder aus Lybien
zurückweichen wolle. Aber die Stellung Jta
hiens zur Türkei führte Redner folgendes aus Wir
wollten die Türkei nicht in vitalen Teilen angreifen, weil
wir die Verantwortung nicht auf uns nehmen wollten,
einen Balkanbrand zu ent achen. Auch würden
wir auf dem Balkan nicht bloß die Intereſſen des otto
maniſchen Reiches, ſondern auch die Intereſſen anderer
Nationen verletzt haben. Unſer Ziel iſt die ſchnelle
fierung der Kolonie und unſere Sorge iſt, daß die Be

dürfniſſe der Kolonie nicht die wirtſchaftlichen Intereſſen
des Mutterlandes ſchädigen. Da ich nicht möchte, daß dieſe
ſo nationale Frage zum Gegenſtänd eines Vertrauens
oder Mißtrauensvotums wird, ſchlage ich vor, zur Erörte
rung der einzelnen Artikel überzugehen. Darauf wurde
gemäß dem Antrag Giolitti der Übergang zur Erörterung

Türken als erneute Be

agen wurde die Beerdigung

der einzelnen Artikel mit 361 gegen 83 Stimmen bei vier
Stimmenthaltungen angenommen. Dagegen ſtimmten die
Sozialiſten, die Republikaner, ein ſozialer Katholik und
drei Radikale. ne Mi der Jtaliener in
Lybien. Die Kolonne Miani hat am Dienstag vor
mittag Murzekbeſetzt, und würde von den Behörden
und der Bevölkerung e e empfangen und freundlich
bewirtet. Die italieniſche Fahne wurde gehißt und das
ganze Fezzan für itglieniſches Gebiet erklärt, was die einheimiſche Behörde anerkannte.

Frankreich. Finanzminiſter Caillaux ent-wickelte am Mittwoch vor der Senatskommiſſion für die
Einkommenſteuer ſeinen neuen Entwurf. Die Kommiſſion
nahm davon Kenntnis, daß Caillaux in dem Artikel 1
die franzöſiſche Rente von der Einkommen-
ſteuer befreit. Die offiziöſe „Agence Havas“ teilt
hierzu noch mit: Mit den Vorſchlägen betreffend Titel 2
des Kommiſſionsentwurfs der Einkommenſteuer,
die Finanzminiſter Caitllaux in der Senatskommiſſton
machte, beabſichtigte der Finanzminiſter nicht, wie die
Blätter ſchloſſen, die Steuerfreiheit der franzöſiſchen Rente
aufzugeben. Der Miniſter wird die be Gelegenheit er
greifen, um in der Kammer auseinanderzuſetzen, daß er
ſeinen Grundſätzen treu bleibt. Die franzöſiſche Kammer

at einen Geſetzentwurf angenommen, der bezweckt, das
ahlgeheimnis und die Freiheit der Wähler ſowie

die ehrliche Abwickelung des Wahlgeſchäfts zu ſichern.
Rußland. Keine Kriegsrüſtungen gegen

Deutſchland? Das Organ des ruſſiſchen Finanz
miniſteriums erklärt, wie ſchon geſtern telegraphiſch ge
meldet, in ſeiner Ausgabe vom 5. März Die „Köln.
Zeitung“ hat am 3. März eine Nachricht über angebliche
Kriegsvorbereitungen Rußlands an der Weſt
grenze veröffentlicht. Am Abend desſelben Tages hat
dieſe Nachricht eine ziemlich lebhafte Unruhe an der Pa
riſer Börſe hervorgerufen, die ſich in dem Kurs der an
dieſer Börſe gehandelten ruſſiſchen Werte widerſpiegelte.
Dieſe Unruhe hat ſich heute der Petersburger Börſe mit
geteilt, die unter der Einwirkung der erwähnten Nachricht
äußerſte Beſtürzung zeigte, welche durch Maßnahmen
von Baiſſe-Spekulanten noch geſteigert wurde. „Wir
ſind,“ ſchreibt das Organ des Finanzminiſteriums, „in
der Lage, formell zu erklären, daß die Nachricht der
„Kölniſchen Zeitung. jeder Begründung ent
behrt. Wir nehmen Akt von dieſem Dementi Zu
trauen iſt aber dem Nachbarn nicht, wenngleich ſicher bei
v Artikel der „Köln. Ztg. Abertreibungen unterlaufen
ſind.

Schweden. Die Auflöſung des ſchwediſchen
Reichstages iſt, wie bereits angekündigt, am Don
nerstag durch ein Schreiben des Königs erſolgt.

Perſien. Vom Aufſtand wird berichtet Die
Londoner perſiſche Geſandtſchaft hat folgendes amtliche
Telegramm aus Teheran erhalten Nach den letzten Mel
dungen iſt Major Olſon nicht in den Kämpfen bei
Kazerun getötet worden. Er befindet ſich auf dem Wege
nach Schiras. Nasr i Dim an der Führer der Auf
ſtändiſchen in Kazerun, iſt von der Gendarmerie mit ſei
nen Anhängern aus der Stadt vertrieben worden.

Japan. Große Bedeutung wird der Tatſache bei

Südafrika. Der Abſchnitt der Jndemnitätsbill, der
die Deportation und Verbannung der neun
Arbeiterführer beſtätigt, wurde vom Parlament in
Kapſtadt mit 72 gegen 15 Stimmen angenommen.

Südamerika. Jn Rio de Janeiro wird das Ge
rücht verbreitet, daß auf Grund einer ſtürmiſch verlaufe

nen Sitzung, die in dem militäriſchen Klub wegen der Lage
im Staate Ceara ſtattfand, beſchloſſen wurde, den Be
hogerungszuſtand über Rio de Janeiro zu
verhängen. Die Nacht verlief in Ungewißheit hierüber,
da die Regierung dieſe Nachricht nicht amtlich beſtätigte,
andererſeits die Truppenbewegungen deutlich beſondere
Maßnahmen der Behörden erkennen ließen. Am Don
nerstag wurde beſtätigt, daß der Belagerungszuſtand für
Rio, Nietheroy und Petropolis verfügt wor
den iſt

Nordamerika. Zur Frage der Panamakaeznal-
Gebühren beſchloſſen beide Häuſer des amerikaniſchen
Kongreſſes, am Donnerstag mittag eine gemeinſame
Sitzung abzuhalten, in der Präſident Wilſon perſönlich
eine Botſchaft verleſen wird, in welcher er auf Aufhebung
der Beſtimmung dringen wird, welche die amerikaniſche
Küſtenſchiffahrt von den Pangamakanal- Gebühren befreit.

Aus Nogales wird gemeldet, daß Carranza die Ben
ton Kommiſſion auch mit der Unterſuchung des Falles
Buſch beauftragt habe. Die mexikaniſche Re-
gierung hat, wie aus Vergeruz gemeldet wird, die
Zeitung „El Moniteur“ unterdrückt und ſechs Redakteure
unter der Anſchuldigung verhaftet, ſie hätten falſche Nach
richten verbreitet mit dem Ziele, die Volksſtimmung gegen
die Vereinigten Staaten zu erregen.

Deutschland.

Berlin, 6. März. Der Kaiſer verließ n nach
mittag um 5 Uhr in Wilhelmshaven das LintenſchiffDeuſſchland und fuhr im Automobil zum Fort Rüſter
ſiel“, von wo er einen Spaziergang am Deich machte. Um
638 Uhr kehrte der Monarch an Vord der „Deutſchland“,
die inzwiſchen in der Südſchleuſe h hatte, zurück.
Abends fand an Bord große Tafel ſtatt. Um 2- Uhr früh
iſt der Kaiſer nach Helgoland abgefahren. Prin
zeſſin Charlotte von SachſenMeiningen iſt, wie

ein Telegramm aus Athen meldet, geſtern nachmittag im
Piräus eingetroffen und wurde von ihrer Schweſter, der
Königin Sofie von Griechenland, empfangen

Aus dem „Militär-Wochenblatt“. General der Jn
Fanterie v. Haugwitz, General- Inſpektor des Militär
Erziehungs und de en iſt mit der geſetzlichen
Penſion zur Dispoſition geſtellt worden. An ſeine Stelle
tritt Generalleutnant v. Oertzen, nene orſitzender
der Ob. Mil. Prüf. Komm. Sein Nachfolger wird der
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bisherige Kommandeur des Kadettenkorps, Generalmajor
Frhr. v. Seebach.

Zu den Beſoldungsnovellen im Reich und in
Preußen. Dem Vernehmen nach finden zurzeit Er
wägungen ſtatt, um bei der Verabſchiedung der No
velle zur Beſoldungsordnung eine Lücke auszufüllen,
die ſowohl das Beſoldungsgeſetz des Reichs wie Preu
ßens enthält. Wenn nämlich im Lebens und Dienſt
alter bereits vorgeſchrittene Beamte in gehobene
Stellen befördert werden, ſo bleiben ſie auf ihrem
bisherigen Gehalt ſtehen, gleichviel, ob
ſie ſchon lange Jahre das Höchſtgehalt ihrer frühe
ren Stelle bezogen hatten oder nicht. Normaler-
weiſe müßte aber mit ſolchen ausnahmsweiſen Be
förderungen auch eine Steigerung im Gehalt ver
bunden ſein. Wenn man berückſtchtigt, daß nur die
tüchtigſten Beamten in dieſe wenigen Oberbeamten
ſtellen aufrücken, ſo erſcheint es, wie eine offiziöſe
Korreſpondenz ausführt, billig, von der früheren
Dienſtzeit einen Teil auf das neue Beſoldungsdienſt
alter anzurechnen, ſo daß auch für die ſpät zur Be
förderung gelangenden Beamten der höchſte Gehalts
ſatz in der Regel noch vor Vollendung des 65. Lebens
jahres erreichbar iſt. Wie verlautet, finden zurzeit
Erwägungen ſtatt, bei der Durchberatung der Be
ſoldungsnovellen im Reichstag eine befriedigende
Löſung herbeizuführen, der ſich auch Preußen an
ſchließen kann. Die Löſung wäre um ſo leichter, als
es ſich nur um eine geringe Zahl von Beamten
handelt.

Ein Kapitel des ſpaniſchen Ordens vom Goldenen
Vlies in München.
nien“ ſo merkwürdig leitet der Münchener Hofberichtſeine Meldung ein fand im Palais des Prinzen Lud
wig Ferdinand ein Ordenskapitel der in Mün
weſenden Ritter
Vlies unter dem Vorſitz des Prinzen Ludwig Ferdinand
ſtatt, bei dem Prinz Emanuel von Orleans, Herzog vonVendome, als Ritter in den Orden aufgenommen wurde.
Zu der in altſpaniſchem Zeremontell abgehaltenen Feier
war auf Befehl des Königs von Spanien der ſpaniſche
Botſchafter in Berlin mit einem v re er
ſchienen. Dem Akte folgte eine Tafel beim Prinzen und
der Prinzeſſin Ludwig Ferdinand

Maßregelung eines preußiſchen evangeliſchen Reli
gionslehrers. Jn Siegen in Weſtfalen iſt dem evan
geliſchen Religionslehrer des Realgymnaſiums Oberlehrer
Dr. Mugler durch eine Verfügung en er h
kollegiums in Münſter die weitere Erteilung von Reli

en an

gionsunterricht unterſagt worden. Dr. Mugler hatte eine
Schrift erſcheinen laſſen, in der er die Moral der Bibel
nach wiſ e Grundſätzen einer Kritik unterzog.
Dieſe Schrift hatte in orthodoxen Siegener Kreiſen Anlaß
zu einer Eingabe an das Provinzialſchulkollegtium ge

S Die Angelegenheit erregt in weiteren evangeliſchen
S Kreiſen unliebſames Beſremden, da er. gemaßregelte

fertigten Anſehens erfreute
Mit dem preußiſchen Partikularismus iſt die Wie

derherſtellung der badiſchen Geſandtſchaft in
München in der Zweiten Kammer begründet worden.
Der nationalliberale Führer Rebmann führte als Haupt

für die veränderte Haltung der Partei an, daß der
hronwechſel in Bayern einen Mann an die Spitze des

Landes gebracht habe, der mit ſtarker Jnitiative begabt ſeiund burg den München wieder ein Brennpunkt politiſcher

und wirtſchaftlicher Fragen werde. Ferner e die
Finanzhoheit der Einzelſtaaten, die ſtark bedroht ſet, ge
wahrt werden. Jn derſelben Lage wie Baden befänden
ſich auch die andern Bundesſtagten. Ein Zuſammenſchluß
der Bundesſtaaten ſei notwendig. Dafür brauche man
auch die Geſandtſchaft. Endlich müſſe dem preußiſchen
Parttikularismus, den er als ſchweres Hin
dernis für die Entwicklung des Deutſchen
Reiches anſehe, der badiſche Partikularis-
m u s entgegengeſtellt werden. Alle dieſe Erwägungen
hätten den heutigen Entſchluß der Partei veranlaßt
Staatsminiſter Freiherr v. Duſch führte aus, daß zwiſchen
Notwendigkeit und Nützlichkeit ein großer Unterſchied liege.
Wie in vielen anderen Dingen ſo auch hier. Notwendig
auf jeden Fall ſei die Münchener Geſandtſchaft nicht. Auf
die Frage der partikulariſtiſchen Beſtrebun-
gen wolle er nicht näher eingehen, aber viele Fragen
der einzelnen Staaten, beſonders Steuerfragen, bedürſten
der Klärung und hierzu ſei die Geſandtſchaft notwendig.
Die Stellung des Geſandten in München, der überall Zu
kritt habe, ſei als außerordentlich wichtig anzuſehen.
Gegen die Stimmen der Fortſchrittler und Sozialdemo
kraken wurden die Koſten für die Wiederherſtellung der
Münchener Geſandtſchaft genehmigt.

Die heſſiſche Regierung gegen die Erhöhung der
Volksſchullehrerbeſoldung. Jn der Zweiten heſſiſchen
Kammer gab am Dienstag Staatsminiſter Dr. v. Ewald
die Erklärung ab, daß die Regierung dem neuerdings zur
Beſoldungsordnung gemachten r e, es bei einem
Höchſtgehalt von 3600 Mk. für Volksſchullehrer zu
belaſſen, die durch die Herabſetzung der Gehaltsſtufen er
ſparte Summe aber auf die übrigen Gehaltsſtufen der
Lehrer zu verteilen, nicht zuſtimmen könne. Die Regierung
habe bei Feſtſetzung der Bamtengehälter überall geſpart
ünd könne das Erſparte unmöglich nun den Lehrern
geben, wenn ſie ſich nicht ſchweren Vorwürfen der Be
aimtenſchaft ausſetzen wolle.

Die abermalige Ablehnung der Oſtmarkenzulage
im Reichstage iſt vom Jntereſſe der in Poſen und Weſt
preußen tätigen Poſtbeamten aus zu bedauern. Nachdem
die Zulage den Charakter der Unwiderruflichkeit erhalten
hatte, war ſie, wie Abg. Kopſch im Namen der fort
ſchrittlichen Volkspartei erklärtke, für dieſe als Entſchädi
gung für den ſchwereren Dienſt in den gemiſchtſprachigen

„Auf Befehl des Königs von Spa

des Ordens vom ſpaniſchen Goldenen

halten aben welche

Gegenden für die Fortſchrittspartei annehmbar geworden.
Aus Konſequenz dieſer Haltung ſtimmte die Fortſchritts
parkei auch für den Antrag, überhaupt in den gemiſcht
ſprachigen Gegenden, nicht nur in den Oſtmarken, Zulage
zu bewilligen. Wenn die Regierung dieſe abermalige
Niederlage erlitten hat, ſo mag ſie dies nicht zum geringen
Teil der Führung des Reichspoſtamts durch den Staats
ſekretär Krätke zuzuſchreiben haben. Dieſer Herr hat
es nicht verſtanden, durch ſeine Politik widerſtrebende
Elemente, in dieſem Fall das Zentrum, auf ſeine Seite
hinüberzuziehen. Sein geringes Entgegenkommen gegen
über mannigfachen Wünſchen aus dem Hauſe und ſein oft
barbariſches Auftreten ſind wenig geeignet, ihm Sym
pathien zu erwecken. Seit langen Jahren iſt es nicht vor
gekommen, daß ein Bundesraksmitglied vom Präſidenten
ſtuhl aus mit einem indirekten Ordnungsruf belegt wor
den iſt, wie dieſes Herrn Krätke ſogar zweimal hinterein Wäſche u hängen
ander paſſierte. Die Haltung des Stagtsſekretärs in der
Zaberner Poſtaffäre war nach keiner Richtung hin über
zeugend und durchaus geeignet, neben den Parteien der
Linken auch das Zentrum zu verſchnupfen. Die Tonart
des Staatsſekretärs gewiſſen Abgeordneten gegenüber
namentlich der Abg. Dr. Struve ſcheint es ihm angetan
zu haben entſpricht ſehr wenig den Gepflogenheiten,
wie ſie im Reichstage berechtigterweiſe von Seiten der Ab
geordneten verlangt werden kann. Die Regierung kann
ſich nicht wundern, wenn ſie eine an ſich berechtigte For
derung nicht durchſetzen kann, wenn dieſe vertreken wird
von einem Staatsſekretär, der ſeine Sache mit anerkannt
geringem Geſchick führt, dafür aber um ſo deutlicher ſeine
Geringſchätzung der verfaſſungsmäßigen Jnſtitution des
Reichstages erkennnen läßt.

Aus den Reichslanden.
Der Fall Forſtner. Das Straßburger General

kommando hat den Strafantrag zurückgezogen,
den es gegen die verantwortlichen Redakteure der
„Straßburger Neuen Zeitung“ und des „Elſäſſer“ wegen
Beleidigung des Leutnants Frhrn. v. Forſtner geſtellt

Anlaß zu dieſem Strafantrag hatten die in den
eiden Zeitungen aufgeſtellten, bezw. verbreiteten Nach

richten gegeben, daß Forſtner in einer Jnſtruktionsſtunde
die franzöſiſche Fahne beſchimpfende Außerungen
getan habe.

Die gerichtliche Vorunterſuchung habe ſo wird jetzt in
der Begründung ausgeführt, den Beweis der Wahrheit
dieſer Behauptungen nicht erbracht. Den e der
Rekruten auf welche ſich die Veröffentlichung in der Preſſe
bezogen hat, ſtehen die Ausſagen ebenſo glaubwürdiger
Zeugen gegenüber, welche die Angaben beſtimmt ver
neinen, wie denn auch ſchön alsbald nach Beendigung der
IJnſtruktionsſtunde Unter den beteiligten Mannſchaften
Meinungsverſchiedenheiten über Wortlaut und
Beziehung der in Frage kommenden Außerungen des Leut
nants v. Forſtner ſi ergeben hatten. Das General
kommando iſt daher nach wie vor der en daß
der genannte Offizier, der die Außerungen ſelbſt aufs ent
ſchtedenſte beſtreitet, dieſe in dem behaupteten
Sinne nicht getan habe. Wenn dasſelbe gleichwohl a
zur Zurücknahme des Strafantrages entſchloſſen hat, ſo hat
es ſich nach der beigefügten Begründung von der Er
wägung leiten laſſen, daß die Ausführungen des n

er-fragkichen Jnſtruktionsſtu edewendungen ent
Mißdeutungen haben An

laß bieten können, und daß die beſchuldigten Redakteure
ſich in gutem Glauben befunden haben.

Dieſe Rückſicht gegen die beiden Redakteure iſt ſehr
dankenswert, aber auch recht n da die Militär
behörden in ElſaßLothringen ſich ſonſt in allem, was mit
der Zabernaffäre zuſammenhängt, keineswegs rückſichtsvoll
gegen Ziviliſten gezeigt haben. Der Grund zur Zurück
nahme des Strafantrags liegt wohl auch weniger in der
Konzedierung, daß die beiden Redakteure in gutem Glau
ben gehandelt haben, als darin, daß in dem Prozeß der
Leutnant v. Forſtner und vielleicht auch diejenigen, die
ihn bis jetzt gedeckt haben, nicht gut abſchneiden könnten.
Am Mittwoch iſt ja auch ſchon die Meldung verbreitet
worden, daß auch das Strafverfahren gegen den Verleger
des „Zaberner Anzeigers“, das von General v. Deimling,
Leutnant v. Forſtner und dem Sergeanten Höflich an
hängig gemacht war, eingeſtellt worden ſei. Nach den für
die betreffenden Offiziere und die „echten Preußen ſo
günſtigen Kriegsgerichtsurteilen ſcheut man ſie die Za
berner Affäre weiter vor Gericht behandeln zu laſſen. Es
bleibt alſo nur noch der Prozeß gegen Leutnant v. Forſt
ner wegen Verführung einer Minderjährigen übrig, der
deshalb verſchoben worden iſt, weil Herr v. Forſtner noch
nicht mündig iſt.

Ferner werden die Schadenserſatzprozeſſe
von 27Zaberner Bürgern gegen den Reichs
militärftskus wegen ihrer Verhaftung Und Anterbringung
im Pandurenkeller doch noch ſtattfinden. Die Vergleichs
verhandlungen ſind geſcheitert. Der Militärfiskus hat be
kanntlich für jeden einzelnen der 27 Fälle 50 Mark Ent
ſchädigung angeboten Viele der Geſchädigten hatten ſich
ſchon bereit erklärt, dieſe Entſchädigung anzunehmen,
während der „Germania“ zufolge anſcheinend über eine
prinzipielle Frage kein Einverſtändnis erreicht wurde.
Die gemeinſame Verhandlung wird am 10. März vor dem

Landgericht Zabern ſtattfinden.
Den Rücktritt des elſäſſiſchen Miniſte-

rialrats Dr. Albrecht des Präſidenten des Ober
ſchulrats, fordert die „Kölniſche Volkszeitung“. Sie tut
das in folgender Weiſe „Geht er freiwillig, ſo iſt die
ſpäte Selbſterkenntnis des Herrn, der trotz allem und
allem ſo lange zäh an ſeinem Amte feſthielt, immerhin
anzuerkennen; erfolgt ſein Verzicht auf mehr oder weniger
fühlbaren Druck hin, ſo kann man R nur freuen über
den Entſchluß der neuen änner, einen Be
amten, deſſen Konto nach mehr als einer Seite hin bis
zur Anerträglichkeit beſchwert i nicht länger in einfluß
reicher und verantwortungsvoller Stellung zu belaſſen.
Man darf darin einen Beweis der Klugheit und des guten
Willens, die katholiſchen Elſaß-Lothringer
nicht weiterhin zu brüskieren, mit Genug-
tuung erblicken.“

merie,

Verſetzung der Zaberner Gendarmen?
In Zabern iſt die Nachricht eingetroffen, daß ſämtliche in
Zabern ſtationierte Gendarmen verſetzt werden ſollen, um
durch Gendarmen aus verſchiedenen Teilen der Reichslande
erſetzt zu werden.

Vermischtes.
Einer dreiſten Schwindlerin, die als Geſund

beterin auftrat, iſt die Aufwärterin Berta Langenhagen
aus der Waldſtraße in Berlin zum Opfer gefallen. Jn
ihrer Wohnung erſchien dieſer Tage eine unbekannte,
etwa 45 Jahre alte Frau. Als ſie erfuhr, daß Frau L.
leidend ſet, erklärte ſie ſofort, ſie könne ſie geſund We
Sie bewerkſtellige dies durch Gebet. Am eine beſſere
Wirkung zu erzielen, müſſe man ihr Kleidungsſtücke und

Frau L. fiel auch auf den Schwindel
herein. Sie händigte der Anbekannten faſt ihre geſamten
Kleidungsſtücke ſowie Bettwäſche, ja S e Kinderwäſche
und ihre goldene Ahr aus. Vergeblich wartete ſie jedoch
e Tage auf das Wiedereintreffen der „Geſund

eterin“.
Huldigungsfahrt auf Schneeſchuhen zum Zaren. Das

Rekognoſzierungskommando des Jsmatlowſchen Garde
regiments, 60 Mann, machte auf t e eine Fahrt
aus dem Gouvernement e na arskoje Sſelo,
alſo tauſend Kilometer weit. Der Zar begrüßte ſie herz
lich. Die Sportkreiſe Petersburgs bereiteten dem Kom
mändo einen feſtlichen Empfang

Die Bergungsarbeiten am Dampfer „Zanzibar“. Aus
Ceuta wird kelegraphtert: Zwei Bergungsdampfer aus
Gibraltar haben unter dem Schutz ſpaniſcher Kriegsſchiffe
mit der Wiederflottmachung des deutſchen Dampfers

Spionageverdacht. Jn Cherboury wurde die Ge
liebte eines Obermatroſen, angeblich eine Deutſche, unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet. Jn der Wohnung
der Frau, die in Cherboury nur unter dem Namen Eva
bekannt iſt, ſollen zahlreiche Schriftſtücke beſchlagnahmt
worden ſein, darunter ein Brief mit der Photographie
des jüngſt bei Toul wegen Spionage feſtgenommenen
Landwirts Burgard.

„Zanzibar“ begonnen.

Ein wahnſinniger Muttermörder.
Berlin 5. März. Am Mittwoch abend wurde wie

gemeldet, in ihrer Wohnung, im Hauſe Krefelder ſtraße
Nr. 20, die Wikwe Netſch unter dem Teppich des Wohn
Zzimmers erſchoſſen aufgefunden. Der Verdacht rich
kete ſich ſofort auf ihren etwa 35jährigen, geiſtesgeſtörten
Sohn der inzwiſchen verſchwunden war. Am Vonners-
tag morgen gelang es, ihn in einem Privatlogis zu ver
haften. Er wurde auf die Polizeiwache gebracht und ge
ſtand dort ſofort, daß er beabſichtigt habe, nicht nur ſeine
Müutter, ſondern auch ſeine beiden Schweſtern und
den Arzt ſeiner Mutter zu ermorden Er macht den
Eindruck eines völlig Geiſtesgeſtörten und wird wahr
ſcheinlich in eine Jrrenanſtalt übergeführt werden.

Wie weiter gemeldet wird, ſtellte der Gerichtsarzt feſt,
daß die Witwe Netſch durch einen Schuß über dem rechten
Ohr getötet worden iſt. Die Frau hatte ſeit ſieben Ja
ren in ihren Kleidern auf einem Sofa geſchlafen aus
Angſt vor ihrem Sohne, der das einzige Bett benußhte.
Der Sohn führtesſtändig einen Revolver bei ſich. Jn der
Kleidung der Frau fand man ihr erſpartes Geld in Höhe
von 917 Mk. eingenäht vor.

Der Mörder, der Guſtav Goedicke heißt und ein
Sohn aus erſter Ehe der Frau iſt, war bereits durch ſein
ſcheues Weſen aufgefallen. Als man morgens das Sige
nalement des Mörders in den Zeitungen las, benach
richtigte der Logisinhaber die Polizei, die ſofort einen
Beamten und die Schweſter Goedickes dorthin entſandte,
worauf die Feſtnahme erfolgte

r

Eine Militärpatrouille von einer Schneelawine verſchüttet.
Innsbruck 5. März. Auf dem Weg zur Bayer

hütte in der Ortlergruppe iſt geſtern abend eine aus 20
Mann beſtehende militäriſche Skiabteilung des 8.
Landesſchützenbatgillons in eine Schneelaw ine ge
raten. Ein Offizier und vier Mann konnten gerettet
werden, die übrigen 15, darunter zwei Offiziere und
Fwei Fähnriche ſind getötet worden. Die Leichen
konnten zum Teil geborgen werden. Heute mittag ging
von Meran unter dem Kommando des dortigen
Bataillonskommandanten eine große militäriſche Hilfs
pedition zur Unglücksſtelle ab. Nähere Einzelheiten
fehlen noch.

Weiter wird gemeldet:
Jnnsbruck, 5. März. Bei der Lawinenkataſtrophe

im Ortlergebiet verunglückte das aus 16 Mann be
ſtehende Skidetachement des in Jnnichen
ſtationierten Landſchüßenregiments unter Führung des
Oberleutnants Richard Loeſchner und des Leutnants
Gandof. Dieſem Detachement hatte ſich in Gomagoi der
Kommandant der dortigen Sperre, Leutnant Guenter mit
mehreren Landesſchützen angeſchloſſen. Das Detgche-
ment verließ geſtern 1 Uhr morgens Trafoi, um das Ort
lergebiet zu erreichen. Das Unglück ereignete ſich gegen
4 Uhr nachmittags in der Nähe der Payrhütte unterhalb
der Tabarettawände, wo ſich eine ſehr lawinengefährliche
Stelle befindet. Rieſige Schneemaſſen gingen
nieder. Sämtliche Soldaten wurden mitgeriſſen. Die
Kataſtrophe wurde vom Tal aus beobachtet. Soſort
wurde auch Hilfeleiſtung verſucht. Aus der Lawine konn
ten ſich Leutnant Gaidof und vier Landesſchützen ſelbſt be
freien. 16 Mann darunker die obengenannken Off
ziere und die Fähnriche Otter und Kaiſer ſind tot. Die
Bergungsaktionen ſind wegen außerordentlicher Lawinen
gefahr ſehr erſchwert. Von Meran, Schlanders und ande
ren umliegenden Garniſonen ſind große Militärabteilun-
gen mit allen verfügbaren Bergführern und der Gendar-

zuſammen über 100 Mann, zur Rettung ab
gegangen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
van Th. Rößner in Merſeburg.
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Dienstag den 10, März 1914, abds 8/4 Uhr

i „Rütkes Hotel

Mitwirkende:
Frl. Anny Hornickel- Merſeburg Geſang).
Frl Martha Kranuſe- Leipzig (Klavier).
Herr Fritz Blum- Halle (esitation)
Herr Werner Roenneke

Kleine Ritterſtraße, und an der Abendkaſſe. Daſelbſt
auch Programme.m S eBilanz am 31. Dezember 1913.

Altiva. M. Pf. Paſſiva. M. Pf.t Kaſſa-Konto 36138 44 Per Guthaben-Konto 548 844 72
Giro Kto. Reichs Reſerve- Konto J 61208 90

gut Reſerve Konto I 26674 55Poſtſcheck- Konto Effekten -Reſerve 2580
EffektenKonto Grundſtücks-Reſ. 9 600Bank Konto Delkredere Kto. 26544 95Vorſchuß Konto Anlehen Konto 1356 028
Hypothek. Konto Scheck-Konto 22657Konto Korrent Bir Kto. Berlin 47 947 62
Reſtzinſen Konto Hypotheken Kto. 9000Mobilien-Konto Konto- Korkent 34587 60Klagekoſt KontoGeſchäſtsh Kt wie S 572 86m eingewinn 144 78Geundſtücks Kto g

Leipzig (Klavier).

Begleitung der Geſänge ſowie Heſamtleitung:
Herr Werner Roenneke-L ipzig

Des Programm enthält: Lieder von Wolf, Franz Liſzt,
Beahmé, Weingartner und Pfitzner. Rezitationen von
Schiller, Gorthe, Uhland, Hebbel, Hafis, Fr. König-Halle,
Münchhauſen und Mörike. Srigingitomvoſitionen ſü
Klavier zu vier ßänden von Jenſen, Ph, und X. Schar

wenka und Brahms.

Konzerte Flügel: Ritter Halle a. S.

Kinlaßkarten: 1,00 Mk. (numeriert) und 0,60 Mk. (unnumeriert) in der Zigarrenhandlung des Herrn Frahnert,

7065 50
2 927 85

83 590 07
39 752 60

1643 865 11
120 600
158 724 89

3 070 36

2 190 690 86 2 190 690 86
m Jahre 1918 ſind 108 Genoſſen eingetreten und 95 aus
en, daher Beſtand am 81. Dezember 1913 1297 Mitglieder

mit 1682 Anteilen
Das Mitgliederguthaben hat ſich um 88 690,98 Mark und die

Haftſumme um 38 000, Mark vermehrt.
Die Geſamtbaftſumme, für welche alle S am Jahres

ſchluß aufzukommen haben, i 15382 900, M

e chrän Saſtpflicht.Müller J. Hehne.tädt. u Merſeburg.

Geſchäftsräume im alten Rathaus Burgſtr. 1.
Fernſprecher 87. Poſtſcheck Konto Leipzig Nr. 10823.
BankKonto: Königl. Seehandlung in Berlin Nr. 10400 D.

Kaſſenſtunden von r t 8 bis mittags TUhr, außer
dem Gonnabends von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

Ausgabe und v r der Heimſparbüchſen werktäglivon 3 bis 5 Uhr nachmittags gre
Verkauf von Marken und Karten für die Pfennig Sparkaſſe.

Zägliche Verzinſung der Cinlagen mit 3 Proz für das
Fahr. Bei Feſtlegung auf 1 Jahr werden Linlagen von

1000 Mk. aufwärts mit 8 Proz verzinſt.
Anlageſtelle für Mündelgelder.

Rückzahlungen ere Kündigung in jeder Höhe, ſoweit es
der Kaſſenbeſtand geſtattet.

tut von Darlehen

E. eng

Ma- rm
empfiehlt

Ecluarel Rlauß. Merſeburg, Helgrube 9.

al
Auchörnckeres T

Cinphon Theater

t. Rülerſt. I
rogramm vom Sonnen

bis Dienstag.
Gaumont-Woche. Aktuell.
Die geſtohlenen Modelle. Komödie.
Hie norwegiſche Bergbahn bei

Schneeſturm. Natur.
Künſtlerſeelen. Humor.
der Seiltänzer. Artiſtendramg in

2 Akten.
Ein teurer Scherz. Humor.
Hornröschen. Märchen f. Jugend

Robinſo Cruſoe
Schlager in 83 Akten.

Schickſal eines Matroſen, welcherfünf Jahre auf der einſamen
Jnſel „Juan Fernandez ſein
Leben friſtete. Für Kinder frei

gegeben.

G Sonntag 8 Uhr
Jugend Vorſtellung.

O nUnüher troffen
bei Drüsen, Scrophelm, Blut-
armut, Hautausschlsg, Engl. Krank
heit Hals-- Eungen Krankheiten
Husten, ist für Kinder und Erwachsene
ine Kur mit meinem belisbten

Lahusens I ebertran er
Marke Joella

Der wirksamstes und beoliebteste
Cebertran. Gern genommen und
ſicht u vertragen Jahres verbrauech
über 100600 Flasehen Preis
Ak 2, 39 u 4. 60. Weisen Sie
Nachahmungen zurück.

Alleiniger Fabrikant:
Apotheker W LAUSERin RMFrisch en haben in Mergeburg

ne e
Sonntag den 8. März feiert derMiſſion gilſeverein ſein

Jahresfeft.
Gottesdienſt s Uhr im Dom

(Paſtor Mein hof Hallalle).
Familienabend 8 Uhr in der

Reichskrene
Miſſions Jnſpektor Glüer-

Berlin wird über die großen
Aufgaben der Berliner Miſſion
in Aftika und China, die dieGegenwart fordert. berichten.

er Chor des wügn vaSeminars wird freundlichſt v
der Feier mitwirken.Alle Glieder unſerer Ge

ſind herzlichſt eingeladen.
Werther P.

c Sonnabend den Den
S 8 Uhre.

Verſamnl ng

im VereinslokalPſd Mfedeſdeuna.

gut 8. März, vonends 28 UhrTanzmnſit.

Hierzu ladet frol, ein Fr. Zätzſch.

croer Verhunt m Tlupen e
leh verkaufe in ger Zoſt vom S. vis I5 März Ex zämtlleho ßelsueh

tungsKörper zu ganz bedeutend herabgesgetzten Prelsen,

Zurückgestellte Waren, tadellos erhalten, gebe zu
Preise ad Zmugl a m p en mit bchtem

e

10 Prozent Rababt.
Kompfett, inkl. Anbringen, schon von Mk. 15, an.

dem annehmhbaren
Grätainbrenmev,

Selten günstige Einkaufs-Gelegenheit.
NMsu aufgenommen Osramlamp G zu Original Proisen,

Atzendorf.
Sonntag den 8. Märzladet zum

S Tanz Vergnügen W
freundl. ein Th. Burkhardt.

Wilhelmsburg.
Sonnabend abend

S Speckkuchen.
SAscehinger.

Sonnabend
Salzknochen

Bolands Bertaurant.
Sophabend abent Salzknochen.

leters Begtauruton
ſonnnhent gheng ſaſeünornen

An
Vewpehinge

faben.

Heute Sonnabend

Grosses
e

Hadern S
Sonnab endS Sehlgehleleet

Orden e n Mädchen, welches
Kochen kann, ſuchtStellung in beſſerem Hauſe.

ff. u K W an die Exped d. Bl.erb.
Suche für meine Tochter, welche

Haushalt e e ſerlernthat, zum 1.Stellung als Stütze.
Offerten erbeten an B. LüHalberſtadt, Hobenzolle i

5-10 M u. mehr im Hauſe tägl.
zu verd. Poſtk genügt

RNich Hinrichs, Hamburg 15.
Tüchtige Jarle gusgenn
Poſtſchließfach Nr. 28 Lchoneberg

W Berlin.
Zum ſofortigen Antritt wir

ein jüngerer
Eiſendreher

geſucht welcher e e ar
heiten kann und imſtande iſtſeine Werkzeuge ſelbſt herrichten
zu können.

Paul Bratky, Maſchinenbau
anſtalt, Schmale Straße 9.

Krutigen Haushurſchen
von außerhalb zum 15. März
ſucht Paul Elkner, Konditorei.

J LehrlingUnter-Altenburg 3.

Modes.
Junges Mädcken, welches Pu
gründlich erlernen will, kann ſi
melden bei

J. Hagen, Entenplan 9.

Geſucht wird m T. Aprit
ein junges Mädchen
aus beſſerer Familie zum Fahren
und zur V on einer Dame.

Frau Th. Roßberg, vie
Waldſtr. 10, vart.,Gguberes, ſleiß ges Midchen

eſucht nicht unter 18 Jahrene Poſtſtraße 5 J
Ordentliches

9

nicht unter 18 Jahren, für den
Haushalt per 1. April J. J nach
Halle S. geſucht. Zu melden

Färberei „Union“, Merſeburg,
Markt 24

Ein Mädchen als
E. Aufwartung

ſofort geſucht Bahnhofſtr. 4. 1

Wandergewerbeſchein v.
bis Geuſa verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, rgegen Belohnung abzugeben bei

Paul Steinbrück, Geuſa 10.
Hierzu zwei Beilagen,



Seilage mm „Nerxſebunrger Correſpondent“.
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Erste Beilage.

Landeskundliche Ergebniſſe
der Kameruner Grenzexpedition.

Das Reichskoloniglamt läßt ſoeben in den „Mit
teilungen aus den deutſchen Schutzgebieten“ unter dem
Titel „Die Grenggebiete Kameruns im Süden und Oſten,
Landeskundlicher Teil die Hälfte einer Veröffentlichung
erſcheinen, die als erſte deutſche Quelle für die Be
wertung der durch das Marokkogabkommenerworbenen Gebiete von allgemeinem Jntereſſe
iſt. Das Heft enthält abſchnittsweiſe geordnet und von
der Küſte nach dem Jnnern ſortſchreitend zahlreiche
Einzelberichte, hauptſächlich von Mitgliedern der
Grenzexpeditiovnen, aus denen die „Nordd. Allg. Ztg.
folgendes Hervorhebt: Eine uſammenfaſſende überſicht
über das Süd gebiet gibt Major Zimmermann.
Beſonderen Wert mißt er dem ſtark bevölkerten, frucht
baren Gebiet öſtlich der ſpaniſchen Grenze bei der ſüdlich
des Dſcha gelegene Oſtteil des Südgebiets iſt klimatiſch
ſehr begünſligt und fruchtbar, aber mit Ausnahme des
Kudu Sembe-Bezirks entvölkert; weniger wertvoll iſt das
zwiſchen beiden Teilen liegende Sumpfgebiet des Deſchua

Kagabeckens. Hauptmann Abel ſchildert die großen
Schwierigkeiten ſeiner Expedition, die von dem Mangrove
gebiet der Mondabai ausgehend ſenkrecht zur Richtung
aller Flüſſe bis zum Jwindo vorgeführt wurde, und gibt
eine intereſſante monographiſche Darſtellung des Pangweſt
ſtammes. Der Geograph Dr. Geh. ne behandelt dasſelbe
Gebiet nach geographiſch-morphologiſchen Geſichtspunkten,

während Hauptmann Trenk eine kurze Schilderung des
ſpaniſchen Grenzgebiets bringt. Einen Beitrag von
en wirtſchaftlichen Jntereſſe liefert Forſtmeiſter

Eſcherich über das Munidreited deſſen dichte, vor
läufig noch alles Lebende erſtickende Waldbeſtände er hoch
einſchäßt. Das ſumpfige Dſchuabecken behandelt
Hauptman d. Elpons, Der Geograph Dr. Maywald gibt einen eingehenden landeskundlichen Bericht
über das eigenartige Hochplategau imWinkel des
e und Sſanga und über den weſtlichen
Sſangaßzipfel deſſen Oſthälfte Leutnant Lüders
beſchreibt. Hauptmann Geis ler und Hauptmann a. D.
v. Ramſay behandelt den Ubangizipfel, von
Ramſay auch das deutſche Kongoufer ſüdlich
Bonga. Der eigentliche Ubangizipfel iſt nicht nach
Ramſah flach und dicht beſiedelt, er geht mehr im Jnnern
in ein geſundes Hochplategn von großer landſchaftlicher
Schönheit und enormem Quelkenreichtum über. Das
Gebiet von der Panamggquelle bis ZumLogone ſchildert Hauptmann Bartſch als eine Er

werbung von höchſtem Wert, beſonders wegen ſeiner
geſunden dicht ſitzenden Bevölkerung. Den Beſchluß

be eine Beſchreibhung, Des a les urd
r

W

Daup u S An rrbedie Schlafkrank h i t eben das immerhin bemerkens
werte Reſultat, daß etwa die Hälfte des neu
erworbenen Gebietes, nämlich der ganze Süd
gbſchnitt vom Meer bis zum Sſanga und der Nordabſchnitt
bis zum Oberlauf des Lobaje, von dieſer Seuche
o gut wie ren e e oh ind ch dereTeile gls art bedroht anzuſehen.

S

Ansgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

2. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der Freiherr ſtöhnte tief auf, als er in ſeinen Sinnen

bis an dieſe dritte und letzte Periode ſeines an Ereig
niſſen reichen Lebens gekommen war. And
n gerechten Grund dazu begann doch mit dem Eintritt
onas in ſein Haus ein bald heimlich, bald e ge

führter Kampf zwiſchen ihm und dieſer herrſchſüchtigen
Frau, bei dem er meiſt den unterliegenden Teil vildete.

Ach, er war ja im Laufe der Jahre ſo ſchwach gegen
dieſes Weib geworden die er faſt haßte, und die es doch
vermocht hatte, ihm eine unbezwingliche Leidenſchaft ein
du und ihn durch dieſe zu beherrſchen!

as hatte ſie doch verſtanden, aus ihm zu machen!
Er dachte daran, wie ſie ihm ſchon frühzeitig die Liebe

ihrer beiden gemeinſamen Knaben, Hans und Edgar, auf
liſtige Weiſe entzogen und ihm die Zügel ihrer Erziehung
aus den Händen geriſſen er dachte daran, wie ſie den Riß
e ihm und un älteſten Sohne künſtlich erweitert,
is zu jener dunklen Stunde, da er gezwungen geweſen,

ihm für immer das e Haus zu verſchließen er
dachte ferner daxan, wie die beiden andern, durch die ver
kehrte und oberflächliche Erziehung der Mutter auf e
Bahnen gedrängt, ihm nur Kummer und Herzeleid bisher

eitet hatten der ältere, Hans, war pro forma in ſeiner
brik e in der er C faſt nie ſehen ließ, ſoon die Arbeiter ihre Gloſſen über den tüchtigen

ohn des Herrn Barons machten, und der jüngere, Leut
nant Edgar, war ein profeſſtoneller Schuldenmacher ge
worden, den er un mehreremale nur mit Aufwendung
eines ganzen Einfluſſes hatte vor einer ſchmachvollen
usſtoßung aus dem Heere bewahren können.

o war ſein Alter veſchaſfen, dazu hatte er ein ganzes
langes Leben der ernſten Arbeit und der Pflicht e e
dazu hatte er vierzig Jahre lang geſät, Saatkorn an
Saatkorn, um ſolche Früchte ſeiner aufreibenden Tätig
keit ernten zu müſſen Denn aufreibend war ſie geweſen,
das ſpürte er im innerſten ſeines Weſens, das merkte er
an dieſen alten Knochen, die ſchon jetzt manchmal den
Dienſt verſagen wollten. Ach, er fühlte es an allem
ſeine Tage waren gezählt. Gottlob Dann hatte alle
Qual ein Ende, all die verhaßten Kämpfe, die er ſaße zu beſtehen hatte, und die ihm alle Lebensluſt
raubten!

Er zog das Schubfach ſeines Schreibtiſches auf undnahm ein Anna daraus hervor, in das er ſich See
vertiefen wollte als es an die Tür e klopfte. Schnell
wollte er das Aktenſtück wieder in das Fach zurückſchieben,

wahrlich, er

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. März.) Jn

ſpäter Abendſtunde kam es geſtern noch et heftigen Aus
einanderſezungen zwiſchen dem Staatsſekretär und den
Wortführern der Linken. Der Fortſchrittler Struve
hielt zuſammen mit dem Elſäſſer Haegy dem Staats
ſekretär Krätke vor, daß er gegenüber den 2 nſchuldigungen
des Oberſten von Reuter und den Vorwürfen der Preſſe
der Rechten gegen die elſaßlothringiſchen Poſtbeamten
ſeine Beamten preisgegeben habe, wenn auch Verſehen
vorgekommen ſeien, ſo habe der Staatsſekretär kein Wort
der Entſchuldigung für die ſtark überlaſteten Beamten ge
abt, er habe nicht ſchützend ſich vor ſeine Beamten ge
kellt; ſondern nur verteidigend vor den Oberſten von Reu

ter. Der Staatsſekretär wußte darauf nur wenig zu er
widern, er blieb in Ubereinſtimmung mit dem Lonſer
vativen Dr. Oértel dabeti, daß die Verſehen der Zaber
ner Poſtbeamten geahndet werden müßten Jn der
heutigen Spezialberatung ſpielte die Hauptrolle die Frage
der Oſtmarkenzulage, das heißt, der Zulagen, die den Be
amten in den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und
Poſen gewährt wurden. Die Budgetkommiſſion hat e
Hſtmarkenzutagen geſtrichen, und der Staatsſekretär Krätke
betonte heute im Plenum die Notwendigkeit der Wieder
herſtellung, denn man könne die Reichsbeamten nicht
ſchlechter als die preußiſchen Beamten ſtellen. Der
nationalliberale Schlee und der konſervative Graf
Weſtarp traten ebenfalls ſehr lebhaft für die Ge
währung der ne ver e ein. Für die fortſchritt
liche Volkspartei u der Abg. Kopſch. Jn früheren
Jahren hat die Volkspartei die Oſtmarkenzulage abge
lehnt, weil ſie nur widerruflich gewährt wurde, alſo, den
Beamten entzogen werden konnte, wenn es der Vorgeſetzte
wollte. Seitdem aber die ſortſchrittliche Volkspartei
durchgeſeht hat, daß ſie unwiderruflich ſind, iſt ſie auch für
die Gewährung der Zulagen; denn man kann den Be
amten jetzt nicht entztehen, was ſie bereits gehabt haben,
man kann die Reichsbeamten nicht ſchlechter ſtellen, als
die preußiſchen, und außerdem ſind die Oſtmarkenzulagen
im Reiche kein Mittel zur Förderung der hakatiſtiſchen,
preußiſchen Polenpolitik. Das aber gerade behaupteten
der Sozialdemokrat Noske, ſein Frakkionsgenoſſe Le de
bour, der ſich übrigens den bei ihm unausbleiblichen

Ordnungsruf zuzog, als er davon ſprach, in den Zulagen
läge die e le Korruption, der Pole Brand ys und
auch der Zentrumsführer Dr. Spahn. Der gaats
ſekretär Krätke verſuchte noch einmal, die Oſtmarken
zulage zu retten und betonte dabei ausdrücklich daß keine
e und konfeſſtonellen Tendenzen mit dieſen Zu
lagen befolgt würden. Aber mit der
krumsführers waren die Zulagen gefallen, das ergab auch
die namentliche Abſtimmung. Nur 127 Abgeordnete der
Rechten, der Nationalliberalen und der fortſchrittlichen
Volkspartei ſtimmten für ſte, das Zenkrum und ſeine An

ängſel, die Po nd die ne et St dogeg e eMehrheitsverhältntſſen wi n einer zu
lichen Abſtimmung auch die Reſolution abg
alle rn ſprachlichen Gegenden, alſo auch
und Nordmark die Zulagen en
noch geſprochen über die Po

die für
r die Weſt

Dann wurde heute
tagenten. Der Fortſchrittler

Dr. Neumann-Hofer e ſich über ſchlechte
Auswahl auf Grund von Klagen der Kaufleute, ver
Sozialdemokrat Gradenguer ſprach über die Dres
dener Telephonmiſere, der Sozialdemokrat Zugrck über

doch ſchon hatte ſich die Tür geöffnet und im Rahmen
derſelben erſchien ein junges Mädchen im ungefähren
Alter von 17 Jahren, einfach gekleidet, das einen for
ne ja ſelbſt feindſeligen Blick nach dem Freiherrn

inſandte.„Ach, du biſt es, ſagte er ordentlich erleichtert auf
atmend, indem er die Akten wieder vor ſich hin legte.
Du kommſt gewiß, mein Kind, um zu fragen, ob ich heute
Arbeit für dich habe?“

„Ja, Onkel, deswegen kam ich lautete die in be
ſcheldenem Tone gegebene Antwort.
Das junge Mädchen war näher getreten und bemühte

ſich, ohne daß es der Alte bemerkte, etwas von dem Jn
halt des geheimnisvollen Fasztkels zu ergattern, das jener
offen auſgeſchlagen vor ſich liegen hatte.

Es war die Tochter ſeiner einzigen Kuſtne, der Kom
teſſe von Reichenau, der letzten Trägerin eines vollſtändig
verarmten Geſchlechtes, die einen bürgerlichen Jngenieur
geheiratet hatte aus verwandtſchaftlichen Rückſichten hatte
er dieſem ſpäter in ſeiner Fabrik eine feſte Anſtellung
gegeben, die er auch zu ſeiner vollſten Zufriedenheit aus
gefüllt hatte. Leider kam der hoffnungsvolle, noch in den
füngeren Jahren ſtehende Mann ſchon ein Jahr ſpäter in
folge et einer mit hochgeſpannten Strömen ge
ladenen Leitung ums Leben, hierbei außer ſeiner durch das
Anglück zu Boden geſchmettkerten Gattin eine en
wachſende Tochter in tieſſter Not zurücklaſſend. Obgleich
er ſeinen eher Unfall durch eigene Schuld veranlaßt,
hatte der Freiherr natürlich keinen Augenblick gezögert,
der troſtloſen Witwe mit Rat und Tat beizuſtehen, ja,
er hatte ſogar, als ſeine Kuſtne ihrem Gatten nach zwei
Sommern in die ewige Ruhe nachfolgte, Melitta, die
nun ganz Verwaiſte, trotz des Wiverſpruchs ſeiner Ge
mahltn, in ſein Haus aufgenommen und ſie auf ſeine
Koſten erziehen laſſen. Melitta ſuchte ihm dies, ſobald
ſie verſtändig genug geworden war, dadurch einigermaßen
zu vergelten, daß ſie ihm bei ſeinen intimeren Arbeiten
Sekretärdienſte mit der Schreibmaſchine leiſtete, ihm auch
manchmal, wenn er von der Arbeit ausruhte, aus ihn be
ſonders intereſſiterenden Werken vorlas Sie aß auch auf
Geheiß des Freiherrn an der gemeinſamen Familientafel
mit, zum größten Leidweſen der Baronin, die ſie in dem
nicht unbegründeten Verdacht hatte, ihrem tief verhaßten
Stiefſohne insgeheim gewogen zu ſein.

Der Freiherr hatte ſich ganz nach der Richtung hinge
wandt, wo ſein kleiner Sekretär ſtand, und an gen faſt
r das hübſche Kind, das unter ſeinen Blicken er
rötete s

„Fch habe heute nichts für dich,“ entgegnete er weich,ich in rm wie ich ſeit langer Zeit ſicht war. Du

als es dein alter, griesgrämiger Onkel iſt.“
annſt a getroſt andere r Pute auſſuchen, luſtigere,

e e will.der Richtung einer Konzeſſtons

Handwerkerwünſche zu, ein

rklärung des Zen

ſchlechte Verbindungen nach Frankfurt, und ſo reihte ſich
ein Wunſch an den anderen an.

x

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. März.) Einen
Geſetzentwurf über die Erweiterung des Städtkreiſes
Dortmund wollten die Konſervativen heute gern zerſtückeln
Und unwirkſam machen. Aber die übrigen Parteien blie
ben er und nach einem kräftigen i verſchie
dener Redner, insbeſondere des volksparteilichen Herrn
Traub, nahm man den Entwurf in zweiter Leſung un
derändert an. Man kam dann wieder zum Etat der
Handels und Gewerbeverwaltüng, zu dem
geſtern der konſervative Herr Hammer einen Antrag
begründet hatte, der die elektriſche Kleininduſtrie und die
IJnſtallateure ſowie die Stromverbraucher gegenüber der
übermächtigen Geſchäftsgebarung der Elektr zitätsgeſell

Miniſter Sy do w hatte erklärt,
ſie Frage Verhandlungen ſchwebten, ſei es in

licht, ſei es auf andere
Weiſe die Frage zu klären. Er hatte ferner allgemein
eine Prüfung der We über Mißbräuche im Zu abe
weſen und über die Warenhausſteuer angekündigt. eute
hielt vom Zentrum Herr Br. Pieper eine große Rede
über Mittelſtandspolitik; er wünſchte eine Regelung des
Verdingungsweſens, r Bekämpfungdes Borgſyſtems, in ne nene und ſtimmte dem
konſervakiven Antrag zu, ebenſo wie der nationalliberale
Sprecher, Dr. Schröder Der wünſchte einen erhöhten
Schutz der Arbeitswilligen, eine Ruhepauſe in der Sozial
politik, wandte ſich gegen die Arbeitsloſenverſicherung,
verlangte einen en Schutz des Geſellentitels, eine
tärkere Berückſichtigung der ne re aften bei
erdingungen. Der Handelsminiſter Dr. Syd o w be

konte, daß er in wichtigen Fällen die Handwerkskammern
und Kleinhandelsausſchüſſe befrage, daß er abgeſehen von
der Einführung des zweiten Teils des Geſetzes über die

Sicherung der ür reform

aäß über

auforderungen den erſten Teil f
bedürſtig halte, daß eine Uberwachung der Führung der
Baubücher wünſchenswert ſei, und er ſagte im übrigen
eine wohlwollende r un und Berückſichtigung aller

Keformeifer, der r ein kräf
kiges Lob des freikonſervativen Herrn Krau e Walden
burg eintrug. Die konſervative Handwerkerliebe erfuhr
dann eine richtige Beleuchtung durch den Sprecher der
Volkspartei, Herrn Wenke. Die Konſervativen aben
die Wahl von verſchiedenen Handwerkern, die Kandidaten
anderer Parteien waren, verhindert und haben Landräte
dafür gewählt. Sie haben zwar in Herrn Hammer einen
Händwerker, aber die e bedeutend kleinere Fraktion
der Volkspartei hat deren drei, und ſie wünſcht ander
im Herrenhaus eine beſſere Vertretung des ittelſtandes
und des Handwerks. Die Volkspartei hat ſchon vor
Jahren im Reichstag durch ihr Mitglied Oeſer auf die
Monopolbeſtrebungen in der Elektrizitätsinduſtrie hin
weiſen laſſen, ſie verlangt auch eine gewiſſe Beſchränküung
des Hauſterhandels, ein Verbot, Kinder dazu zu benützen,
je wünſcht eine reichsgeſesliche Regelung des Submiſſions

enn gerade
Stelle ein

Rechte beſaß Das
Fremde ſamt ihren
die Liebe ſeines Vaters.

Mit etwas unſicheren Schritten ging ſie auf ihren
Oheim und Wohltäter zu und erfaßte ſeine ſchlaff herab
hängende Hand, um ſie zu küſſen.

Doch ſchon hatte er ſie zu ſich emporgehoben und drückteeinen innigen Kuß auf ihre Se
„Geh jetzt,“ wiederholte er noch einmal, „mir iſt heute

ſehr ſchwach und elend zumute.
„Soll ich nicht zum Arzt ſchicken?“ rief ſie erſchrocken.
„Jch danke dir, liebe Melitta,“ erwiderte er mit e

e er Stimme, „aber ich glaube mein Ubel liegtiefer, dort, bis wohin die Wiſſenſchaft des Arztes nicht

mehr reicht. Gute Nacht!“
Melitta fühlte wohl, worauf er anſpielte, ſie wagte

nicht e zu widerſprechen, ſondern ging ſtill hinaus,
nachdem ſie noch einen ſehnſüchtigen Blick nach dem omi
nöſen Aktenſtück geworfen hatte. An der Tür begegnete

ihr Senius, der alte Diener des Barons, der eben im Be
iſt ſtand, ſeinem Herrn eine Meldung zu en Schon
wollte ſie ihm bedeuten, für heute dem alten Mann Ruhe
zu ſchenken, als dieſer ſein Faktotum bemerkte und ausrief:

„Na, Senius, was gibts denn
„Ach, Herr Baron,“ antwortete der Alte, „Herr von

e iſt draußen und wollte Jhnen ſeine Aufwarktüng
machen.

Goswin war ein ehemaliger Regimentskamerad Ran-
zenbergs, der ſich durch ſein floktes Leben ruinfert hatte
und, nachdem er ſich lange in Amerika herum etrieben,
nun in der alten Heimat in ſehr einfachen Verhältniſſen
lebte Da er ſchon als Leutnant ſene Abſchied hatte
nehmen müſſen, ſo war ſeine Penſion naturgemäß We

egering, und eine geordnete Tätigkeit hatte ihm noch n
zugeſagt, ſo daß ſich die Leute die Köpfe über den Urſprung
der doch immer nicht geringen Mittel zerbrachen, die er zu
ſeiner Lebenshaltung gebrauchte Um ſo beſſer wußte dies
der Freiherr, der aus angeborener Nobleſſe ſeinen alten
Freund nicht in der Patſche ſitzen ließ, ſobald ſich dieſer
a e Großmut gewendet hatte. Abrigens ſchätzte er ihn
auch wegen ſeiner Luſtigkeit und ſeines nie verſiegenden
Humors, der ſich in allen Lagen des Lebens zurecht zu
finden wußte

(Fortſetzung folgt.)



kotts, das die Konſervativen bei der Landtagswahl gerade S re Volksparteitag. Der Bezirksver wurde für ihre aufopfernde und mühevolle Tätigkeit ſeitens
gegenüber Handwerkern und kleinen Gewerbetreibenden band Halle der Fortſchrittlichen Volkspartei n am der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen gedankt.
anwandten. Die Wahlrechtsfrage iſt für Handwerker und 8. März ſeinen diesjährigen Bezirksparteitag in Bitter Die beantragte ntlaſtung wurde einſtimmig erteilt. Als
Mittelſtand die wichtigſte Frage, wer nicht für eine Ande- Feld ab. Die Verhandlungen finden vormittags von Reviſoren für die W van wählte die e
rung des Wahlrechtes iſt, iſt kein Freund des Handwerks! 10 Ahr ab im „Rheiniſchen Hofe“ ſtatt. Nachmittags die Herren Gentz und Födel ſen, für die Kranken Unter
In dem lebhaften Beifall der Linken miſchten ſich erregte um 5 Uhr iſt im Vöringſchen Konzert und Ballhauſe eine ſtützungskaſſe die Herren Pohle I. und Kinne. S
Zwiſchenrufe von rechts, dann vertagte man die Weiter öffentliche Verſammlung h t, in der Reichstagsabge An Sterbegeld für Erwachſene wurden 90 Mark
beratüng auf morgen ordneter Gutsbeſitzer Koch (Ankerfarnſtedt) über land und für Kinder 15 Mark gezahlt. Der Verbandsſterbe

wirtſcha e e und un e en V e t ſe en alle en u etKop erlin) über politiſche Fragen der Gegenwar es Vereins an. Die Be räge werden aus der VereinsProvinz und Amgegend. e e h e e en e eSeitens des hieſigen Königl. Landrats wird auf Das Jahr 1913 war ein reges und überaus arbeitsHalle 6. März. Der Haush alt s aus ſchuß der die im 7. Stücke des Regierungsamtsblattes unter Nr. 172 reiches, ſchwere Aufgaben waren zu erfüllen, ſo daß an
StadtverordnetenVerſammlung beſchloß in ſeiner geſtrigen abgedruckte Polizeiverordnung vom 7. Februar 1914 auf den Vorſtand große Anforderungen geſtellt wurden, um
Sitzung, die vom heere verlangke zunächſt auf 10, merkſam gemacht durch welche die Polizeiverordnung vom ſo mehr war es ein von Gott geſegnetes. de hat ſich
dann auf 5 Proz. bemeſſene herigen 77 ab 7. Juni 1861 (A. Bl S. 169) betr. das Verbot der An Der Verein entwickelt. Es konnten 60 neue itglieder

ar nahme oder Zulaſſung ſchulpftichtiger Kinder zu Garten aufgenommen werden dem ſteht ein Abgang von 16 Mit

en i e Aufnahmeprüfung am hieſigen Kgl. Seminar, mal unſer Ehrenmitglied Herr Sup. Prof. Bithorn,die Gemeindebeamten zu, die eine Anterſcheidung zwi die unter dem Vorſitz des Prorektors Jacob am 3. März mal Herr Rektor Hütkel und einmal Herr Gymnaſial
ſchen Verwaltungsbeamten, Exekutivpbeamten und kech begonnen hatte fand am 5. März abends ihren Abſchluß Direktor Dr. Ziehen. Außerdem fanden zwei größere
niſchen und Betriebsbeamten und in den einzelnen Ge Von den 30 Präparanden der erſten Kreſe war einer Familiengbende mit Anſprachen von Herrn Sup. Prof.
Dulde eher die e der ln e berückſichtigt. Es wegen Krankheit zurückgetreten, von den übrigen 29 Pra Bithorn ſtatt. Bei allen Veranſtaltungen war die Be
wurde aber noch ein beſonderer Beſchluß gefaßt daß in den Haranden, die an ver rüfung teilnahmen, beſtanden nur teiligung eine m ſtarke, ſo daß oftmals die Räumlich
einzelnen Gehaltsſätzen die Wohnüungsgelder inbegriffen Hie Namen derjenigen, die die Seminaraufnghme keiten nicht alle Beſucher aufnehmen konnten

el a e e S wärt atte hdem Der Herr Bürgermeiſter v. Holly er und Feldorbetten während der feſtgeſeten Schulſtunden, Iliedern gegenüber, ſo daß die Zahl der Mitglieder am
ärt hatte daß an Steuern dieſes Jahr 285 000 Mark h worden i Die Auſſe n iſt e weil chluſſe des Jahres auf 223 gewachſen ſſt.
mehr eingekommen ſind als im Anſchkag vorgeſehen war. die Polizeiverordnung nach heutiger Rechtsauffaſſung als Es fanden 13 Verſammlungen, 19 Vorſtandsſitzungen,

Naumburg, 6. März. Die Stadtverordnet An ungültig anzuſehen iſt. 4 Ausflüge und 7 Vortragsabende ſtatt. Referent war
ſtimmten einmütig einer neuen Beſoldungsordnung für S

ind Bei der Beratun der Kanalgebührenordnung rüfung beſtanden haben, ſind: Alſchner, Baum ras, Borg Die Feier des Stiftungsfeſtes wurde mit dem vom
ür den Anſchluß an die Kläranlage im Oſten wurde er e en et b grien II e e T bis 9. Juni hie tagenden Verbandstage der Evnat.

wähnt, e ſie mit den Anlagen für die Kaſernen 72 700 Gaſſe, Grunert, Heſſe, Solmeen, öſt, Kittler, Kühle- Arbeiter- Vereine Mitteldeutſchlands verbunden Der
Mark gekoſtet habe e 6800 Mark einbringe und nur wind, Lpp, Laue, eng Pfennigsdorf, Sander, Verein hatte alles aufgeboten und keine Mittel geſcheut,
180 Mark Jahreskoſten verurſache. Schmalle, Schmidt Scholle, Schubert. um ſeinen Gäſten einen ehrenden Empfang zu bereiten.

Delitzſch, 6. März. Die tadtverordneten Wie aus dem heutigen Jnſerat erſichtlich iſt, bietet Schon der Begrüßungsabend zeigte, daß die Delegierten
be n n un a erhandelte in threr Ketten Situng Herr Werte Ronne Läpzig den Einwohnern ſich recht zahlreich eingefunden hatten und auch die Bürger
ch eder etate, die ſich in Einnahme und Liter Heimatſtadt ant Dienstag den 19. d. M. in Rülkes Haft Rerſeburgs den Veranſtaltungen lebhaftes Intereſſe
z uegabe wie folgt ſteilen Vadeanſtalt 1560 Mark, Kran Hotel künſtleriſche Genüſſe in Geſtalt eines bunten entgegenbrachte,
haus Markt Forſtverwaltung 1800 Mart, Ver ends. Dem Veranſtalter iſt es gelungen, erſtklaſſige Beſonders Hervorzuheben iſt der erhebende tiefernſte
0 attung 14905 Mark. Waſerwerksverwaltung Kräfte zur Mitwirkung Heranzugiehen und ein wirklich d er n in der Domkirche, welcher auf die große
49250 Mark. Die Etats wurden ſämtlich genehmigt. ediegenes nd künſtleriſch wertvolles Programm zu Jahl der Zuhsrerſchaft einen überwältigenden Einvrug
rufen Anfrage aus der Verſammlung nach dem Stande n mensuſtellen. Frl. Anny Hornickel Merſeburg, achte, der ſo och auf keinem Verbandstage wahtgu
J Anterſuchung in der Angelegenheit der großen eine ſehr begabte und mit Recht geſchätzte Künſtlerin, die nehmen war. Feſtpredigt wie Feſtanſprache am Abend S
Unterſchlagungen bei der er W e e von ihrem letzten eignen Konzerkabend in Rülkes Hotel hatte der allezeit tättge Förderer unſeres Vereins Herr
z lärte der Stadtserordnetenvorſteher, daß das Reſultat her noch in beſter Erinnerung ſteht, wird Lieder von Stiſtsſuperintendent Pro Bithorn übernommen Auch
der Unterſuchung vorausſichtlich im Laufe eines Monats H. Wolf R. Franz, Liſzt, Brahms, Weingartner und die Feſtſeter im Tivoli geſtaltete ſich zu einer impoſanten S
der Verſammlung werde vorgelegt werden können Pfihner ſingen. Burch Herrn Fritz Blum Halle wird Kundgebung der evangel nat, Arbeiter Vereinsſache. Der

Erfurt 6. März. Als der Burſche eines in einem en Beſuchern ein gang beſonderer Genuß durch Vortrage große Saal des Tivoli vermochte die Feſtteilnehmer nicht S
Hauſe der Mainzerhofſtraße wohnenden Leutnants ſpät ernſter Und heiterer Dichtungen (u. a. von Schiller, alle zu faſſen.
e nach Hauſe Läm und die Haustüre verſchloſſen fand, Goethe, Uhland, Hebbel, Münchhauſen, Mörike) geboten it gütem Erfolg beteiligte ſich der Verein bei der
kletterte e r a m Regenrohr empor, um in ſeine werden. Uber ihn ürteilen die Leipz. N. Der Re- Wahl der Vertreter zur Gemeinſchaftlichen Ortskranken
Kammer zu gelangen. Am Dache angekommen, riß die zitator, Herr Blum, weich, aber lebendigen Gefühls und kaſſe ſowie bei der Stadtverordnetenwahl
Dachrinne los, der Soldat (Z1er) ſtürzte ab und anſchaulichen Vortrags, ſo daß man ihn auch innerlich an An den patriotiſchen Feiern, welche in unſerer Stadt S
lie tot liegen Die Leiche wirv na Mülhauſen geregt gern zuhörte und lebhaft applaudierte Und die veranſtaltet wurden, hat ſich der Verein geſchloſſen be
im Elſaßz der Heimat des Verun lückten, gebracht. Halleſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Der ſympathiſche teiligt. Es nahmen die Mitglieder zahlreich tett

Sangerhauſen, 6. März. Die Stadtverord Fritz Blum wußte bis zum letßten Moment zu feſſeln. Aus der Arbeiterinnengruppe hat ſich im Berichtsjahr
etenverſammlung bewilligte für eine Auto Beſtht er doch ein Organ, das ſich ohne jede Hären, Lurch ein evangel, Frauen und ArbeiterinnenVerein gebildet S

Mnnibuslinie Sangerhauſen WippraBallenſtedt, eine volle unv reine Schönheit vorzüglich zur Deklamnation er hat ſich ebenfalls gut entwickelt Die Mitgliederzaht
Varantieſumme von 5960 Markt. Von Vallenſtedt iſt die eignet Und im Verein damit befähigt ihn ſeine ente beträgt Zt. 82, er ſteht mit unſerem Arbeiterverein in
gleiche Summe bewilligt, von Wippra 1000 Nark. Der wickelte Kunſt dazu, jeder Schwierigkeit des Stoffes Herr enger Fühlung. Anmeldungen nimmt die Vorſitzende Frau S
e ne et r nen zu werden. Blums Vortrag iſt ein Genuß Tast not e Klauſentor 3 entgegen. Monatsbeitrag

S einem wird Her e eir ich die 20 Pfg.alten Zopf iſt wiederum gebrochen Es handelt ſich um wird Herr W. Roenne e Leipgig, der bekanntlich die Denfenigen Mitgliedern, welche ſich vom Vereinsleben
die Trankſteuerbontfikation“ für eine öchter a Klaviermuſtk eifrig e ren fern halten, ruc die noch vom Jahre 1546 herrührt, wo für die h e e v r i m unn Selle pats tehung einer aufewerſchtedenen Häuſern ruhe en e ven n n v we p S erfüllt ſind, ſondern ſedes Mitglied an einem Teile prak SBrauereigerechtigkett (die Beſther durften ſich ſelbſt Bier reg Bunne e mere tiſch mitarbeiten und die beſuchen muß, Sbrauen) eine fährliche Abfindung gezahlt wurde. Jetzt len Perhallus zur Höhe der Leiſtungen und zur um die Einrichtungen und Aufgaben des Vereins kennen S
wird vom Fiskus eine einmalige entſprechende Ablöſung Mannigſaltigkeit des Programm e re e lernen egezahlt werden. wünſchen daß der Beſuch dieſes bunten Abends ein ſehr Seiner Aufgabe bewußt, will der Verein weiter ein

Friedrichroda, 6. März. Die Bürgermeiſter hab er Würde Sammelpunkt deutſcher evangeliſcher Ar Sden t n auf u t e re S un s be er e und n t raſtlos Are zu ehe Sen Stadtverordneten der bisherige Bürgermeiſter Küſt ſter z an der Förderung un ertretung von Arbeiterintereſſene en e e ahl n Vorhleg gebtahht Die e e ſich. auf allen Gebieten Er will nicht das Vane gorhen Aer
iſt, macht er nunmehr bekannt, daß er bereit ſet, in einer wiederum eines ſehr guten Beſuches Vor Eintritt in bie Lettern und anderen Ständen und Berufen zerreißen, ſon
öffentlichen Verſammlung den hieſigen Steuerzahlern in Tagesordnung gedachte der Vorſitzende mit warmen Wor- DSern gute Fühlung mit allen Bevölkerungsſchichten unter
allgemeiner Ausſprache Auskunft über ſeine Tätigkeit als ken der vor kurzen verſtorbenen beiden Mitgründer des halten und beitragen zu einem guten Verhältnis zwi
Bürgermeiſter zu geben. Vereins der Herren Wege und Rauch Die Anweſen ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. J
abth e re n e a e des r e den erhoben ſich zu Ehren der Verſtorbenen von ihren a n sFrg e u ich in re etten o m Plätzen Dann wurde mitgetetlt, daß wieder I neue Mit Ses Aus dem Kreiſe Merſeburg, 5. März. Jm Monat
e e e en den e ehe g. glieder aufgenommen worden ſind und 7 Neuanmeldungen Februar d. J ſind laut Bekanntmachung des Kal Landr n 5 h n I tage r ebatte den et vorliegen rats als Gemeindebegmte wieder bezw. neugewählt 5hat der Kreis Köthen 5 e e e wegen Die K ſten Alle ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder und beſtätigt worden Zu Schöffen durch Wiederwabt

wurden bewilligt Die Mietel a er nung uns Amor wurden wiedergewählt und die Anſchaffung einer Fahne Der Landwirt Adolf Günther in Pretzſch. Ernſt Seydel
fiſation des S itals von n Ma Pus S net beſchloſſen. Für die diesfährtgen Konfirmanden bewilligte in Spergau, Otto Rothe in Delitz g. B.; durch Neu
neu ein n Schankkon ggnoſenet füeßen ne man den Bekrag von 155 Mark, gegen das Vorjahr ein wabl der Landwirt Paul Köder in Meuſchau, der Lande r n mehr von 39 Mark, ſo daß ſeit 1903 insgeſammt 1040 Mark wirt Hermann Ohme in Meyhen, der Gutsbeſitzer Guſtav
Kan fur x ſhnetrt Ein hieſiger angeſehener ausgegahlt ſind. Fuß in Cracau,

i te di d Jum ſeinem Leben ein en e S e n e e eee n Berat ſo S Lauchſtedt, 5. März. In der letzten Stadtver
d den. E delt ſich wie ſpäter ber gab durch den erſten Kaſſterer Herrn Bergmann fol ordneten Sitzung wurde u. a. der ſtädtiſche Hausde T de Venſmang S We len gende WWerſtcht. halteplan für 1914 feſtgeſetzt. Der Kämmereikaßenetat

behörde hatte ihn zur Vernehmung beſtellt des war en kaſſe Beſtand aus dem Vorjahr ſchließt mit Mt. 60076 41 ab 6700 t mehr als im Vor
ch 397,95 Mark, die Einnahmen betrugen 1864,45 Mark, diee e e e e h re de e e es e e e en ehe Bee e e en ne e eSe die Flucht. Er konnte ſt in einer Sackgaſſe von Mark. u n Beſtand Vor feſtgeſtellt. Die ehemalige Pfarrwieſe ſoll, ſobald ſie

einem Schutzmann feſtgenommen werden. Doch hatte er l e üsungs kaſſe Beſtand vom Vorjahr pachtfrei wird, zur Schaffung eines Schwimm- und
J 218,95 Mark. Einnahmen 160,27 Mark Ausgaben 24 Mark i eich inzwiſchen mit ſeinem Taſchenmeſſer die Pulsadern 5 Sonnenbades erworben werden. Die Mittel zum Ane e ſoll u Sitten rege e einem ver W r 25522 Mark. Von den auf ſollen aus der im Dezember aufgerommenen An

inde begangen haben. Er dürfte mit dem Leben davon kaſſe 100 Mark über P ereee der Anterſtützungs leihen Höhe von 10000 Mit genommen werden. Außer
ten Kahla 5. März. Anweit der Großpürſchützer Mauer eranügungs kaſſe Beſtand vom Vorjahr er r hie eigene e e r
wurde geſtern der Leichnam des Sber ſchanes gr. Kinnahmen 56236 Mark. Ausgaben 550,00 Feier des 25 jährigen Stiftungsfeſtes der Wehr in Aus
Gü et aus der Saale geborgen. Es iſt n nehmen. e e aſſe Konnlen 69 Mark der Unter ſicht geſtellt
daß er Beamte auf einem n den e noch vor la d e überwieſen werden, mithin ein Be
Dienſtantritt am Ufer der Saale entlang unternahm, durch Fr er S

r r willige Kranken-Anterſtützungs- 53 Se e e et e e AMcheln und Umgebung.iger on und war einer der älteſten Beamten des 478 40 Mart, mithin Beſtand am 31 Dezember 1913 6. März.ne rn ärz. Mit 2600 Mark, die er für eine 22582 Mark. Seit Beſtehen der Kaſſe (1906 n d ſ e Naumburg Am letzten Sitzungstage

G ieſer 2984.72 Mark, Ausgaben 2159,90 Mark, bleibt Beſtand eriode wurde verhandelt gegen den Arbeitere e S e See en 824,82 Mark. Auf Wunſch der Mitglieder iſt eine 2. Klaſſe Otto Kretzſchmar aus Nebra wegen verſuchten
e Se ger an Türen o n Sonlabenb fach ingerichtet worden. Es beträgt die Mitglieberzaht n Totſchlag Le et jährige Angeklagte iſt aus Rebra
t erdorden Nach einem heute na mit rer v h m e der 1. Klaſſe 85 Männer und 41 Frauen, in der 2. Klaſſe gebürtig und hakte ſich iin Jahre 1908 mit ſeiner um
an en Telec rainm iſt der ju en Deft do t Her 25 Männer und 5 Frauen. Zahl der Kaſſ en Mitglieder 2 Jahre jüngeren Frau verheiratet. Trotzdem aus der
ſeinen Lehr rn Darthlein er ine v Aſch n am Amfang des Jahres 1913 79 am Schluſſe des Jahres Ehe 3 Kinder enſſproſſen, ſcheint ſich das Leben doch mehr
den benachr h t hatte i Wie haftet werd r Man 156. auf der Schattenſeite abgeſpielt zu haben. Der Mann ſollfand bei ihm och 2300 Mart ken werhaftet worden. an Der Fahnenfonds hat einen Beſtand von 95,80 etwas hitzig ſein, auch ſoll der Streit ſich meiſt mit dadurch

Mark. Die Sammlungen ſollen jetzt ſo en werden, verſchärft haben daß der Mann annahm, Zweifel in die
daß 1915 die Einweihung einer Fahne erfolgen kann. eheliche Treue der Frau ſetzen zu müſſen. Sie war wieder

b d J Die e recht ark on d u e e e ne n r h r etahren infolge echteren Arbeitsverdienſtes ſchwächer be geſehen, man hatte au ehauptet, dieſer habe ſie einmal
Merse Urg und mgegenck. gege ten d verfloſſenen in ſind 1610,25 Mark um den Kopf gefaßt, Und wie es bei dergleichen Sachen

6. März geſpart und dieſer Betrag den Beteiligten vor Wei ngchten immer iſt, man witzelte gegen den Ehemann und ſtachelte
Zurückgezahlt worden. Anmeldungen nimmt der aſſierer dadurch die Eiferſucht immer mehr auf, die ſich dann zuDie Schlußſttzung des 28. Provinziallandtags der Herr ernſtetn, Grüneſtr. 6 entgegen. Hauſe in erregten Szenen Luft machte So war es wieder

Provinz Sachſen iſt auf morgen Sonnabend, vormittags Sämmtliche Kaſſen wurden von den Reviſoren ein ehend einmal am 15. We geweſen. Man hatte ihn wegen
9 Uhr anberaumt worden geprüft und in beſter Ordnung befunden. Den Kaſſterern des angeblichen Verhältniſſes ſeiner Frau gehänſelt und

e



erregt kam der Angeklagte nachts gegen 2 Ahr heim. Er
fragke ſeine Frau, ob ſie wieder vor der Tür mit dem
andern geſtanden, worauf die Frau beſänftigend ant
wortete, er ſolle ſich doch nicht ſo aufheßen e Doch der
Mann griff nach einem Teſching, welches er ſich von ſeinem
Onkel zwecks Taubenſchießen geborgt hatte und hielt es der
Frau vor die Stirn. Die Frau iſt der Annahme, daß das
Gewehr nicht geladen, der Mann drückt los und nun
ſchiebt die Man das Gewehr fort, in demſelben Moment
hätte der Mann noch einmal abgedrückt, und der Schuß
krachte, wobei die Schrotkörner in das Fenſterbrett ein
ſchlugen. Nach n Vorfall hatte der Mann ſeine Frau
aus der Stube gedrängt und die Tür hinter ſich abge
ſchloſſen, die Frau ſtieg durch ein Fenſter in die Stube
wieder ein. Am andern Tage erſtattete die Frau wegen
des nächtlichen Vorfalles Anzeige. In der erhandlung
bekundet die Ehefrau und der eine Arbeiter, daß ſie beide
in keinem unlauteren Verhältnis geſtanden, während der
Angeklagte angenommen haben will, daß das Gewehr
nicht geladen geweſen. Die Geſchworenen hielten ver
ſuchte Nötigung für vorliegend und der Gerichtshof er
kannte auf 9 Monate Gefängnis, wovon 1 Monat durch
die de Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet
wurde.

8 Körbisdorf, 5. März. Nachdem die Maul und
Klauenſeuche in Crumpa, Kreis Querfurt, erloſchen iſt,
ſind die für Benndorf und Körbisdorf angeordneten
Sperrmaßregeln am geſtrigen Tage aufgeho-ben worden,

z Freyburg, 5. März. Erfreulicherweiſe hat es nicht
lange gedauert, daß die Ein brecher und Geflügel-
diebe ermittelt worden ſind. Mit Hilfe der Weißen
felſer Kriminalpolizei gelang es dem hieſigen Flurauf
ſeber Hilſe, einen gewiſſen G. und einen gewiſſen J.,
wobnbaft in W. zu ermitteln. Die Diebe befanden ſich
in U. auf einem neuen „Unkernebmen“, wo ſie erwiſcht,
überwältigt und von da durch die Gendarmerie in das
Amtsgerichtsgefängnis in W. abgelieſert wurden. J.
hatte bei einem Fluchtverſuche, den er auf die Alarmrufe
der bedrohten Witwe in U. unternahm, einen Rippen

bruch erlitten. Die Tat hatten ſie bereits eingeſtanden
Drei der len Enten hatten ſie ſich ſchon gut
ſchmecken laſſen. Hoffentlich iſt die Gegend auf recht
lange Zeit nun vor dieſen beiden Menſchen ſicher.

Laucha, 6. März. Stadtgutsbeſitzer Leopold Loſche
verkaufte ſeine Wirtſchaftsgebäude und Grundſtücke mit
Inventar für rund 270000 Mk. an das Bankhaus Peckolt
u Raake in Halle. Dieſe Firma hat ſchon wieder einen
Teil der Grundſtücke weiterverkauft.

Schnellroda, 6 März Jetzt werden Verhandlungen
geführt, daß die Pfarrſtelle von Jüdendorf einge
zogen und zu Schnellroda binzugelegt wird.

S Querſurt, 5 März. Der vermißte Schäfer Beck
würde in Oberſchmon in erſchöpftem Zuſtande aufge
funden und ſeinem Wohnorte wieder zugeführt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
7. März 1814.

Schlacht von Craonne.

re
ein Ru

itiſch, weil ſie eine große Ubermacht als Gegner hatten,
und der Kaiſer ſelbſt mußte zwiſchen 2 und 3 Uhr friſche

herbeiführen, um den Widerſtand der Ruſſen
zu brechen

Cletterwarte.
V. W. am 7. März Zeitweiſe heiter vielfach wolkig

bis trüb, kälter, windig, Regen und Schneeſchauer.
8. März Zunächſt ziemlich beiter, froſtig. Später zu
nebmend bewölkt, gelinder, etwas Niederſchläge.

Theater und Muſtl
b Stadttheater in Halle. Morgen Sonnabend Be

ginn 6 Ahr Parſifal, ein Bühnenweih Feſtſpiel
von Richard Wagner. Abſchiedsgaſtſpiel der Hoſopern
ſängerin Lilly Hafgren-Waag in der Rolle der Kundry.

S Sonntag nachmittag 3 Ahr wird das Ausſtattungsſtück
„Die Reiſe um die Erde“ in der bekannten Be
ſetzung gegeben. Die Preiſe der Plätze ſind bedeutend er
mäßigt, worauf noch beſonders hingewieſen ſei. Abends
7 Uhr nen einſtudiert Tiefland“.
Leitung Kapellmeiſter Wilhelm König ſzeniſche. Ober
regiſſeur Theo Raven.Seſert S Frau Bruger
Salenius, Sebaſtigno Herr van Horſt, Nurt Frau
KühnRiedel. Montag zum 1. Male wiederholt Do
rothys ten e Dienstag abend 6 Uhr „Par-

ſif al Mittwoch „Her Waſſenſchmied“. Donners
tag Wie einſt im Mai Freitag „Tief landSonnabend „Hamlet“.

Luftschiffahrt.
Die Leipziger Luftſchiffhalle

wird einen neuen Beſuch außer dem bereits ſtationierten
3. b erhalten. Das neuſte Militärluftſchiff 3. 8, das
infolge ſeiner Abmeſſungen nur in den größten Luftſchiff
hallen Platz findet, wird in den nächſten Tagen in Leipzig

für längere Zeit ſtationiert werden.
Um den Wünſchen der Heeresverwaltung zu entſprechen

und da bereits 3. 6 im Luftſchiffhafen liegt, hat ſich

Muſikaliſche

Die Hauptparttken ſind wie folgtDre Pedro Herr

die Leipziger Luftſchiffhafen- und
ſchaft entſchloſſen, das Parſeval- Schiff P, L. 6 erſt ab
20. März, um welche Zeit 3. 6 die Leipziger Halle ver
laſſen haben wird, zwecks Paſſagierfahrten in eipgig zu
ſtationieren. P. L. 6 wird daher nach Beendigung ſeiner
Werkſtatt Fahrten in Bitterfeld zunächſt in Dresden
Aufenthalt nehmen. Jn Anbetracht der Witterung, die
augenblicklich für Fahrt ſehr ungeeignet iſt, iſt dieſe Ab
änderung nur zu begrüßen.

CLiteratur, Kuns und Clissenschaft,
H. Ein neues Einſpritzungsmittel gegen Tuberkuloſe

In einer Sitzung des Frankfurter Arztevereins hat Ge
heimrat Profeſſor Spieß zum erſten Male öffentlich
Kenntnis gegeben von einem von ihm entdeckten neuen
Mittel zur Bekämpfung der Tuberkuloſe beim Menſchen,
einer Gold-Kantharidin Verbindung, die
durch Einſpritzung in Venen in die Blutbahn eingeführt
wird und eine Berufstätigkeit des Kranken nicht aus
ſchließt. Trotz ermutigender Erfolge während der zwei
jährigen Erprobung, beſonders bei Kehlkopftuberkuloſe,
ſind, das betonte der Vortragende, zur völligen Erprobung
des Mittels noch Verſuche in größerem Umfange er
forderlich.

Vermischtes.
Ein ſozialdemokratiſcher Schneiderſtreit, Jn Sagar-

brücken traten Montag etwa 100 ſozialdemokratiſch
organiſierte Schneider in den Streik, weil die Arbeit
geber zu den Verhandlungen über einen neuen Tarif
auch einen Vertreter der chriſtlich organiſierten
Schneider hin zuziehen wollten Sie verlangten, nach
der Köln. Volksztg. von den Arbeitgebern, daß ſie nur
mit ihnen über den neuen Tarif verhandelten, und als
dies abgelehnt wurde, waren ſie zu keinerlei Verband-
lungen mehr bereit, obſchon ſie mehrfach darum erſucht
wurden und die Arbeitgeber auch vereit waren, eine
Lobhnerhöhung zu bewilligen.

Vor der Fremdenlegion gerettet. Ein 22fähriger
Arbeiter aus Ullershanſen, der kurz nach Neujahr, nach
dem er die Weihnachtstage in ſeiner Heimat verlebt
hatte. wieder nach dem rheiniſchen Jnduſtriegebiete
zurückkehren wollte, wo er in Stellung war, blieb ſeit
dem verſchwunden. Am Mittwoch kam nun ein Brief
aus Saarlouis an ſeine Elkern, in dem er mitteilt daß
er auf der Rückreiſe im Eiſenbahnzuge zwiſchen Gießen
und Köln plötzlich ein geſchlafen und erſt in Paris
wieder zur Beſinnung gekommen ſei, als er bereits für
die Fremdenlegion angeworben war. Mit einem
anderen Deutſchen ſei er jedoch in einem günſtigen
Augenblicke entwichen und bis nach Saarlouis ge
kommen, wo ihn ein Gutspächter mit Kleidern verſehen

S S S eder Pfarreihabe. SEinbruch in eine Pfarrei A
Habertitz bei Klattau(Böhmen) wurden bei einem
Einbruch Sparkaſſenbücher und Wertpapiere
im Werte von 80000 Kronen geraubt

Eine Familientragödie Der Tagelöhner Ulleich

S berg er ar grgnzeirre twarf den Leichnam in einen Teich. Dann brachte er in
ſeiner Wohnung den dort zurückgebliebenen zwei
Kindern mit einer Kohlenſchaufel töd liche Ver
letz un gen bei. Der Täter wurde hente verhaftet

Zur Exploſion in dem Hamburger Pulverſchuppen.
Von den bei der Exploſion in der Alteiſenhandlung der
Firma Schwalbe in Hamburg ſchwerverletzten Arbeitern
ſind zwet geſtorben, ſo daß die Zahl der Opfer unter
un eines Vermißten wahrſcheinlich fünf betragen
wird.

Zur Flandersbacher Mordaffäre. Jn der Flanders
bacher Mordaffäre hat die Staats anwaltſchaft in Elber-
feld gegen den Beſchluß der Elberfelder Strafkammer auf
Wiederaufnahme des Verfahrens und ſofortige Ent
laſſung der Frau Hamm aus dem Zuchthaus Beſchwerde
beim Oberlandesgericht in Düſſeldorf eingereicht.

Lebensmüde Schüler. Aus Bremerhafen wird
gemeldet Am Donnerstag früh warf ſich der Primaner
Freiherr von Nordenflycht vor einen Perſonenzug, der
ihm beide Beine und den linken Arm abfuhr, ſo daß er
ſterbend ins Krankenhaus nach Lehe eingeliefert wurde
An derſelben Stelle und unter denſelben Umſtänden
hatten ſich vor wenigen Wochen zwei Schüler von
einem Zuge überfahren laſſen. Ueber den rätſelhaften
Fällen ſchwebt noch völliges Dunkel

Die GSüängerreiſe der Berliner Liedertefel. Die
Berliner Liedertafel gab am Mittwoch in Kairo ein
Konzert in der Khedivialoper, das einen außerge
wöhnlichen Erfolg hatte. Mehrere Lieder, beſonders
„Wanderſchaft. und „Wiegenlied von Brahms, ſowie
„Veſpergeſang“ von Kaempf, mußten unter lebhaftem
Beifall wiederholt werden. Unter den Zubörern be
fanden ſich außer Deutſchen beſonders viele Engländer.
Auch verſchiedene ägyptiſche Prinzen ſowie das dip
lomatiſche Korps waren anweſend. Für das Frühlings
feſt, das Freitag im Gezireh Palaſthotel ſtattſindet,
ſind ſämtliche Plätze ausve kauft

Eine Stiftung zugunſten von Hausbeſitzern machte
ein Rentier in Rattbor. Er binterließ ſeiner Vater
ſtadt Herford ſein geſamtes Vermögen im Betrage von
400000 Mk. zur Errichtung einer Stiftung, aus der
kleinere Hausbeſitzer Hypotheken bis zu zwei Drittel
des Wertes erhalten ſollen

Der weiße Tod. Die ſeit Wochenfriſt am Tonalepaß
vermißten Skifahrer Fauſt und Herin ſind, wie ein Tele
gramm meldet, von den militäriſchen ettungsexpeditionen
als Leichen aufgefunden worden. Beide waren, wie be
richtet, von einer Schneelawine begraben worden. Aus
den Hochtälern der Piemonteſer Alpen kommen ſchlimme
Nachrichten über zahlreich niedergehende ungeheure La
winen. Das Dorf Tomin im Tal der Sturg wurde
gänzlich gerſtört. Die e en konnten ſich recht
zeitig retten. Die Täler Geſſo, Vermenagna und Macra
ſind von der Außenwelt abgeſchnitten. Jm Valgeſſo, dem
Gebiet der königlichen Jagd, wurden ganze Rudel von
Gemſen von den Lawinen getötet

Ungetreuer Poſtbeamter. Der en Lescuyer,
der ſeit ſechs Jahren bei der Pariſer Ambulanzpoſt ange
ſtellt iſt, wurde in der Nacht zum 5. d. M. von ſeinen
n der dabei überraſcht, wie er mehrere eingeſchriebene
und Geldhriefe entwendete. Lescuyer, der ſofort bei der
Ankunft in Paris verhaftet wurde, dürfte ſolche Diebſtähle
ſchon ſeit Jahren verübt haben.

Flugplatz-Aktiengeſell

Ebefrau und

Gekentert. Jm Hafen von Arcachon (Frankreich)
kenterte das Fiſcherboot Gyp. Sechs Mann der aus neun
Köpfen beſtehenden Beſatzung ſind ertrunken

Neueste Nachrichten.
Wilhelmshaven, 6. März. Das Linienſchiff

„Deutſchland“ mit dem Kaiſer an Bord hat heute früh
124 Uhr bei ſtürmiſchem Wetter den Hafen verlaſſen und
iſt kurz vor 3 Uhr an der Jahdemündung auf Schilligs
reede vor Anker gegangen, wo es um 9 Uhr noch lag.

Ankunſt der albaniſchen Abordnung in Durgzzo.
Durazzo, 5. März. Die Mitglieder der internatio

nalen Kontrollkommiſſion ſind heute hier eingetroffen.
Auch Eſſad Paſcha iſt mit der albaniſchen Abordnung hier
her zurückgekehrt

Rio de Janeiro im Belagerungszuſtand
Rio de Janeiro, 6. März. Zwei Generale, zwei

Oberſten, ein Major und ein Hauptmann der Garniſon Rio
ſowie die Direktoren zweier Offiziersblätter ſind ver
haftet worden. Der Kriegsminiſter hat den Truppen
teilen des Heeres und der Marine befohlen, ſich für jeden
Fall bereitzuhalten.

Der Erpreſſer Villa.
El Paſo, 6. März. Luis Terrazas, der viele Monate

von den Rebellen gefangen gehalten wurde, hat bis heute
dem General Villa 500 000 Dollars zu bezahlen, und zwar
unter Androhung der Todesſtraſe. Da die Anſtrengungen
ſeines Vaters, das Geld aufzutreiben, bis jetzt vergeblich
waren, wurde General Villa benachrichtigt, daß das Geld
erſt heute abend ankommen werde.

r

Der Banernſchreck erlegt.
Wien, 6. März. Aus Wallenſtein (Kärnten) traf

ein Telegramm ein, wonach endgültig auf dem Jagdgrunde
des Fürſten Henckel der ſog. Bauernſchreck erlegt wurde.
Das Raubtier ſoll nach dem „Lokalanzg.“ ein ans
gewachſener Wolf ſein.

Folgen der Maul und Klauenſeuche in Holland.
Rotterdam 6. März. Der deutſche Geſandte im

Haag hat nach dem „Lokalanz.“ der holländiſchen Regie
rung mitgeteilt, daß die preußiſche Regierung wegen der
in Holland verzeichneten Fälle von Maul und Klauen
ſenche den Durchgangsverkehr des holländiſchen Viehs
durch Deutſchland vorläufig verbiete

Handel und Verkehr.
S Halleſche A.G. Der Geſchäftsberichthebt als wichttgſtes Ergebnis hervor diegnbetriebngbme

des Braunkohlen und Brikettwerkes Pfännerball
und im Zuſammenhang damit die Erhöhung des Grund
kapitals ſowie die Ausgabe von Schuldverſchreibungen
Die Robkohlenproduktion betrug insgeſammt 7585 795
Hektoliter. Nach 288 180 M. V. 801200 Mk) Abſchreibungen ergab ſich einſchließlich 87 908 Mk. (77 918
Markh) Vortrag ein Reingewinn von 581278 Mark
(425847 Mk.), aus dem v. a. bekanntlich 8 Proz. Pro
Dividende verteilt und 103 104 Mk. vorgetragen
werden ſollen. Jm Beirat teilt die Verwaltung ferner
mit, daß der Abſatz der Werksprodukte dagegen in ein
zelnen Fabrikationen zu wünſchen übrig ließ. Auf dem
Siedeſalzmarkt ſanken die P eiſe durch den Kampf der
ſyndizierken Salinen gegen die gußenſtehenden Werke
auf ein ſehr niedriges Niveau, welches bei einzelnen Be
trieben ſchon unterhalb der Selbſtkoſten liegt. Hier
werde eine Klärung der Marktlage nach der einen oder
anderen Richtung erſt im Jahre 1915, dem Ablauf der
gegenwärtigen Syndikatsperiode, erwartet werden
können. Der Betrieb der Braunkohlen und Braun
kohlenprodukte hat ſich günſtig geſtaltet. Die geſamte
Rohkohlenproduktion des Bergwerkes AltZſcherben bei
Halle, die daraus gewonnenen Braunkohlenteer- und
Grudekokmengen konnten zu ausreichenden Preiſen ab
gelctt werden, und insbeſondere hat auch das Senften

erger Braunkoblenwerk und die Brikettfabrik ein das
vorjährige Jahresreſultat weſentlich überſteigendes
Gewinnergebnis gehabt. Die Hallore- Briketts ſeien
bisher zu auskömmlichen Preiſen untergebracht worden,
und für den Abſatz der Pfännerball-Briketterzeugungen
beſtänden Beziehungen, die auch für die Zukunft günſtige
Perſpektiven eröffneten.

Getreicle- und Procduktenverkehbr.
Berlin, 4 März

Weizen lok. inl. 190 00-194,00 Mk.
Roggen lok. inl. 15400 Mk.
Ha M fein 167,00-182,00 Mk., do. mittel 158.00 bis
00

Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,09 27,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,80 21,30 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00- 147,60 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 148,00--166,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 188 00 185,00 Mk.
w S genktefe netto ab Mühe exkl. Sack 10,00 bis

Wekzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mie 10,85
bis 11,85 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 1085
bis 11,85 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 5. März. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehboſfe zu Leipzig.
Auft rieb 26 Rinder und zwar 64 Ochſen,65 Bullen, 10 Kalben, 71 Kühe, 6 Freſſer; 1043 Kälber,
694 Schafe. 2677 Schweine, zuſammen 4188 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.

88 III 82, I V Bullen, Qual. 184. N sTr 80, es. J Kalben und Kübe, Qual. T n
Il78, I 76 V 69; Freſſer (gering genährtes Jungvieb) 89
Schweine Qual. I61, éö1, I68, Lebendgewicht Kälber, Qual. I 64, UI 59, V 654,
Schafe, Qual. I 650, II 47, III 44, IV. V. Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.



Freiw Feuerwehr.

Aelt. Chep. ſucht Wohnung
von 49—43 Tlr zum 1. Juli.
Hausmannspoſt. nicht ausgeſchl.
Werte Off. unter A M. 3 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.
Möhl. Wohn i. Schlafzi n
möglichſt in der Nähe der Schul
ſtraße zum April geſucht. Off.t 4 r 100 an die Exped.
d erbeten.

Ganzod teilweiſe mödhſſertes,

Wohn und
Schlaſzimmer

per 1. April ev. ſpäter zu mieten
ſucht. Penſion erwünſcht, nicht
edingung. Gefl. Angebote mit

P eisangabe unter L K. an die
e dſs. Blattes erbeten.

San 20Wohnhaus mit 2 e Woh
ſchönem Garten Knungen, Hof und

zu verkaufen. (Für Geflügel
züchter geetonet.)

Mein kleines Wohnhaus
in Frankleben,

paſſend für Arbeiter, will ich ſo S
fort verkaufer. Carl Kundt,

Merſesurg. Friedrichſtr. 11.

31 Garten,e angelegt, za. 1 e

Guterhalt. Hnlbadewanne

Hersehurg.
Fernruf 27. Kontor und Lager Windberg s Windberg s.

Me ins

S beronders bigen S

Sobürzen- Tag
gr den am

hontae den g. r

Weddy Pönicke
Merseburg Kl. Ritterstr. 4

xAn

h f. S

re

02
Pflaumenmnus,

ff. Marmelade,ff Zuckerhonig,

ff. Speiſeſirup,
ff. Rübenſaft

empfiehlt in Ia. Qualität
E. Oelshahn, eumanht39

Mitglied des Rabatt-Ghar- Vereins

e
O Ayſelſinen, O

groß und üß, a Ttzd. 50 P
W. e

empfiehlt die
haumschule n C. Patzsch
n Zweimen hei lichen

Gelbſtgefertigte

Marie Müller Nachf.,
Kl. Ritterſtr. 11.

Von Sonnabend den 7. März
ſtehen ſchwere junge, ganz hochtr.

Mhe und
Kalben:

im Deutſchen Haus Bahnhof
Corbetha) zum Verkauf bei

Reinh. Geiler.

g. Neue Miet Planes
mit Vergdtung

bei spaterem Kauf

kitter
Piano- Fabrik

Halle a. S.
Haarſchmug

S S

2. Pion Komp. zu ve kaufen Unter Altenburg 50. aM t den 9. d. M. 1 t de ie e e e e öbelUebung tanten Se in großer Auswahl billigt. oe kennen hin P. Pertz S lermeter.
verkauft Breite Str. 3. Sreite Str. 3 SMühe krümel, Naundorf bei Körbisdorf. S

Sonnabend den 7. Mä m Ien e erſtere t ich Achtung! Achtung Reiſekörbe b
m Gaſthof Caſino: s SI nußzb. Wüſcheſchrant. nußs. (oerlei Würkel à 10 Pfg. Poltzeihung! Große Auswahl Villigſte Preiſe

Vertikow, 2 Bettſtellen mit A. Kunth, Korbmachere iMatratze, I Kommode, 1 Pfeiler S Das mee Be vorkommenden Sinhrkchen Gotthordtſtroße 90.
en n e er e S ahlen t eht detn Naarsehneidemasehinenöffen tlich meiſtbietend gegen har. F Gericht e 5 Fleisch! deutſcher Schäferhund, welcher Pferdescheren etc. werden geschliffen.Rubuſch, Gerichtsvollzieher, S e e e bereits mit vielen Erfolgen ge Ersatzteiſe dazu vörtatig t

Gotthardtſtraße 5. ung d er van e en Carl Saum, Stahlwarenhandlung.e r onsrar ne e ſt Be Vorkommen bitte n Schallplaftfen, 2J e J Telephonanruf Se neueſte Aufnahmene. e 3 r un m
ff be u Willy Edle Meisseyfels a. S. An der Geiſel. Ecke e chmale S

7 t iſiktnſt cSofort zu verkaufen KFetalſ beſten a e Beſte15000 gute Dachziegeln Portland Cement, Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten, Muſtkatten in großer Auswabl.
10000 Töpferziegeln Cementkalk Gips Eiscumöbeltabrik, Suhbl i Thür. e

25 000 Mauerſteine a S10000 Ifd. m Latten Glaſterte Tonröhren S Vannvehtn, m gich1500 lfd m S mit ſämtlichen Formſtücken. faſt neu, mit 40 Roter Tſen imren Reuwerte von za. 400 Mk. ſt für wen lie Wörchenn, leRahmen u. Sünlen Top n m ne n d r n an gen Wees fein eiten ſenct
eſtänge. Aer Klavfergpetnpar n. le in anAlles it ſofort acſehreer éſenAnſſtße Aunſt- un n
heure hauben Kurplatten R Dan, van eHalleſche ötr. 36 en in verſchiedenen Muſtern. B. Dö jll, Gr Hare- S Gamwiwaren-

ParterreWohnung beſtehend aus ee Schanotne etene ma e mubevermieten. Raheres daſelbſt. und Mörtel. n en Alahne
Tagen Wohnung Duchpappen, Teer, hansſchlachtene W

e e mKüche Korrid, Jnnen S GCarbolinenm e ausgeſchlacht Landſchweine S

rei et dec n zu billigſten Preiſen. Subehö m n ehalbe a r e R. Steruberg, Zeünger Str. 80 Mi n Vereins Sumenthatſtra pat ere t n Joßf ßff iſch, TelephonWohnung z zur Herſtellung w. ſſer a b t Es ist dae a e v e e r r See immer ſtürmt ch Weg cArt r 9 mann Favorit en Arbum SnurPctkerre Von El Il R II e e un eſ ekrar Ahenkrate i e t die enteückendſten Modelle.

d e e iel Lehmann großen Vorrat an e ſtets Neuheiten.Auf en nd werden Wand farken Aepfel Kirſch und Kamm und Bürſten
e 3900 Wage e wreltregena d. R. x Walnußbäumen Mi ſwen waren S
al e eaus Privathand Offer en unter ar Dmmantelung an Aprikoſen uſ uſw. uſw. ren e

Feldscheunen, Preiſen inS Aus verkanf wegen Spielwarenhaus
An gern roßen Wilhelm Köhler,
W e Gotthardtſtr. 5.

N N S an die Expedition d. Bl.
Gut erhaltener, verſtellvarer

Kinderſportwagen mit Verdeck zu
kaufen geſucht. Offerten mm Preis
angabe unt Verdeck an die Exp.
Guterhaltener Gportwagen
bill zu verk. Hälſterſtr. 2 (Laden).

Speichern u Fabrik
hauten, Innen wänd.
u Rinfriedigungen.
Ausführbar durch

jodes Baugeschäft

r Lehmann, Wheuiewbüro, Halle 4 5, Iel. MTheo
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28. Provinzial- Landtag.
Merſeburg, 5. März 1914.

Die Tagung des diesjährigen Provinziallandtages
ſollte urſprünglich erſt am nächſten Dienstag beendet
werden. Wie ich erfahre, ſind aber die Kommiſſions
beratungen ſo gefördert worden, däß die Schlußſihung für
Sonnabend vorgeſehen iſt. Die Schlußberatungen über
die Errichtung einer Provingialbank und die Errichtung
einer Provinzialverſicherungsanſtalt finden am Freitag
ſtatt. Die Beratung und Genehmigung des Haupt
haushaltsplanes erfolgt am Sonnabend, dem Schlußtage.

Präſident Graf von Waren eben er-öffnet die Verhandlungen heute 12 Uhr 10 Min. Nach der
Mitteilung, daß ein Antrag eingegangen iſt, zur För
derung des Kleinbahnweſens weitere 2 Mill. Mk. aus
Provinzialmitteln bereit zu ſtellen, wird die Tagesord-
nung wie folgt erledigt.

Erweiterung der Landesheilanſtalt Pfafferode und
Bildung eines Betriebsfonds für die Gutsverwaltung.
Berichterſtatter Abg. Klemm. Die Landesheilanſtalt
Pfafferode, für deren Ausbau der 25. und 26. Provingial
ländtag den Betrag von 5 110000 Mk. bewilligt haben,
iſt zurzeit ſoweit fertiggeſtellt, daß in 10 Krankenhäuſern
466 Kranke Aufnahme finden können. Die übrigen 10
Krankengebäude werden vorausſichtlich noch im Laufe
dieſes Jahres bezogen werden können, ſo daß dann die
Anſtalt Raum für 858 Kranke (je zur Hälfke Männer
und Frauen) bieten wird, während außerdem noch in
den 17 Pflegerwohnungen 34 Kranke in Familienpflege
gegeben werden können.
Wenn durch dieſe Bauten auch für die nächſte Zeit

hinreichend Raum zur Aufnahme der der Fürſorge des
Provinzialverbandes anheimfallenden Geiſteskranken vor
handen ſein wird, o iſt leider bei dem andauernden großen
Zugange doch die Beſorgnis gerechtfertigt, daß in einigen
Jahren wieder Platzmangel eintreten wird. Der Provin
sial- Ausſchuß empfiehlt daher daß,

a) bei der Landesheilanſtalt Palerode
noch 2 Häuſer für je 94 Kranke 3. Klaſſe und 2 Villen
für je 12 Kranke der 2. Klaſſe und 31 der 83. Klaſſe ſowie
I Doppelwohnhaus für 2 verheiratete Arzte und 4 Doppel
wohnhäuſer für 8 Pfleger errichtet und zu dieſem Zwecke
einſchließlich der Nebenanlagen und der Jnneneinrichtung
765000 Mk. aufgewendet werden,

der Gutsverwaltung derſelben Anſtalt ein Kapital
von 96400 Mk zur Deckung der aus der Provinzial
hauptkaſſe erhaltenen Vorſchüſſe zu über weiſen

Beide Ankräge wurden ohne Debatte einſtimmig ge
nehmigtAnkauf des Littichſchen Ziegelei Grundſtückes ſur vie
Landesheilauſtalt Nietkleben. Berichterſtatter Abg. von
Erffa. Die Beſitzerin des an die Landesheilanſtalt
Nietleben angrenzenden Ziegeleigrundſtücks, Frau Emma
Lüttich, hat dieſes ihr Grundſtück einſchließlich zweier
etwas entfernter liegenden Parzellen in einer Geſamt
größe von 18, 20,60 ha dem Provinzialverbande zum
Preiſe von II 000 Mk. zum Kaufe angeboten. Es
empfiehlt ſich im Jntereſſe der Anſtalt dringend, auf dieſes
Angebot einzugehen. Die Landesheilanſtalt Nietleben iſt
im Vergleich zu den anderen Landesheilanſtalten räumlich
ſehr eingeſchränkt. Während der Grundbeſitz der Landes
heilanſtalt Altſcherbitz 304 ha, derjenige der Anſtalt
Uchtſpringe 253 ha, derjenige der Anſtalt Pfafferode
271 ha beträgt, ſo ſteht der Anſtalt Nietleben nur eine
Fläche von 45 ha zur Verfügung. Dieſes Gebiet bietet
nicht genügend Raum für die ſo heilſame landwirtſchaft
liche Beſchäftigung und die Bewegung der Kranken ſowie
für etwaige Neubauten. Gerade aber das Lüttichſche
Ziegeleigrundſtück ſtellt die natürlichſte Erweiterungs
möglichkeit für die Anſtalt dar. Der Provinzial Aus
ſchuß beantragt

a) daß das Lüttichſche Ziegeleigrundſtück zum Preiſe
von 114000 Mk. angekauft und

b) außerdem zur Wiederherſtellung der Gebäude und
zur Entrichtung des Kaufſtempels ein Betrag von 23 830

Mark verwendet wird. eDer Landtag genehmigt die Ankräge einſtimmig
Weiter ſtimmte der Landtag dem Verkaufe der zum

Gute Moritzburg gehörigen, in der Flur Hainichen be
legenen Grundſtücke in Größe von 94 ar 50 m zu.
Berichterſtatter Abg. Garcke.

Der Verwaltungsbericht für die Rechnungsjahre 1911
und 1912 wird zur Kenntnis genommen. Eine Ausſprache
wurde nicht beliebt.

e S

Aale Stck.

Friſch. Geeſiſche Pfd. v. 20 Pf. an
A. Becher.morgen auf dem Wochenmarkte bei

der Laudesheilanſtalt Jerichow gegen die Anſchlagsſumme
erzielte Erſparniſſe. Berichterſt. Landesbaurat Ruprecht.
Die Erſparniſſe betrugen 2800 Mk. Der Bericht wird
zur Kenntnis genommen.

Bericht der Haushaltskommiſſion über die Sonder
haushaltspläne. Die Berichterſtatter, die Abg. Landrat
von Kroſigke Neuhaldensleben Oberbürgermeiſter
Dr. Rieſe-Eisleben, Erſter Bürgermeiſter Knob
loch Sangerhauſen, Bürgermeiſter Schmelz Burg,
Oberbürgermeiſter Dr. Con ta g-Nordhauſen, Oberbürger-
meiſter Reimarus- Magdeburg und Landrat Graf
von der Schulenburg- Angern, trugen die einzelnen
de ln vor, die alle en bloc genehmigt
wurden.

Die Zuſchüſſe der Provinzialverwaltung
wurden wie ſolgt feſtgeſetzt.

Landesheilanſtalt Altſcherbitz 339 700 Mk., Ritterguts
verwaltung Altſcherbitz 48 000 Mk. Reinertrag, Landes
heilanſtalt Nietleben 308 100 Mk. Landesheilanſtalt
Uchtſpringe 382 400 Mk., Gutsverwaltung Uchtſpringe
10000 Mk. Reinertrag, Landesheilanſtalt Jerichow
161 000 Mk., Landesheilanſtalt Pfafferode 228 700 Mk.
Gutsberwaltung Pfafferode 4000 Mk. Reinerkrag, Taub
ſtummenanſtalt in Erfurt 40500 Mk., Taubſtummen
anſtalt in Halberſtadt 42 9390 Mk., Taubſtummenanſtalt
in Halle a. S. 89 550 Mk., Taubſtummenanſtalt Oſter
burg 17 100 Mk., Taubſtummenanſtalt Weißenfels 32 370
Mark, Taubſtummenheim in Schleuſingen 5500 Mk.,
Friedrich-WilhelmsBlindenanſtalt in Halle a. S. 97 7060
Mark, Blindenanſtalt in Barby 19 700 Mk., Landarmen
verband der Provinz Sachſen 626 460 Mk. Arbeits und
Landarmenanſtalt zu Großſalze 19 650 Mk. Arbeits und
Landarmenanſtalt zu Moritzburg bei Zeitz 84 160 Mk.
Fonds zur Unterbringung von Fürſorgezöglingen 892 200
Mark, Landeserziehungsanſtalt zu Nordhauſen 188 400
Mark, Landeserziehungsanſtalt zu Moritzburg bei Zeitz
66 100 M. Gutsverwaltung zu. Moritzburg bei Zeiß
12400 Mk. Landesergiehungsanſtalt Burg bei Magde-
burg 125000 Mk., Mädchenheim zu Moritzburg bei Zeitz
12 700 Mk. Landes Frauenklinik in Erfurt 46 180 Mk.
Landes -Frauenklinik in Magdeburg 47390 Mk. Land
waiſenanſtalt in Laktendorf 25 800 Mk., Provinzial
ſtraßenverwaltung 2382 210 Mk., Kleinbahnfonds 309 000

Mark, Landesmelibrationsfonds 100 000 Mk., Provingial-
obſtgarten in Diemitz 17 100 Mk. für Bad Lauchſtädt,
Provinzialhilfskaſſe und Ruhegehaltskaſſe ſind Zuſchüſſe
nicht erforderlich.

Beim Haushaltsplan zur Unterbringung der Für
ſorgezöglinge bemerkte der Berichterſtatter Dr.
Contag, daß im Durchſchnitt jeder Fürſorgezögling
der Provinz 1200 Mk. koſtet. Empfohlen wurde hierbet,
um zu vermeiden, eine weitere Anſtalt bauen zu müſſen,

die Pripatergie anſtalten durch Hergabe von Darlehen
zu unterſtüßen. Be plan der AnſtaltNordhauſen bemerkte weiker, Dr. Con tag, man
möchte zur Vermeidung von Konkurrenz für die Gemüſe
bauer den Verkauf ſeitens der Anſtalt in Nordhauſen
einſtellen, ein Wunſch, deſſen Erfüllung der Landeshaupt
mann zuſagte.

Anderungen ſind eingetreten bei den Provinzial
Hebammenlehranſtalten“, die jetzt nach dem Vorgehen der
anderen Provinzen die Bezeichnung Landesfrauen-
klintken“ führen und beim Haushaltsplan für die Pro
vinzialſtraßen, wo man die Trennung der Chauſſeet und
Straßen fallen gelaſſen und dafür die Bezeichnung Pro
e e eingeführt hat.bg. von Wieſand- Torgau äußerte beim Haus
haltsplan für die Provinzialſtraßenverwaltung Befürch
tungen, daß der Ausbau der Straßen nunmehr etwas ver
nachläſſtgt werde, worauf Landeshäauptmann Freiherr von
Wilmowski die beruhigende Erklärung abgab,
es werde wie bisher fortgefahren in dem Ausbau der Pro
vinzialſtraßen, zeigen ſich Mängel und Mißſtände, wird
die Provinzialverwaltung zur Stelle ſein.

Beim Haushaltsplan für den Kleinbahnfonds
kam ein Antrag des Abg. von Borcke zur Bergtung,
in dem erſucht wird, dem Provinzialausſchuß für Klein
bahnzwecke einen Kredit in Höhe von weiteren zwei
Mill. Mark zur Verfügung zu ſtellen, ſobald die noch
verfügbaren Mittel aufgebraucht ſind.

Landeshauptmann Freiherr von Wilmowski er
klärte hierzu ſeine Zuſtimmung. Abg. Garcke Zeitz
bat ferner hierbei Um Abänderung der Anterſtützungs
bedingungen, da ſolche von Zeit aus geſtellte Geſuche ſtets
abſchlägig beſchteden wurden, weil die Bahnen in Nach
barſtagagken führten. Landeshauptmann Freiherr von
Wilmowski erwiderte, dies ließ ſich nicht vermeiden,
da nur Kleinbahnunternehmungen in Preußen unterſtützt

in Poſten detoriertes

Emaille Geſchirr
als

Eimer, Milchtöpfchen, Zwiebel-,
Semmel- und Topflappenbehälter,

Sonntag den 8. d. M. erhalte ich
wieder eine friſche Auswahl gute
friſchmilchende
Kühe mit Kälbern,
ſowie junge, hochtrag. Kühe u Färſen,
darunker auch gugkühe. Enmpfehle
ſelbige recht preiswert.

Schüſſeln, Waſſermaße m. Konſole
uſw. uſw.

verkaufe äußerſt billig.
Alle anderen Artikel in prima

fenerfeſter Emaille reichhaltig
am Lager.
Alfred Becher, Gchmale Str. 2.

Spezialgeſchäſt in Emaille
und Wirtſchafts Artikeln

Mitglied des Rabattſparvereins.

von heute ab ſteht wieder ein Transport
II

zum Verkauf im
Zum goldenen Stern“, Neumartt.

Jabngs-Betehl

S a hält vorrätign A. Rösaner, Wuchdenckeret,
Merſeburg Oelgrube 9. e

Bericht über die bei Ausführung der Neubauten bei

W Zurfrüyahrsdüngung v

a

werden dürfen. Der Antrag des Abg. von Borckewurde darauf e Mehrheit angenommen. Die
umme von 2 Mill. Märk ſoll zur Verfügung desProvinzialausſchuſſes geſtellt, mittels Anleihe aufgebracht

und mit 4 Proz. verzinſt und 128 Proz. amortiſtert werden.
Von allen Berichterſtattern wurde hervorgehoben, daß

die Mehrausgaben an Unterhaltungskoſten in den An
ſtalten uſw. in der Hauptſache auf die teuer gewordenen
Lebensmittel zurückzuführen ſind. Alle Sätze hierfür
mußten erhöht werden, da ein Auskommen mit den bis
herigen ausgeſchloſſen war

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß der
e d en 2 Ahr. Nächſte Sitzung Freitag

r

Gerichtsverhancllungen.
Die ruhende Nymphe. Der Jnhaber einer Volks

bühnenbuchhandlung in Berlin ſtand im September v. J.
wegen Feilhaltung „unzüchtiger Abbildungen vor Gericht,
weil er eine Peprodüktion von Feuerbachs
„Ruhen der Nymphe“ im Schaufenſter ausgeſtellt
hatte. Die Verhandlung iſt damals vertagt worden, weil
die Staatsanwaltſchaft Sachverſtändige dafür laden wollte,
daß das Material und die Ausführung der im Jugend
verlag erſchienenen Reproduktion derart ſei, daß beim
Betrachten nicht ein künſtleriſches Empfinden ausgelöſt,
ſondern lediglich die Uberzeugung erweckt werde, es ſolle
unter dem Deckmantel der Kunſt durch den nackten Frauen
körper die Sinnlichkeit des Betrachters erregt werden.
Für die am 7. d. M. wiederum anberaumte Hauptver
handlung hat die Staatsanwaltſchaft den Polizeirat Prof.
Brunner, ferner Dr. Storck von der Zeitſchrift „Der
Thürmer“ und den Rektor Engel als Leiter des Städti-
ſchen Schulmuſeums geladen außerdem den Direktor der
Rotophok A.G. zur Beurteilung der Frage, ob die Re
produktion eine künſtleriſche iſt. Auf Veranlaſſung der
Verteidigung ſind als Sachverſtändige die Herren Karl
Scheffler, Dr. Deri und Rektor Preßtzel geladen

Düſſeldorf, 5. März. Das Kriegsgericht der 14.
Diviſion verurteilte geſtern wegen Zweikampfes den
Zeutnant Grafen Beißel von Gymnich vom
Ulanenregiment Nr. 5 zu drei Monaten Feſtungshaft und
den Leutnant der Reſerve Eckardt zu vier Monaten
Feſtung. Das ohne ernſte Folgen verlaufene Piſtolen
duell iſt zurückzuführen auf ein Recontre im Karneval.

Berlin, A. März. Ein ruſſiſcher Taſchen
di eb, der im Herrnfeld- Theater in Berlin während
einer Vorſtellung verhaftet wurde, hatte ſich geſtern in
der Perſon des aus Kowno ſtämmenden Händlers
Joſeph Machar vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte zu verankworten. Die Berliner Kriminalpoligei
hat mit der Feſtnahme des Angeklagten anſcheinend einen
ſehr guten Griff getan, denn nach dem ganzen Vorleben
des M. handelt es ſich um einen gemeingefährlichen inter
nakipnélen Taſchendieb von jener Sorte, die hin und
wieder Deutſchland mit einer Gaſtſpielreiſe „beehren“.
Jm Jahre 1907 war Machar ſchon einmal bei einem
Diebſtahl in einem Theater abgefaßt worden. Er wurde
ſeinerzeit zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. Am
I. Febr. d. J. befand ſich ein zu der land wirtſchaftlichen
Woche nach Berlin gekommener Rittergutsbeſitzer im
Herrnfeld-Theater. Während der Pauſe bemerkte er, wie
der hinter ihm ſtehende Angeklagte ihm das Portemonnaie
aus der Taſche zog und damit eiligſt verduſtete. Unter
Mitwirkung eines anweſenden Kriminalbeamten wurde
der Dieb auf der Straße verhaftet. Amtsanwalt Lorenz
beantragte eine Gefängnisſtrafe von 3 Jahren, da man
dieſes ruſſiſche Diebesgeſindel nur durch ganz exemplariſche
Strafen von weiteren Beſuchen Deutſchlands abſchrecken
könne. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Anſicht an und
erkannte auf drei Jahre Gefängnis

Unſchuldig verurteilt. Aus Frankfurt (Main)
wird der Voſſ. Ztg.“ gemeldet Jm Auguſt vorigen
Jahres wurde der 10 jährige Kaufmann Georg Ehr
hardt, der ſchon wegen räuberiſcher Expreſſung vor
beſtraft iſt, von der Frankfurter Strafkammer wegen
eines Einbruchsdiebſtahls zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt. Jest ſtellt ſich heraus, daß Ehrhardt un
ſchuldig verurteilt worden iſt, da man jetzt den richtigen
Täter gefunden hat. Die Staatsanwaltſchaft hat die
ſofortige Freilaſſung verfügt und dem Sträfling mitgeteilt,
daß ſte den Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens
zu ſeinen Gunſten geſtellt habe. Ehrhardt behauptet, er
habe eine Gefängnisſtrafe von 22 Jahren ebenfalls
unſchuldig erlitten. eWegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe hat die
Strafkammer in Metz den Ackerbauer Picaut aus
dem Kreiſe Chateau-Salins in Lothringen zu 2 J ahren

Peru-Guano „Iöwenmarbe“
aus retten Guano-Importen der Centrale

Guano TVabriken in Düsseldorf
hat sich als Vnſversal-Dünger für alle Kultur- Pflanzen
in reichlich 45 jähriger Praxis auf das glämzendste
Ppewährt.

Man achte beim Einkauf von Peru-Guano genau
a die SchutezmnarKe, den „I„öwem“s, welche sichere
Gewähr für ein vortreftliches Guano-Produkt bietet.

Peru Guuno „Iöwenmarke“ Irt zu hezlehen durch

Gebr. Wege in Halle a. S.
Gebr. Wese in Teuftschenthal,



Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.
Jn der öffentlich erfolgten Urteilsbegründung würde

ausgeführt, durch die Verhandlung ſei feſtgeſtellt worden,
daß ſich die Picaut zur Laſt gelegten Verabredungen auf
die Kreuzungsgleiſe des Bahnhoſs Mörchingen bezogen
haben, die im Mobilmachungsfalle von großer Wichtigkeit
ſeien, und deren Geheimhaltung im Intereſſe der Landes
verteidigung liege. Straſmildernd. komme die bisherige
Skrafloſigkeit in Bekracht und der Umſtand, daß die
Berabredung nicht zur Ausführung gelangte, ſtrafſchär
fend, daß der Angeklagte Auskunft über militäriſche An
gelegenheiten in der Nähe der Grenze geben wollte

Gegen das freiſprechende Urteil im Prozeß Miel
zyufki hat, wie „Wolffs Burean“ aus Meſeritz meldet,
die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt.

Vermischtes,

18 v. H. den dritten Platz behauptket. Von der Geſamt
bevölkerung Neuyorks geben I2 v. H. als ihre Mutter
ſprache Jtalieniſch an, 3 v. H. polniſch de h
Schwediſch, Ungariſch und Franzöſiſch. Dieſe Ergebniſſe
ſind um ſo inkereſſanter, als die Beobachtung des täg
lichen Lebens in der Neuyorker Eity trotz des ungewöhnlich
hohen Prozentſatzes fremdſprachlicher Elemente eine un
bedingte Herrſchaft der engliſchen Sprache zeigt: ein
Bewels für die Gründlichkeit, mit der Amerika die
fremden Einwohner aufſaugt und amerikaniſiert. Es i
Kaſt die Regel, daß die Kinder ausländiſcher Eltern die
Müutterſprache nicht mehr beherrſchen und nur Engliſch
ſprechen.

ber den Bau des Kanaltunnels liegt aus London
folgende Nachricht vor: Unter den Auſpizten des Kanal
tunnel-Komitees des engliſchen Unterhaunſes fand dieſer
Tage eine große Verſammlung von Geſchäftslenten ſtatt,
an den Vertreter des Kriegsminiſtertums und anderer
Regierungsämter teilnahmen. Die Verſammlung nahm
einſtimmig einen Beſchluß zugunſten des Baues eines

Adolf Dattan, Kaiſerl. Ruſſ. Wirkl. Staatsrat, iſt „in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um Hebung des Handels,
Induſtrie und Kultur“ im ruſſiſchen fernen Oſten vom
Kaiſer von Rußland der erbliche Adel verliehen worden.
Exzellenz Dattan iſt der Seniorchef des großen Ham
burger Exporthauſes Kunſt u. Albers, das auch in Wladi
woſtock eine Handelsniederlaſſung beſttzt.

Einbruch in ein Bankgeſchäft. Wie aus Tarnow
(Galizien) telegraphiert wird, brachen unbekannte Täter
in die Büregus des Bankhauſes von Gebrüder Aberdam
ein. Sie ſprengten eine eiſerne Kaſſette, in der ſich 5000
Kronen befanden, und raubten außerdem noch Papiere im
Werte von über 10000 Kronen. Eine zweite Kaſſette, in
der ſich 100 000 Kronen in Wertpapieren befanden, fiel den
Räubern nicht in die Hände, ſo daß die Firma mit einem
verhältnismäßig geringen Schaden davongekommen iſt.
Von den Verbrechern fehlt jede Spur.

Bbionage in Galizien. Die Lemberger Polizei iſt
dem Treib n einer Spionagebande auf die Spur ge
kommen die ſich in den Dienſt des ruſſiſchen General

Das Ergebnis der Neuhyorker Volkszählung.
Neuyork wird berichtet: Die ſoeben erſchienene Statiſtik
über den Bevölkerungsſtand der amerikaniſchen Metropole

weißen Bevölkerung Neuyorks mitgibt die Zahl der
A669 162 Seelen an. Von beſſ
die Feſtſtellungen, die ſich

ewohner Neuyorks erſtrecken.
nur bei l v. H

zeigen für Merſeberg
z deſſen Teil übernimmt die

edgktion dem Publikum gegen
über keine Verantoortung.

Sonntag den 8. März
(Reminiscere).

Es predigen
Hom. Vorm. 10 Uhr: Digk.

uttkeNachmittags 5 Ubr: Paſtor
Meinhof aus Halle. Miſſtons
S ſür alle evang.
riſten.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Jungfrauen Verein Seffner
ſtraße 1 fällt aus. Dafür
abds. 8 Uhr in der „Reichs
krone“ Familiengbend des
Miſſions-Hilfsvereins.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
eWerther.

Nachmittags 5 Uhr Miſſions
gottesdienſt im Dom.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Paſtor Riem.

Dienstag abend e Uhr Evgl.

Turnabend t. d. Gymnaſital
turnballe. Paſtor Riem.

Honnerstag nachm. 25 Uhr:
rauen u. Jungfrauenverein
raitenhülfe) St. Maximi
ühlſtraße 1. Frau Paſtor

Werther.
Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Mittwoch den 11. März abends

7 Uhr Paſſtons- Gottesdienſt
Paſtor Boit.

Donnerstag abds. 8 Uhr Evgl.
Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius,

e 11 Uhr: Kindergottes
ernſt.

Mittwoch abds. 7 Uhr Paſſtons
gottesdienſt. Paſtor Delius.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

S a Vorm. 10 Uhr.arg ährendorſf. Vorm. 8 Uhr.

TEDSonnabend den 7. März 1914
vormittags 11 Uhr werde ich im
Gaſthof „Zur Funkenburg“

1 zweitürigen Kleiderſchrank
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Vietzner, Gerichtsvollzieher
Merſeburg.m Holz Verlauf S

Montag den 9. März ine
10 Uhr ſollen in der Gemeinde
Tragarth za. 26 Haufen Weiden
kopfholz meiſtbietend verkauft
werden.

Bedingungen vor dem Termin.
Tragarth, den 6. März 1914.

Der Gemeindevorſteher.
4 Morgen Feld an der Clobig-

kauer Str. Lauchſtedter Str.
Halleſche Str., ganz in der Nähe
der Stadt gelegen, wird zu kaufen
oder zu pachten geſucht. Zu erfr.
bei Rich. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Guterhaltener, verſtellbarer
Sportwagen mit Verdeck zu kaufen

geſucht. Offerten unter O P

eſonderem Jntereſſe ſind
auf die Mutterſprachen der
b Dabei zeigt ſich, daß

Der weißen Bevölkerung
Engliſch angegeben wurde. Das Jndiſch ſteht mit 19 b. H.
an zweiter Stelle, dicht gefolgt vom Deutſchen,

Aus

und anderen Kontinentalmächten ſteigern we

verleſen, in denen
würde. Es wurde betont, daß der Tunnel für

Neuyorks

das mit in Naumburg (Saale) anſäſſigen Deutſchen

o
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W Das Küchenhilfsmiftel

Achtung! Achtung!
NMeumarkt-Fischhalle

empfiehlt von jetzt ab

Neumarkt 34, wie auf dem Wochenmarkt

(ß) e Apfelstmen S (50b)
e 10 Stück 25 Pfennige.

Wiederverkünfer billiger Max Frieß.

u e rebergarten u
datenEin Schlachteſchwein All

zu verkaufen eunmerkt 49 empfehle mein großes

e e Lager in:Achtung Achtung öchmuüdſachen
Wühen öctertruten ind nnat

Schirmen 6thcenHahn varne Birten
Koufirmatſons Karten

dieſe Woche wieder extra fein. Markt 11 Markt 11

Friedrich Bergmann, Weinberg',

Alle in meinem Fach vorkommenden Arbeiten

an die Exped. d. Bl. erbeten.

zahlreichen bedeutenden Perſönlichkeiten wurden Zuſchriften
der Bau des Tunnels befürwortet

Handel von großem Nutzen ſein würde, während er in
Kriegszeiten leicht mit Dyngamit zerſtört werden könne.

Auszeichnung eines Deutſchen in Rußland.

Kanaltunnels an und ab der Anſicht Ausdruck ſtabes geſtellt hat. Es wurden zwei nach Lemberg ge
daß der Tunnel die herzlichen Beziehungen zu Frankreich hörige Zöglinge des geiſtlichen Prieſterſeminars in

rde. Von Zitomir (Rußland) verbaftet, ferner ein Lemberger
Krämer und zwei Jnfar keriſten. Die Unterſuchung er
gab, daß die Zöglinge auf Veranlaſſung des Semingr
präfekten ſtch mit dem Generalſtabschef von Volhynien
in Verbindung geſetzt und von dieſem den Auftrag er
halten batten, ſich während ihres Fertenaufentbaltes in
Galizien mit militärſſcher und politiſcher Spionage zu
befaſſen und Kundſchafter für Rußland anzuwerben.

Englands

Dem
Exzellenz

e d LD7]
8 v Sonntag den 8. d. M. von nachm.3 und abends 8 Uhr an

J Ball musik.
e Bollbeſetztes Orcheſter.

e e
e

M Gaſthuns Meuſchan.9 l n 4e, Sonntag den 8. d. Mts. von
nachmittags 8 Uhr an

a Kiſte Mk.

Ballmuſil

nene Emil Wolf.
wozu freundlichſt einladet

Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

Alle Sorten

Heute Sonngbend und

F F I. L u morgen Sonntag
Fran ducherht warwerres letlter Muoſch von ſt Doch

Sonnabend abend von
M Ubr an5 e un l e Speckkuchen

kauft zu höchſten Preiſen Freunde und Gönner
et rünkerhangemagſt rennt

Alfred GStagke.

Feine Waſche zum Waſchen

S und Plätten nimmt an
Zuchardt, Vorwerk 28.

S0elenn Ineinacdven

ütltergtr. lelepn. 210,
Geſucht werden:

i Bäcker, 1 Schuhmacher, 1 Korb

Schulranzen
Brottäſchchen

zum Umhängen

Federkaſten
e d e t e t u i S macher, 2 jüngere Eiſendreher,

nen gufgenemmen 4 jüngere Knechte, mehrere Tage
e billig ohnerfamilien, Dienſtmädchen

A. Hammer G Es ſuchen Stellenr 2 Tiſchler, Maler, Schloſſer, Erd
und Fabrikarbeiter.

2 Geſchirrführer
e Blodkenfammlung ſucht ſofort Srebnis r. 20.

hl von Aene Den Paul Lützkendorſf. Holzhandlung.
Annahme jeden Montag und Zuverläſſig. landwirtſchaſtlichen

Arbeiter,AufWunſch werden die Sachen ab

der per Maſchinen umgehen kann,

S

Markt 11 Markt 11
el

geholt.

ſuch

Verkauf jeden Dienstag von
10 bis 12 Uhr. Karlſtr. 4.

Gutsverwaltung Werder.
Junges, ordentl., kinderliebes

enden nd Legenall

MädohenJeöttnet Sonntags Von l Urne
und 3-7 Ihr rachmittags zum 1. oder 15. April geſucht.

Frau Wirth, Roßmarkt 1.Heimatmuſenm Sperrleiſte von Fandwagen

W. Naundorf, Roßſchlächterei. zu ind

in reicht er Auswahl

Felſx Höblus, lieſe ſelr ER Se

empfiehlt ſich für Merſeburg und Umgegend als

S werden Prompt und billig ausgeführt.

Sandſchuhluſten

5 ſcheRoßſleſſch A. Hammer

e

Sattler, Polsterer und Tapezierer.

i
Miedererüſunng e Sonntags von verloren gegangen. Bitte abzu
II 1 Mittworchs von 3 5 Ahr geben Lauchſtedter Str.

Jalers hesraln



nicht erfüllt.

neu erntenden Länder verſchlechtert hat,

n wirkſchaftliche
Handels Zeitung

lWöchentche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck e Originalartikel iſt verboten.
Geſetz vom 11. Juni 1870.
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Zur Lage des Getreidemarktes. erfüllte Geſchäfte kaufen, was das Exportgeſchäft ſo muß der Acker nach der Saatfurche ſofort

Die Annahme, daß die Ausfuhrgebiete an
geſichts der noch großen Getreidebeſtände ſich in
ihren Forderungen mit der fortſchreitenden
Kampagne nachgiebiger zeigen werden, hat ſich

Vielmehr gingen die überſeeiſchen
Erxpportſtaaten, nachdem ſich das Erntebild der

mit
ihren Forderungen mehrfach herauf. Jnsbe
ſondere erhöhte Kanada, deſſen Manitoba
weizen ſehr geſchätzt iſt, ſeine Forderungen bis
in die letzte Zeit. Auch Rußland iſt nicht ver
kaufluſtiger geworden. Die beſſeren Qualitäten

ſind von den Häfen 2 rer ch a Meeres
ſchon abſorbiert n rMaterial beſteht Mrgende Auf

nahmeneigung. Es ſtellt ſich mit jedem Tage

mehr heraus, daß die bisherigen amtlichen ruſ
ſiſchen Erntezahlen übertrieben waren. Die

Konſumländer die ſchon ſeit Monaten nur das
für den Bedarf nötige Material angeſchafft

r das ge

e hatten und daher nur ſchwach mit Vorräten ver

ſorgt ſind, treten nunmehr aus der Reſerve
heraus. Nachdem visher die lateiniſchen Staa
ten, namentlich Spanien, Frankreich und Jta
ien, das greifbare Material an ſich gezogen

t haben, iſt jetzt England kaufluſtig geworden.
Es nahm in der vorigen Woche alle angebote

nen auſtraliſchen Provenienzen, um welche ſich
e auch Japan weiter bewirbt, zu höheren Preiſen
auf. So hat ſich die Situation entſchieden zu
gunſten der Wareninhaber verſchoben und ent
wòickelte ſich am Weltmarkt eine ausgeſprochene
e feſte Tendenz, trotzdem die Ernteausſichten bis
her ungetrübt ſind und man mit einer frühen

Schiffahrtseröffnung rechnet.

Am Berliner Lieferungsmarkt war die Hal
tung wie an den Hauptmärkten des Auslandes
für Weizen recht feſt, obwohl die Umſätze
minimal bleiben und der Preis für Jnlands
weizen im Vergleich zur Lieferungsnotiz kein
hoher iſt. Allerdings handelt es ſich hierbei
meiſt um untergeordnete Qualitäten, die der

Export verweigert und die daher eher auf die
e Preisentwicklung drücken. Die nahen Termine

enden mit Preisaufbeſſerung bis zu 3 Mark,
September Termin gewann 21 Mark. Jn

Roggen iſt das Ausfuhrgeſchäft ſtiller ge
worden. Die ruſſiſche Regierung ſcheint zwar
keine Eile mit der Einführung der Zölle zu
haben, doch wollen die polniſchen Käufer nur
noch mit der Annulierungsklauſel für noch nicht

ges

eindämmt. Vom Jnland iſt zwar reichlich
Ware am Markt, doch iſt dieſe von ſo ſchlechter
Beſchaffenheit, daß der Handel ſich zu Deckungen früher abgegebener Lieferungen veranlaßt

ſah und die Preiſe daraufhin um über 2 Mark

Export ſtockt und das Angebot aus dem Jn
land, insbeſondere aus Schleſien belangreich
bleibt. Auch Jnlands Gerſte ſſt reichlich
am Markt. Ruſſiſche Gerſte hat gegenüber den
niedrigen Preiſen einen ſchweren Stand,
Mai s iſt in allen Waren verhältnismäßig
feſt, neue Offerten von Argentinien fehlen e

D S eſchlechten Abſahes e el
der Roggenkkeie, außererwentli ſchwierig.

Die Bewirtſchaftung

liſchen Eigenſchaften. Dieſe ſind etwas ver
ſchieden, je nach den Beimengungen des Ton
bodens, wodurch er inUnterklaſſen: wie ſtrenger,
gemeiner, kalkhaltiger, humoſer, eiſenſchüſſiger
Tonboden zerfällt. Jm großen und ganzen
ſind jedoch immer die ſelben Regeln zu be
vbachten. Je mehr Ton der Boden enthält,
deſto ſchwieriger iſt er zu handhaben, während
einiger Kalk- oder Humusgehalt die Bearbeitung
erleichtert

Der Tonboden ſoll erſt bearbeitet werden,
wenn er bis zum Verluſte der Zähigkeit abge
trocknet, aber nicht ſo trocken iſt, daß er
nur noch in große feſte Stücke zerbricht. Dieſer
für die Krümelung günſtige Zuſtand hält nur
ſehr kurze Zeit an, iſt daher mit der größten
Sorgfalt wahrzunehmen. Unter Umſtnden muß
äb und zu noch Brache gehalten werden, um
den Boden mehrmals im richtigen Zeitpunkt
und zu verſchiedener Tiefe bearbeiten zu kön
nen. Ueber Winter ſoll der nicht veſtellte Ton
boden in rauher Furche liegen, und die Saat
furche für die Frühjahrsbeſtellung ſoll ſchon im
Spätherbſte gegeben werden, damit das im
Boden äußerſt fein verteilte Waſſer zu Eis ge
friert, die Bodenpartikelchen auseinandertreibt
und dadurch den Boden lockert.
iſt der beſte Ackersmann“. Da die Kämme der
Pflugfurchen und die loſe an der Obverfläche
liegenden Erdſchollen immer zuerſt e

anzogen. Hafer war wenig verändert, da der

des Tonbodens
richtet ſich nach ſeinen chemiſchen und phyſika

„Der Froſt

und in einem Zuge ſaatfertig geſtellt, im ande
ren Falle aber eben gewalzt werden, weil ſich
ſonſt ſchwer zu zerkleinernde Schollen vilden
und die Samenkörner in den zerdrückten Erd
klumpen ein ſchlechtes Keimbeet finden, indem
ſich in dem ausgetrockneten Erdreiche nur ſehr
langſam die ſogenannte Haarröhrchenwirkung
einſtellt. Bei dem Getreide tritt dann leicht
Doppelwüchſigkeit ein; die Zuckerrüben uſw.
laufen ebenfalls ſehr unregelmäßig auf, und die
ſpäter erſcheinenden Pflanzen werden von den
früheren erdrückt. Auch im Frühjahre ſoll der
im Herbſte auf die Winterfurche geſtellte Acker

um e zu trocknennnen, mit einer och beſſer aber miteiner Acerſcheeife Abergoges werden.

Wegen ſeiner Gebundenheit verhindert der
ſchwere Tonboden leicht den Zutritt der at
moſphäriſchen Luft zu den in der Krume be
findlichen Dungſtoffen, wodurch die Umbildung
derſelben in Pflanzennahrung verzögert wird.
Ebenſo iſt die mechaniſche Vermengung des zer
ſetzten Düngers mit dem Tonboden keine ſo
vollkommene wie bei weniger bindigen und
leichter miſchenden Bodenarten, und auch der
löslich gewordene Teil wird durch die ſtarke
Aufſaugungsfähigkeit desſelben an einer gleich
mäßigen Verteilung im Boden gehindert.
Hieraus erklärt ſich die Wahrnehmung, daß
eine für andere Bodenarten ſchon hinreichend
ſtarke Düngung auf ſtrengem Tonboden von
geringer Wirkung iſt, und es ergibt ſich
daher die Forderung, den Tonboden ſtets
ſtark, wenn auch weniger oft, mit ſtrohigem
Stallmiſt zu düngen und dieſen nur flach ein
zupflügen. Die ſtarke Aufſaugungsfähigkett
und der geringe Gaswechſel im Tonboden
laſſen keinerlei Nährſtoffverluſte eintreten, und
jeder verweſende Strohhalm bildet ein Röhr

ſchen im Boden, durch welches Luft und Waſſer
einziehen können.

Für ſchwere, naſſe Böden iſt das Drainieren
das weſentlichſte Verbeſſerungsmittel, denn es
ſchafft Näſſe aus dem Boden heraus und Luft
hinein Eine Verbeſſerung des Tonbodens
durch die Vermiſchung mit Sand iſt nur ſelten
tunlich. Findet ſich dagegen ſandiger Mergel
in der Nähe vor, ſo hat man darin ein vor

liches e



Das Wartern der Vutztiere.
Die wiſſenſchaftliche Viviſektion iſt ein not

wendiges Uebel, zu dieſem Reſultat wird je
der vernünftige Tierfreund nach reiflichen Er
wägen des Für und Wider mit Reſignation
gelangen. Denn zur Ergründung der Krank
heitserſcheinungen am menſchlichen Organis
mus und der Mittel zur Beſeitigung derſelben
iſt es notwendig, daß Verſuche am lebenden
Tiere angeſtellt werden, da man auf andere
Weiſe unmöglich zum Ziele gelangen könnte.
Das Sezieren der Leichen läßt ſich mit dem
Auseinandernehmen unbekannter ſtillſtehender
Maſchinen vergleichen, wobei man wohl die
Zuſammenſetzung derſelben auf das genaueſte
kennen lernen kann, nicht aber den Betrtrieb
ſelbſt. Diefer läßt ſich nur erforſchen, während
das Werk im Gange iſt, und daher iſt es ge
kommen, daß wir über den Bluttkreislauf in
unſerem Körper erſt unterrichtet ſind, ſeitdem
durch das Bloßlegen des Herzens und anderer
wichtiger Körperteile am lebenden Tiere Be
obachtungen in dieſer Richtung gemacht worden
ſind. Ebenſo hat man die Zunkrivnen der ein
zelnen Teile des Gehirns und deren Einwir-
kung auf die Bewegungen der Muskeln verniit
tels der Nerven dadurch feſtgeſtellt daß man
nach Lähmung eines beſtimmen Teils des Ge
hirns beſonders an lebenden Hunden beobach
tete, welches Glied reſp. welche Muskel unbe
weglich geworden

grüßen, dem Viſiſektor, der ihm den integrie

renden Teil des Gehirns zu dieſer Pfote zer
ſtört hatte, auf deſſen Aufforderung mit trauri
gen Blicken die linke, nachdem er mehrmals
vergeblich verſucht hatte, die rechte zu be
wegen.

Bekannt iſt es, daß man, um die Natur
der Arzneien, Gifte und eventuellen Gegengifte
dafür zu ergründen, mit lebenden Tieren expe
rimentieren muß. Ebenſo werden die Kennt
niſſe von der Uebertragbarkeit der Krankheiten
und die Mittel zu ihrer Verhütung durch Ver
ſuche an Tieren gewonnen. Unſere im Ver
gleich zu der noch vor vierzig Jahren üblichen

Art der Wundheilung nahezu vollkommene
Ausübung derſelben verdanken wir der glei

ſchen Methode des Experimentierens, ja es gibt
kaum eine wichtige Entdeckung auf irgend
einem Gebiete der Medizin, wobei der Verſuch
an lebenden Tieren Mat die wichtigſte Rolle
geſpielt hätte!

Unter dieſen Umſtänden iſt im Intereſſe der

Wiſſenſchaft an eine Abſchaffung der Viviſek
tion nicht zu denken, obſchon hier und da Aus
ſchreitungen vorkommen mögen. Das tägliche
Bereiten und Mitanſehen der Folterqualen le
bender Tiere verhärten eben das Menſchenherz
und machen es gleichgültig gegen das Winſeln
und Zucken dieſer Opfer der Wiſſenſchaft.

Was ſind aber dieſe wenigen Ausnahmefälle
von Tierquälereien der nur von einer geringen
Anzahl von Perſonen ausgeübten wiſſenſchaft
lichen Viviſektion, wie ſie im Deutſchen Reich
täglich an über 100 000 Tieren vollführt wird,
von denen faſt neunzehntel unter entſetzlichen
Qualen langſam zu Tode gefoltert werden
Was hat es zu bedeuten, daß wenige Tiere der
wiſſenſchaftlichen Viviſektion zum Opfer fallen,

e des an wird noch übertönt durch
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es doch zu einem vernünftigen Zweck, zum
Heil der leidenden Menſchheit geſchieht, im Ver

gleich zu dem ſinnloſen Hinſchlachten zahlloſer
Haustiere durch Blutenziehung ohne vorherige
Betäubung! Dieſe grauſame Unſitte iſt bei uns
ſo zur Sitte geworden, beſonders auf dem
Lande und in den kleineren Städten, daß wir
die Qualen gar nicht bemerken, unter denen
das kleinere Schlachtvieh, wie Kälber, Schafe,
Ziegen und hauptſächlich die Schweine um
gebracht wird.

Beim Bauer Müller iſt heute Schlachtefeſt.
Der Schlächter iſt ſchon früh zur Stelle.
ſechs Uhr ſiedet das Waſſer im Keſſel, das
Stechen des Schweines kann alſo beginnen
noch bevor die Kinder zur Schule gehen. Nach
dem man auf dem Hofe eine Schütte Stroh
ausgebreitet hat, begibt ſich der Schlächter in
den Stall und befeſtigt einen Strick an einem
Hinterbeine des nichts Gutes ahnenden und ſich
mit allen Kräften ſträubenden Tieres. Nun
wird es rücklings herausgezogen und je eine
erwachſene Perſon faßt es an den lang herab
hängenden Ohren, um es nach dem Strohlager
zu dirigieren.

ihres Körpers darauf legen. Der Schlächter

Um nicht verſchließen, d
geſetzlich einzuſchreiten, beſonders da die Ent

Hier wird das Schwein auf
die Seite geworfen und einige Männer m geſetzlich verordnet werde, wie ſie ja bei Pferd
es feſt, indem ſie ſich mit der ganzen Wucht und Rind zum größten Teil ja überall ſchon in

kniet am Halſe des Tieres, während er den
einen Fuß auf den Kopf desſelben ſtellt und
dieſen dadurch zu Boden drückt. Das Ge

e ſugend welghe ein ſolches Schauſpiel nicht un

genoſſen vorübergehen laſſen kann und auf dem
Leibe des Opfers Platz genommen hat, ſoweit
ſolcher irgendwie vorhanden iſt.

ſpitzt ihm das warme Blut über Meſſergriff
und Arm, bis es dann ruhiger in eine davor
gehaltene Schüſſel fließt. Jndes macht natür
lich das gefolterte Tier unter anhaltendem Ge
ſchrei die heftigſten Anſtrengungen, ſich von ſei
nen Peinigern zu befreien doch die Anweſen
den kümmern ſich nicht um das Schmerzgeheul,
da, je mehr das Schwein ſchreit, deſto beſſer iſt
es, denn bei jedem Schrei ſpritzt das Blut leb
hafter aus der Wunde hervor. Hört der

Schlächter durch nochmaliges Einſtechen nach.
Inzwiſchen iſt die davorgehaltene Schüſſel voll

geworden, ſie muß entleert werden. Bis dies
geſchehen, hält der Schlächter die Wunde mit
der Hand zu!

deſſen Halſe mit dem großen Fleiſchermeſſer auf
dieſe Art gewütet worden iſt!

Allmählig, nach fünf bis zehn Minuten der
fürchterlichſten Qualen, ermattet das Opfer.

endlich iſt das Tier ſtumm. Man glaube aber
ja nicht, da es nun verendet iſt, nein, es hat noch
ſein volles Bewußtſein, nur vermag es das
ſelbe, durch die Blutenziehung entkräftet, nicht
zu äußern. Jſt es doch vorgekommen, daß ſich
ein Schwein, nachdem es auf die geſchilderte
Weiſe behandelt worden war, und alle ſeine
Peiniger, in der Meinung, es ſei tot, wegge
gangen waren, plötzlich erhob, den Weg durch
das offene Tor nach der Dorfſtraße fand und
auf dieſer ſeinen Verfolgern zu entrinnen
ſuchte bis es endlich erſchöpft zuſammenbrach

Nun ſticht
der Schlächter das Opfer in den Hals. Sofort

Das Blut rinnt nur noch tropfenweiſe, und

Quell aber zufällig auf zu fließen, ſo hilft

Man mag ſich eine Vorſtellung
von den Schmerzen des Tieres machen, in

Tierſchutzgeſetzgebung am vorzüglichſten. Trotz

und unter antem Jubel zurüickgeſchleſt wurde.

Das Bewußtſein ſchwindet eben erſt nach der
Blutenziehung ganz allmählich, ſo lange das
Tier aber Bewußtſein hat, empfindet es auch
Schmerzen! Wie groß dieſelben aber bei ſolcher
Schlachtmethode ſein müſſen, davon kann man
ſich wohl kaum eine Vorſtellung machen. Be
denkt man nun noch daß dieſe Methode die
bei weitem verbreitetſte im Deutſchen Reiche iſt,
ja daß nur in ſehr wenigen Landbezirken und
größeren Städten die vorherige Betäubung an

gewandt wird, ſo kann man ſich der Einſicht
aß es hohe Zeit iſt, dagegen

ziehung des Blutes bei vollem Bewußtſein
jedes augenfälligen Nutzens bar iſt, denn
man gewinnt dieſelbe Blutmenge auch nach
vorheriger Betäubung,

Es iſt dies eben ein Zeichen, daß das Tier
im Deutſchen Reiche ſchutzlos iſt. Aus dieſem
Grunde wird man es mit Freuden begrüßen,
daß der „Verband der deutſchen Tierſchutz
vereine“ wiederholt eine Petition an den
Reichstag richtete des Jnhalts, daß beim
Schlachten von Tieren die vorherige Betäubung

Anwendung iſt. Die Petition wird hoffentlich
einmal vor dem Plenum des Reichtages zur
Verhandlung gelangen, und wenn, wie es zu
hoffen iſt, ein Geſetz im Sinne derſelben zur

e u einem SchlageReich beſertigt n es wird hohen Seit da
denn faſt alle anderen zivpiliſierten Staaten ind
uns in dieſer Beziehung weit voraus. Jn
der Schweiz, z. B. im Kanton St. Gallen, wird
derjenige, welcher „Tiere nicht in vorſchrifts
mäßiger Weiſe (d. h. unter vorheriger Betäu
bung) tötet, mit Geldſtrafe bis zu 150 Frs
oder mit Gefängnis bis zu einem Monat be
ſtraft. Die Strafen können auch verbunden
werden Jm Kanton Genf iſt es verboten,
„die Schlachttiere durch Blutentziehung zu töten
ohne vorherige Betäubung. Sie dürfen nur
raſch und unter Anwendung aller jener Vor
kehrungen getötet werden, durch welche längere
Leiden der Tiere vermieden werden Jn dem
Lande, in welchem die Schweineſchlächterei im
größerem Maßſtabe betrieben wird, in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika, iſt auch die

dem unter den allgemeinen Beſtimmungen die
ſer Geſetze die Tierquälerei beim Schlachten
ſchon mit fällt, iſt dieſelbe doch ſtets noch be
ſonders erwähnt. Grauſames Töten der Tiere
wird in einzelnen Staaten mit Strafen bis zu
1000 Dollars Geldbuße und bis zu zwölf Mo
naten Zwangsarbeit geahndet. Gleich gute
Geſetze haben Oeſterreich, Jtalien, Dänemark
England uſw.

Was iſt dagegen Artikel 360 Nr. 13 unſeres
Reichsſtrafgeſetzbuches. „Mit Geldſtrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft wird beſtraft, wer
öffentlich oder in Aergernis erregender Weiſe
Tiere quält oder roh mißhandelt.“

Es kann alſo jeder Tiere quälen, ſo viel er
Luſt hat, wenn er dies nur nicht in öffentlicher
oder Aergernis erregender Weiſe tut Durch
die Zuſätze „boshaft“ und „roh“ läßt dieſer
Paragraph an Unklarheit kaum noch etwas
zu wünſchen übrig, denn der Richter wird in



jedem Falle zu berückſichtigen haben, ob der
Angeklagte die Tiere aus Boshaſtigkeit, aus
Roheit oder aus anderen Gründen gequält hat.
In erſter Linie aber fehlen Beſtimmungen,
welche die Quälerei der Tiere während der
Schlaächtung durch unzweckmäßige Schlachtme
thoden verbieten und unter Strafe ſtellen, ferner
ſolche, die auf den Transport der Tiere auf
Eiſenbahnen uſw. Bezug haben.

Möge hier bald Wandel geſchaffen werden,
möge auch das Deutſche Reich die Forderung
der Humanität erfüllen, daß den Tieren, welche
wir unſern Bedürfniſſen opfern, das Recht ge
geben werde, eines ſchnellen Todes zu ſterben,
damit ſie ferner nicht ihr Leben unter langen,
martervollen Leiden für uns aushauchen!

Oskar Kreſſe.

Haſelnußkultur.
Der jährliche Jmport der Haſelnüſſe aus

Tirol, dem nördlichen Jtalien, Frankreich, dem
Balkan iſt ſehr bedeutend, erhebliche Summen
gehen dafür ins Ausland. Dieſe Tatſache
ſollte, heißt es in der „Hannoverſchen Land
und Forſtwirtſch. Zeitg.“, den Landwirt be
ſtimmen, der Haſelnußkultur größere Aufmerk
ſamkeit zu ſchenken, als es bisher geſchehen iſt.

zumal durch die Haſelnußſträucher Flächen
Landes ausgenutzt werden können, denen durch

abzugewinnen ſind.
Der Haſelnußſtrauch ſindet recht gute Ver

Heckenpflanze, als Schutzpflanzung in Obſtg
ten gegen Winde und Deckpflanzung zum Ver
decken von Mauern, Kompoſthaufen uſw. Falls
genügend Feuchtigkeit vorhanden iſt, kann der
Strauch auch an Bergabhängen, Eiſenbahn
böſchungen uſw. angepflanzt werden. Obgleich

im allgemeinen der Haſelnußſtrauch ziemlich
anſpruchslos an Lage und Boden iſt, ſo iſt er
doch ſehr dankbar für eine regelmäßige Dün
gung und einen regelmäßig feuchten Standort;
hier bringt er die beſten und wohlſchmeckend
ſten Nüſſe..

Die Pflanzung kann im Herbſt oder im
Frühjahr ausgeführt werden: erſtere Pflan

zung verdient jedoch den Vorzug, da der Ha
ſelnußſtrauch im Frühjahr ſehr früh blüht.
Beim Pflanzen iſt pro Strauch der Pflanzerde
beizumiſchen Kilogramm Thomasſchlacke,

Kilogramm 40prozentiges Kaliſalz und 28
Kilogramm Kalk.

Als Pflanzweite ſind 2,50- 3 Meter
nehmen. Die Pflege der Sträucher beſchränkt

ſich auf das Auslichten und Ausholzen bei man
gelhaftem Trieb auf ein Verjüngen, um den
Strauch zur Bildung neuer Triebe zu zwingen

Die Vermehrung des Haſelnußſtrauches ge
ſchieht am einfachſten durch Ableger, und es
kann, da die Ausführung dieſer Vermehrungs

methode ſehr leicht iſt, ein jeder ſich, ſobald er
im Beſitze einiger ſtarker Pflanzen iſt, ſeinen
weiteren Bedarf an Pflanzen ſelbſt heran

ziehen.
Um eine ſtarke Pflanze herum wird im

zu

Laufe des Frühjahrs ein flacher Graben aus
worfen, in dem die einjährigen Triebe hinein
gebogen und mit kleitten Haken im Boden feſt
gehalten werden. Die Spitze des Triebes (ca.
vier bes ſechs Augen) wird wieder ſenkrecht nach

andere Kulturen keine nennenswerten Erträge
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oben gebogen
Boden angefüllt. An dieſen niedergelegten, ein
jährigen Trieben werden ſich im Laufe des
Sommers Wurzeln bilden. Die bewurzelten
Pflänzlinge werden im Herbſt von der Mutter
pflanze getrennt und direkt an Ort und Stelle
verpflanzt. Eine ſchnellere und beſſere Bewur
zelung der einjährigen Triebe wird dadurch
erzielt, daß an der Biegungsſtelle der einzelnen
Triebe ein ea. 15 bis 20 Zentimeter langer
Längsſchnitt ausgeführt wird.

Unter den vielen Sorten verdienen folgende
den Vorzug Buchardts Zellernuß, Frucht
ziemlich groß, rundlichſpitz, ſehr fruchtbar; Volle
Zellernuß, mittelgroß, länglich, flachgedrückt,
ſehr fruchtbar; Halliſche Rieſennuß, groß, ku
gelig-kegelförmig, ſehr dankbar tragend; Webbs
Preisnuß, ſehr groß, langoval, reiche Trag
barkeit; Weiße Lambertnuß, rundlich, reift
ſpäter als die vorigen Sorten.

Wannigfaltiges.
Das Milchfieber der Kühe. Das

Milchfieber iſt in den letzten Jahren ſo ſtark auf
getreten und hat ſo viele Opfer gefordert, daß es
ſich wohl der Mühe lohnt, nach den Urſachen und
nach Mitteln zur Abſtellung zu ſuchen. Meine
Anſicht geht dahin, daß in vielen, ſag in den mei
ſten Fällen die Behandlung im allgemeinen und
der Mißbrauch. von Kraftfutter im beſonderen
gang erheblich dazu beiträgt. Um zu ſehen, wie
weit dieſe Anſchauung auf Wahrheit beruht, habe
ch privatim als Zälhler bei den letzten Vieh

ingen Erhebungen angeſtellt, und andere

ſchaften in alſchlimmem Ausgang vorgekommen, zweitens, wie
viele Fälle und drittens, wie die Tiere vor, wäh
rend und nach dem Kalben behandelt worden
waren. Von 100 Wirtſchaften hatten 17 keine
Verluſte gehabt, 68 hatten ein oder zwei Tiere
verloren, und 20 hatten mehr wie zwei, ja bis
ſieben Stück in fünf Jahren verloren. Von den
17 Beſitzern und Pächtern, die keine Verluſte ge
habt hatten, behandelten 14 ihre Tiere in der
kritiſchen Zeit mit beſonderer Sorgfalt. Sie ſtell
ten bereits 3 bis 5 Wochen vor dem mutmaßlichen
Tage des Kalbens jede Fütterung mit Kraft
futter ein und gaben ſüßes Heu, ſowie eine Zu
gabe von Rüben oder Möhren zur Beförderung
der Verdauung. Uebrigens ſtellten ſechs davon
ihre Kühe einige Tage vor dem Kalben noch auf
halbe Ration. Die Erfoge waren wie geſagt
keine Verluſte. Auch von den 60, die in fünf
Jahren 1——2 Stück verloren hatten, fütterten die
meiſten in der kritiſchen Zeit ſchwächer, während
andere nur den Mehlzuſatz etwas vreduzierten-
Einige aber fütterten vor wie nach eben ſtark
Die dritte Gruppe nun, und hierin liegt wohl der
Hauptbeweis, wollten mit wenigen Ausnahmen
von der Entziehung der Kraftfutter nichts wiſſen,
ja einige fütterten in der kritiſchen Zeit noch
ſtärker, damit die Tiere es beſſer überſtänden.
Der Erfolg beſtand darin, daß ſie in fünf Jahren
drei bis acht Stück verloren. Dieſe Erfahrungen
reden doch nun wohl eine ſehr verſtändliche und
eindringliche Sprache und Zeigen genagu, wo das
Gitte und wo das Schlechte liegt. Die beſte Be
handlung ließe ſich alſo wohl kurz zuſammen
faſſen in der Regel: Entziehe dem Vieh einige
Wochen vor dem Kalben die Kraftfuttermittel
und füktere in den letzten Wochen veſonders
ſchwach. Als Hauptfutter iſt zu empfehlen gutes
Heu und als Zuſatz Möhren oder Rüben zur Be
förderung der Verdauung. Von gutem Erfolge
iſt auch die Verabreichung eines Abführmittels,
z. B. einer Doſis Glauberſalg. Dieſe leichten
Maßregeln ſind um ſo wichtiger, als durch das
Milchfieber der Viehbeſtand ſehr erheblich ge
ſchädigt. und redugiert wird.

und der Graben mit gutem

eranlaßt

Gegen das üöſftere Rindern der
Kühe, ohne daß ſie trächtig werden, hat ſich
ſchon oft Campherſpiritus oder Camphertinktur
bewährt. Män gibt dem betreffenden Mutter
tiere ſechs Wochen lang täglich zweimal 10 12
Tropfen Campherſpirikus auf Zucker oder Ob
laten ein; von Campherſpiritus genügen 6—8
Tropfen Waſſer ſollte man zum Eingeben die
ſes Mittels niemals nehmen, weil ſich darin der
Campher ausſcheidet und ſeine Wirkung ver
liert

Hartoffelflockenverfütkerun g.
In der „Hannov. Land und Forſtwirtſch. Zeit
ſchrift“ gibt Hahn, Eitzen bei Bienenbüttel, eine
kurze Beſchreibung der von ihm erprobten Kar
toffelflockenverfütterung an die verſchiedenen
Tiergattungen. Ferkel bekommen von der vier
ten Lebenswoche an in einem Trog je zur Hälfte
Kartoffelflocken und Gerſtenſchrot mit etwas Zu
ſatz von einwandfreiem Fiſchmehl trocken ver

mengt und daneben in einem anderen Trog ſüße
Magermilch mit Kartoffelflocken dünn verrührt.
Wenn Milch fehlt, ſetzt man nach Bedarf war
mes Waſſer zu. Nach Verlauf von 4 Mo
naten wird das ganze Futter unter Zuſatz von
roten Rüben bezw. Kraut (im Sommer) Zu
ſammen verrührt, bis dann allmählich zur Maſt
geſchrikten wird. Sollen bei der Maſt in Er
mangelung von Flocken gedämpfte Kartoffeln
verfüttert werden, ſo muß man allmählich dazu
übergehen, da die Tiere die Flocken bedeutend
lieber nehmen. Kälber bekommen von der
zweiten bis dritten Lebenswoche an Flockenzuſatz,
wobei die jungen Tiere ſich ſehr gut entwickeln
und viel Milch geſpart wird. Jungen Rindern
Zur Aufzucht und Milchkühen gibt es als Hraft
futter neben Haferſchrot, Kleie und Palmkuchen
ein Gemiſch von Kartoffelflocken und Leinkuchen
mehl bezw. Erdnußmehl, und Maſttieren Kar

tagffelflocken und Baumwollſaatmehl. Gin Schläch
e er einen älkeren, ſehr ſchweren Zucht

züglicher Qualitä

allmählich der Haferration entzogen und
durch dasſelbe Gewicht Flocken erſetzt. Auch dieſe
befinden ſich danach in ganz vorzüglichem Futter
zuſtande, ſind blank im Haar und überaus mutig,
ſie verrichten die ſchwerſte Arbeit, ohne mehr zu
ſchwitzen als vorher bei reiner Haferfütterung
mit etwas Weizenkleiezuſatz. Die letztere hat H.
ſeitdem fortfallen laſſen. Er verfüttkert die
Flocken an Pferde ſeit etwa Jahresfriſt und hat
keine einzige Verdauungsſtörung zu verzeichnen,
obwohl der Hafer teilweiſe zu wünſchen übrig
läßt.

Hohe Krippen für Fohlen. Nur zu
häufig trifft man in Fohlenſtällen noch hoch an
gebrachte Krippen, aus welchen die Fohlen ihr
Rauhfutter freſſen müſſen. Solche ſind durch
aus verwerflich, denn durch das Freſſen aus hohen
Raufen und Krippen entwickelt ſich ſtets ein
ſchwacher Rücken, ja es kommt nur zu leicht zur
vollkommenen Ausbildung eines Senkrückens.
Ferner iſt die Gefahr, daß Staub, Aehren uſw.
in die Augen fallen oder harte Strohhalme Ver
letzungen derſelben hervorrufen, groß; deshalb
fort mit allen hochangebrachten Raufen und
Krippen

Düngung zu Luzerne. Auf gukem,
lehmigem Boden liefert die Luzerne die größten
Erkräge. Es werden Kainit und Thomasmehl
gegeben, welche Düngemittel am beſten im Herbſt
ausgeſtreut werden. Stickſtoffdünger iſt nicht
notwendig, da die Luzerne eine Pflanze iſt, die
ſich den Srickſtoff aus der Luft zunutze macht.
Als Kopfdüngung für die junge Luzerne kann die
Phosphorſäure und das Kali ſowohl im Herbſt
oder Winter als auch im zeitigen Frühjahr ge
geben werden, und zwar in Form von Thomas
mehl 6 Doppelgentner pro Hektar), und
Kainit 3 Doppelzentner pro Hektar). Auch
kann die Kalizuführ im Frühfahre in Form von
40prozentigem Kaliſals und in einer Menge von

2 Doppelzentner pro Hektar erfolgen. Den



nötigen Kalk erhält die Luzerne durch die grö
ßere Menge von Thomngasmehl. Von
Düngeſtoffen kann Mergel, Kalkaſche, Gips und
eventuell Kompoſt, wenn derſelbe frei von Un
krautſamen iſt, verwendet werden; dagegen ſei
vor einer Düngung mit Stallmiſt, Jauche oder
Latrine als Kopfdünger beſonders in der erſten
Zeit gewarnt, da durch eine ſolche die Gras
wüchſigkeit des Bodens ganz beträchtlich geſteigert
wird, wodurch die junge, zarte Luzerne leicht er
ſticken würde.

Die erſchwen bung wichtiger
Du ngſtoffe. In den Vereinigten Staaten
rühmt man ſich mit Recht, daß die Ausnutzung
jedes Rohſtoffes bis zum äußerſten Grad der
Möglichkeit getrieben wird. Hat man doch die
Verwertung der Abfälle in manchen Jnduſtrien
ſo geſteigert, daß ſie faſt mehr Nutzen abwerfen,
als das eigentliche Erzeugnis. Es
etwas ſagen, wenn in einem Punkt gerade dort
über Verſchwendung von Abfällen geklagt wird,
und man darf den Schluß ziehen, daß es in an
deren Ländern damit nicht beſſer oder wahr
ſcheinlich ſchlechter beſtellt ſein wird. Das Land
wirtſchaftsminiſterium der Vereinigten Staaten
macht in einem beſonderen Bulletin darauf auf
merkſam, daß etwa drei Viertel von einem höchſt
wertvollen Dünger einfach fortgeworfen werden,
nämlich den Abfällen, die ſich beim Viehſchlachten
auf dem Lande ergeben, während man in ſtädti-
ſchen Schlachthäuſern begreiflicherweiſe eher
damit rechnet, auch die Abfälle auszunutzen. Sie
beſtehen aus Knochen, Hörnern, Hufen, Haaren
und anderen Stoffen, die insbeſondere einen
großen Gehalt an Stickſtoff beſitzen. Dieſer wird
bei den gewöhnlichen Abfällen ſolcher Art auf
5——8 Prozent berechnet, und derjfenige an Phos
phorſäure kann ſogar noch größer ſein, nämlich
zwiſchen 5 12 Prozent. Der ſtickſtoffreichſte
aller tieriſchen Stoffe iſt getrocknetes Blut. In

s fchtent Zuſtarde be er Stickſtoff
Waſſer völlig ausgezogen iſt,

Daraus ergibt ſich zur Ge

t äkfek Zuſtande berrägehalt, wenn das
bis zu 14 Prozent.

nüge, wie ſorgſam man mit all dieſen Abfällen
des Schlachtens auch auf dem Lande umgehen
ſollte, oder vielmehr dort gerade, weil ihre Ver
wertung in der unmittelbaren Nachbarſchaft ge
ſchehen kann. Die amerikaniſche Staatsbehörde
hat von ihrem Bureau für Tierinduſtrie eine
Abſchätzung aufſtellen laſſen, wonach in einem
Jahre die geſamte Schlachtung von Vieh, Käl
bern, Schweinen und Schaffen rund 222 000
Tonnen derartiger Abfälle und noch faſt 80 000
Tonnen von getrocknetem Blut ergeben muß. Jn
Dänemark geſchieht übrigens das Schlachten
längſt auf genoſſenſchaftlichem Wege in kleinen
Landſchlachthäuſern, wo wenigſtens das Blut
ſorgfältig aufgehoben wird. Auch in Deutſchland
könnte die Verwertung von Knochen- und Blut
mehl wohl noch geſteigert werden.

Die Geflügelwanze bildet eine der
Unreine Ställeärgſten Plagen des Geflügels.

ſind ihr Lieblingsaufenthalt wo ſie einmal ein
gebürgert, läßt ſie ſich nur ſchwer vertreiben
Sie vermehrt ſich in ſolchen Ställen außerordent-
lich ſtark, ſo daß ſie, da ſie ſich förmlich in das
Fleiſch der Tiere einbohrt, durch Abkratzen nicht
beſeitigt werden kann. Zu deren Ausrottung
muß der Stall gründlich gereinigt werden. Der
Mauerputz muß abgeſchlagen, jeder Riß und
Sprung muß mit Petroleum oder heißem Teer
beſtrichen und die Mauer aufs neue mit Kalk
mörtel verputzt und geweißt werden. Der Kalk
milch, welche zum Streichen dient, ſetzt man vor
teilhaft etwas Alaun oder Karbolſäure zu. Der
Boden, die Sitzſtangen. und Bretter ſind mik
beißem Waſſer zu reinigen oder werden beſſer
durch neue erſetzt. Die Tiere ſind durch Jnſekten
pulver, welches alle zwei bis drei Tage zwiſchen
die Federn eingeſtreut wird, von dem Ungeziefer
zu befreien. Auch der Stall iſt von Zeit zu Zeit
auf das Vorkommen der Wanze zu unterſuchen.

Zur Anpflanzung von Bienen-
futterpflanzen. In mageren Gegenden

ſonſtigen

will darum
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iſt namentlich die Serradella anzupflanzen, die
ſowohl für den Landwirt wie auch für den Jm
ker eine höchſt wertvolle Futterpflanze iſt; hier
wäre auch noch die Eſparſette zu erwähnen, die
einen wunderſchönen, goldiggelben, ſchmackhaften
Honig liefert. Auch die Zottelwicke wird von den
Bienen ſehr geliebt und ſoll auffallend viel Honig
geben, während die Blüten anderer Wickenarten
gewöhnlich unbeachtet bleiben. Ausgezeichnete
Honigpflanzen ſind auch der weiße Senf, ſowie
der Buchweizen, namentlich für Gegenden ohne
Spättracht. Der weiße Senf honigt, wie der
Boretſch, in jedem Boden, und wegen dieſer

Gigenſchaft müſſen gerade dieſe zwei Gewächſe
denjenigen, welche natürliche Trachtpauſen aus
füllen wollen, vor allen anderen empfohlen wer
den. Der Buchweigzen wird von den Bienen ſtark
beſucht, aber an ſonnigen Tagen nur in den
erſten Vormittagſtunden, ſo lange noch Tau auf
ihm liegt. Eine Erwähnung verdient endlich
auch der chineſiſche Oelrettich, der aber nur noch
ſelten angebaut wird, und von den Unkräurern
ſind namentlich der Löwenzakn, die blaue Korn
blume, der Hederich, der Wieſenknöterich und der
wild wachſende Honigklee als zum Teil recht gute
Honigpflanzen anzuführen.

ermittelt von der

Kartoffel-, Stroh- und Heupreile
an Proviantamtsorten vom 24.

„Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenzwerken
und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 Kg).

Februar bis 2. März 1914,

Provinzen und Staaten Kartoffeln Kurzſtroh HeuLangſtroh

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien

Sachſen (Prov.) S
SchleswigeHolſtein und Mecklenbr
Hannover und Braunſchweig

WeſtfalenHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen.

Großh. Baden

e

r

e

e

3,20—7,00
400—6,00
8,00—8,00
3,00 400
800 4,002,80 00
8,00— 5,50
8,60 5,60
2,80—6,00
5,60 7,00
400—6,00
480 800

5,00—8,00
5/50 7,80
550 840
5,60 9,00
480 6,00
600—7 00
600—800.
5,40 6.60
500—7,00
450 6,00
5100 7,40
6,00 7,50

8,60—5,50
450 50
8,90 5,00
400—6,00
800— 600
8,00 8,00
3,00 400
3/60 400
280 00800— 8 60

8,40—4,00
4407,00

8,00 4,00
8,50 4,00
2/20 3,60
2,90 4,00
e

2,40 38,00
2,00 2 80
3,10—8,80

2,00 2.40
2,20 3,20
869 8,50

Getreidepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats

(in Mark per Tonne am 5. März 1914).
h

GerſteStadt Weizen Roggen afer
146 153
135--152
138 166
124—147
148 150
142—144

144
167 170
160 180
150 179
150 160
140 155
165 170
158 170

164
160 175
162 168
158 166
157 170
162—180
156— 158
165 182

180
Dinkelsbühl! 196 198 150 1652

Marktpreiſe vom 4,. März. 9 Feinſter Weizen
über Notiz. 9) Braugerſte. Futtergerſte.

Sämereien. e
Berlin, 2. März 1914. Bericht der Firma

A. Metz Co., Berlin W. 57, Bülowſtr. 56.)
Ein ſelten großer Bedarf in Sämereien wird in

dieſem Jahre zu decken ſein, ſo daß Preisrückgänge
für keine Saat zu erwarten ſind, zumal ſchon heute
das Angebot in keiner Sorte reichlich, ſondern knapp
für den laufenden Bedarf ausreicht. Wir halten da
her den jetzigen Zeitpunkt zur Eindeckung für günſtig,
ſchon aus dem Grunde, da Primaqualitäten jetzt ſchon
nur noch ſehr wenig angeboten werden. Dies gilt ſo
wohl für alle Klee als Gräſerſorten, Grünfutter und
Gründüngungsſaaten. Stark gefragt blieben auch
Runkeln, Möhren und Kohlrüben

Unſere heutigen Notierungen für garantiert ſeide
freie Saaten ſind Rotklee, ruſſiſcher 84—97, ſchleſ.

151-51
135-145
135 152

150
139 148

143 145
144

151 168
155 157
154— 155

148
140 152
160 162
153 156

165

163 165
152 158
150 158

150
1621265

Königsberg
Jnſterburg
Danzig
Stettin
Poſen

Breslau

Militſch!)
Magdeburg
Caſſel)
Berlin
Neubrandenb.
Stralſund
Rendsburg)
Hamburg
Hannover
Frankfurt/ M.
Minden!)
Dort mund

Münſter
Soeſt
Biberach!)
Mannheim
Ulm)

170 190
186
181

178--188

179 181

189 181
185-192
190-196

185
172

195-200
194 196

190
198203
180 185
182- 186

186
200 205
284190
202-207

152-160)
152-1552)
140-148

162-1708)

145 160
160-1649)

h

88-—99, nord franzöſiſcher 67 77, Weißklee 89--126,
Schwediſcher Klee 60—81, Wundklee 50--67, Gelbklee
27 32, Luzerne, Orig. Prov. 61--70, ilglien. 52—60,
ruſſiſche 42——62, Sandluzerne 7276, Esparſette

geh fanacetifoliga
66 68, Serradella 12 15, Raigras, engl. 18-20.
ital. 18——20, franzöſ. 46—68, Timothee 27—32,
Wieſenfuchsſchwanz 82—92, Fioringras 50-124,
Knaulgras 38-52, Kammgras 66--75, Wieſenſchwingei
40——650, Honiggras 16 -44, Rohrglanzgras 155-160,
Gemeines Riſpengras 99 104, Wieſenriſpengras
51--56, Lupinen gelbe 9--9,50, do. blaue 8,50
bis 9,00, do. weiße 9,50 10 Erbſen, kleine gelbe
11-12,00, do. kleine grüne 18-14, do. Vikorig weiße
15-—16, Viktoria grüne 16-17, Peluſchken 11,00-12,
Pferdebohnen 10,50 11, Grünfutterwicken 10,50 11,
Pferdezahnmais 11,50-12,50, Buchweizen, ſilbergrau
18,50 14, do. braun 12 12,50, Gelbſenf 15-20,
Leindotter 15-16, Sommerrübſen 21-—22, Rieſenſpörgel
12-—15, mittellanger Spörgel 13--14, Ackerſpörgel
14— 16, Sandwicke (Vicia villoſa) 13--26, Johannis
roggen 11-—12, Alles per 50 Kilo ab unſerm Lager.

Futtermittel
Hamburg, 83. März 1914. (Originalbericht

über Kraftfuttermittel der Firma Guſtav Kindk.)
Die Tendenz des Futtermittelmarktes war eine

Kleinigkeit feſter. Speziell machte ſich für Abſchlüſſe
auf nächſte Saiſon auf Baſis der heutigen niedrigen
Marktlage regeres Intereſſe bemerkbar.

Heutige Notierungen:
Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 164 vis

168, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 165
bis 169, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
153 156, deutſches Erdnußkuchenmehl 153-156,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
173 175, doppolt geſiebtes TexasBaumwollſaatmehl
170--173, amerik. Baumwollſaatmehl 157-161,
deutſche Palmkernkuchen 1380-1383, deutſches Palm
kernſchrot 126-129, indiſcher Kokosbruch 164-168,
Kokoskuchen 140--146, Seſamkuchen 137-189, Raps
kuchen 108 112, deutſche Leinkuchen 136—138,
Hamburger Reisfuttermehl 77—-79, getrocknete Bier
treber 111-113, getrocknete Getreideſchlempe 122 bis
138, Malzkeime 109--114, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 101—-104, Maisfutter weißes Qual, Homeo
145 148, Soyaſchrot 188--141.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Härburg a. E. in Waggonladungen.

BWVerantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akliengeſellſchaft, Berlin O.

36, Jnkarnatklee
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